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Perſonen .

Leontes , König von Sicilien .

Rermione , ſeine Gemahlin .

Mamillius ,

Perdita ,

Camillo ,

ſeine Kinder .

Antigonus , 3N
vornehme Sicilianer .

Cleomenes ,

Dion ,

Nerren vom Rofe und Sicilianiſche Sdelleute .

Paulina , Antigonus ' Gemahlin .

Smilia , Kammerfrau der Königin .

Rofdamen .

Sin Beamter und mehrere Gerichtsdiener .

Sin Kerkermeiſter .

Sin Matroſe .

Polyxenes , König von Böhmen .

Florizel , ſein Sohn .

Archidamus , am Rofe des Rönigs .

Sin alter Schäfer .

Sein Sohn .

Autolycus , ein Spitzbube .

Mopſa und Dorcas . Schäferinnen . Schäfer .

Die Seit als Chorus .

Knechte .





Erſter Aufzug .

Erſte Scene .

Sicilien , ein Simmer in Leontes Palaſt .
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( Camillo und Archidamus treten auf . )

Archidamus .

enn es ſich einmal treffen ſollte , Camillo , daß Ihr Böhmen

beſuchtet , bei einer ähnlichen Veranlaſſung als mich jetzt in

meinem Dienſt hieher führt , ſo werdet Ihr , wie ich ſchon

geſagt habe , einen großen Unterſchied zwiſchen unſerm

Böhmen und Eurem Sicilien finden .

Camillo . Ich glaube , den nächſten Sommer ge —

denkt der König von Sicilien dem Rönig von Böhmen
den Beſuch zu erwidern , den er ihm ſchuldig iſt .

Archidamus . Worin unſre Bewirthung uns be —

ſchämen ſollte , das wird unſre Liebe entſchuldigen : denn ,

in der That —

Camillo . Ich bitte Euch —

Archidamus . In der Chat , ich ſpreche aus der

vollmacht meiner Ueberzeugung : wir können nicht mit

dieſer Pracht — in ſo ausgeſuchter — ich weiß nicht was

ich ſagen ſoll . — Wir werden Euch einen Schlaftrunk

geben , damit Eure Sinne , unſre Unzulänglichkeit nicht em —

pfindend , uns , wenn ſie uns auch nicht loben können , doch
eben ſo wenig anklagen mögen .

Camillo . Ihr bezahlt viel zu theuer , was gern

gegeben wird .



Archidamus . Glaubt mir , ich ſage , was meine Einſicht mich lehrt und meine

Redlichkeit mich nöthigt auszuſprechen .

Camillo . Sicilien kann Böhmen nie zu viel Buld erweiſen . Sie wurden in

der Kindheit miteinander auferzogen , und da wurzelte eine ſolche Liebe zwiſchen ihnen ,

daß ſie jetzt wohl Sweige tragen muß . Seit ihre reifere Würde und ihre königlichen

Pflichten ihr Beiſammenſein trennten , waren ihre Begegnungen , obwohl nicht perſönlich ,

doch königlich bevollmachtet , und tauſchten Gaben , Briefe , liebevolle Botſchaften ; ſo daß

ſie, obwohl getrennt , doch vereint ſchienen , wie über einen Abgrund einander die Hände

reichten , und ſich gleichſam von den Enden entgegengeſetzter Winde umarmten . Der

Himmel erhalte ihre Freundſchaft !
Archidamus . Ich glaube , es giebt in der Welt keine Bosheit oder Veranlaſſung ,

die ſie erſchüttern könnte . Ihr habt einen unausſprechlichen Troſt an Eurem jungen

Prinzen Mamillius ; er iſt ein Weſen , das die größten Erwartungen erregt , ich ſah nie

ſeines Gleichen .

Camillo . Gern ſtimme ich Euch in den Boffnungen auf ihn bei : er iſt ein

herrliches Kind und wahrlich , ein Beilmittel für den Unterthan und eine Erfriſchung
alter Herzen ; die, welche auf Nrücken gingen , ehe er geboren ward , wünſchen noch zu

leben , um ihn als Mann zu ſehn .

Archidamus . Würden ſie denn ſonſt gern ſterbend

Camillo . Ja , wenn ſie keinen andern Vorwand hätten , ſich ein längeres Leben

zu wünſchen .

Archidamus . Wenn der König keinen Sohn hätte , ſo würden ſie wünſchen

auf Krücken zu gehen bis er einen bekäme .

( Es treten auf Leontes , Polyxenes , HBermione , Mamillius und Gefolge . )

Polyxenes .

Schon neunmal gab des feuchten Sternes Wechſel
Dem Schäfer Runde , ſeit der Bürd ' entledigt
Wir ließen unſern Thron : ſo viele Monde

Sollt ' unſer Dank , geliebter Bruder , füllen :
Und dennoch gingen wir , für ew' ge Seit
Als Euer Schuldner fort : Drum , gleich der Null

An hohen Platz geſtellt , laßt mich dies eine

Wir danken Euch , zu tauſenden vermehren ,
Die ihm vorangehn .

Leontes .

Spart noch Euren Dank ;
Und zahlt ihn , wenn Ihr reiſt .

Polyxenes .

HBerr, das iſt morgen .

Mich mahnt die Furcht , was wohl geſchehn ſein mag ,
Was unſer Fernſein zeugte : Bläſt nur nicht
Ein ſcharfer Wind daheim , und macht uns ſagen ,
ZSu ſehr nur traf es ein ! Auch weilt ' ich ſchon
Euch zur Beſchwer .

Leontes .

Wir ſind zu zäh , mein Bruder ,
Damit ſetzt Ihr ' s nicht durch .
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Polyxenes .

Ich kann nicht bleiben .

Leontes .

Nur eine Woche noch .

Polyxenes .
Nein wahrlich , morgen .

Leontes .

So laßt die Seit uns theilen : und dann will ich

Nicht widerſprechen .

Polyxenes .
Bitt ' Euch , drängt mich nicht ;

Rein Mund , nein , keiner in der Welt gewinnt mich
So leicht als Eurer : und er würd ' es jetzt,
Trieb Swang Euch zum Geſuch , wenn auch mich Swang

Sum Weigern nöthigte . Des Staats Geſchäfte

Siehn mich gewaltſam heimwärts : Eure Liebe ,

Dies hindernd , würde Geißel mir ; mein Bleiben

Euch Laſt und Unruh : Beides zu vermeiden ,
Lebt wohl , mein Bruder .

Leontes .

9 Iſt unſre Rönigin verſtummtd Sprich du .

Hermione .

Ich dachte , Berr , zu ſchweigen , bis Ihr Eide

Ihm abgezwungen , nicht zu bleiben . Kalt nur

Beſtürmt Ihr ihn : Sagt ihm, Ihr wißt , es ſtehe

In Böhmen alles gut : die frohe Botſchaft
Sei geſtern angekommen ; ſagt ihm dies ,
So ſchlagt Ihr ihn aus ſeiner beſten Schanze .

Leontes .

Recht ſo, Bermione .

Hermione .
Sagt er , er ſehnt ſich nach dem Sohn , das gilt :

Doch laßt ' s ihn ſagen , und dann laßt ihn gehn ;

Laßt ' s ihn beſchwören , und er ſoll nicht bleiben ,
Wir treiben ihn mit unſern Spindeln fort .

Doch wag ' ich' s, Eurer hohen Gegenwart
Ne Woche abzuborgen . Wenn in Böhmen
Euch mein Gemahl beſucht , geb ' ich ihm Vollmacht

Für einen Monat länger als die Seit
Beſtimmt zur Reiſ ' : und doch, fürwahr , Leontes ,

RKein haarbreit wen' ger lieb ' ich dich, als je
Ein Weib den Mann geliebt . — Ihr bleibtd

Polyxenes .
Nein . Fürſtin .

Hermione .
O ja , Ihr thut ' s.



Polyxenes .

Ich kann nicht , wahrlich !

Hermione .
Wahrlich !

Ihr weiſt mich ab mit leichtem Schwur : Doch ich,
Wollt Ihr die Stern ' auch aus den Sphären ſchwören ,

Ich ſagte doch, Berr , nichts von Reiſen . Wahrlich ,

Ihr bleibt ; das Wahrlich einer Frau iſt gültig
Wie immer das des Mann ' s . Wollt Ihr noch fort ?

Ihr zwingt mich , als Gefang ' nen Euch zu halten ,
Und nicht als Gaſt ; dann zahlt Ihr , wenn Ihr ſcheidet ,

Für Eure Koſt , und ſpart den Dank . Was ſagt Ihr ?

Gefangner oder Gaſtd Bei jenem Wahrlich ,
Eins müßt Ihr ſein .

Polyxenes .
Eu ' r Gaſt denn , Rönigin :

Gefangner ſetzt Beleidigung voraus ;

Die zu begehn mir ſchwerer fallen würde ,
Als Euch zu ſtrafen .

Bermione .
Dann nicht Verkermeiſter ,

Nein , liebevolle Wirthin . Kommt , erzählt mir

vVon meines Herrn und Euren Ynabenſtreichen ;

Ihr war ' t wohl munt ' re Berrchend

Polyxenes .
Schöne Fürſtin ,

Swei Buben , die nicht weiter vorwärts dachten ,

Als , ſolch ein Tag wie heut ' ſei morgen auch ,
Und daß wir ewig VUnaben bleiben würden .

Hermione .
War nicht mein Berr der ärgſte Schalk von beidend

Polyxenes .
Wir waren Swillingslämmern gleich , die blökend

Im Sonnenſcheine mit einander ſpielten :
Nur Unſchuld tauſchten wir für Unſchuld ; kannten

Des Unrechts Lehre nicht , noch träumten wir ,
Man thäte Böſes : Lebten wir ſo weiter ,
Und ſtieg nie höher unſer ſchwacher Geiſt

Durch heiß ' res Blut , wir könnten kühn dem Bimmel
Einſt ſagen : Frei von Schuld ; die abgerechnet ,
Die unſer Erbtheil .

Hermione .
Daraus muß man ſchließen ,

Ihr ſtraucheltet ſeitdem .

Polyxenes .
O heil ' ge Fürſtin ,

Verſuchung ward ſeitdem uns : denn in jenen

Unflüggen Tagen war mein Weib ein Nind ;

—



Und Eure Schönheit war noch nicht dem Blick

Des Spielgenoß begegnet .

Hermione .
Gnad ' uns Gott !

Sieht daraus keinen Schluß ; ſonſt nennt Ihr mich
Und Eure Rön ' gin Teufel : Doch fahrt fort ;
Was Ihr durch uns gefehlt , vertreten wir ;
Wenn Ihr mit uns zuerſt geſündigt habt ,
Und nur mit uns die Sünde fortgeſetzt
Und nie mit Andern als mit uns geſtrauchelt .

Leontes .

Gewannſt du ihnd

Hermione .
Er bleibt .

Leontes .

Und wollt ' es nicht auf meine Bitte .

Hermione , Geliebte , niemals ſprachſt du

So gut zum Sweck .

Hermione .
Niemalsd

Leontes .

Niemals , nur einmal noch.

Hermione .
Wie ? ſprach ich zweimal gutd wann war es früherd
Ich bitte , ſag ' es mir : Fütt ' r uns mit Lob,
Wie zahme Vögelchen .
Die gute That , die ungeprieſen ſtirbt ,
Würgt tauſend andre , die ſie zeugen würde .

Eu ' r Lob iſt unſer Lohn : Eh treibt Ihr uns

Ait einem ſanften Ruſſe tauſend Meilen ,
Als mit dem Sporn zehn Schritte nur . Doch zum Siel ;
Die letzte gute That war , ihn erbitten ;
Was war die erſte ? wenn ich recht verſtand ,

Hat ſie ' ne ält ' re Schweſter : O, ſei Gnad ' ihr Name !

Zum Sweck ſprach ich ſchon einmal . Wannd O laßt
Mich hören , mich verlangt ' s .

Leontes .

Nun das war damals :

Drei bittre Monde ſtarben langſam hin ,

Eh ' ich ' s erlangt , daß du die weiße Band
Wir als Geliebte reichteſt ; und da ſprachſt du :

Ich bin auf ewig dein .

Bermione .
Ja , das war Gnade .

Ei ſeht , ſo ſprach ich zweimal dann zum Sweck :
Eins warb auf immer mir den edlen Gatten ,
Das andre mir den Freund auf wen ' ge Tage .

( Sie reicht Polyxenes die Band . )



—
2 eontes ( für ſich ).

Zu heiß ! zu heiß !
So heftig Freundſchaft einen , eint das Blut .

Die Bruſt iſt mir beklemmt , es tanzt mein Herz ;

Doch nicht aus Freude , Freude nicht . — Solch traulich Weſen
Nimmt heitern Schein ; erklärt die Freiheit nur

Für Freundſchaft , Berzlichkeit und Seelengüte ,
Und zierlich mag ' s dem Spieler ſtehn , es mag :

Doch mit den Händen tätſcheln , Finger drücken ,
Wie jetzt ſie thun ; dabei bedeutend lächeln ,
Wie in den Spiegel ; ſeufzen dann , ſo tief
Wie ein verendend Wild ; ſolch traulich Weſen

Gefällt nicht meinem Herzen , nicht der Stirn . —

Mamillius ,

Biſt du mein Jung ' d
Mamillius .

Ja , väterchen .

ι

Leontes .

Mein Seel d
Ja , biſt mein Bengel . Wie , die Naſe ſchmutzig ? —

Sie ſagen , daß ſie meiner gleicht . Komm , Berl ,
Wir müſſen ſchmuck ſein ; ſchmuck nicht , ſondern rein :

Denn geht nicht Stier und Nalb und Äuh , ein jedes

Im Schmuck des Baupts einher ? Noch immer ſpielend

Auf ſeiner Handd Wie geht ' s , mein muntres Ralbd

Biſt du mein Kalbd

Nlamillius .

Ja , Vater , wie du willſt .

Leontes .

Dir fehlt ein rauher Kopf und meine Sproſſen ,
Um ganz mir gleich zu ſein : doch , ſagt man , gleichen
Wir uns wie Waſſertropfen ; Weiber ſagen ' s ,
Die ſagen Alles : Doch wären ſie ſo falſch
Wie aufgefärbtes Schwarz , wie Wind und Waſſer ;

Falſch , wie ſich der die Würfel wünſcht , der Alein

Und Dein nicht trennen will ; doch iſt es Wahrheit

Zu ſagen , daß dies Kind mir gleicht , — Romm , Page ,
Blick mit dem Himmelsaug ' mich an , du Schelm !
Mein Herz ! mein Schatz ! — Kann deine Mutter ? — kann ſie ?

Affect ! dein Ahnden bohrt zum Mittelpunkt :
Das machſt du möglich , was unmöglich ſchien ,

Vverkehrſt mit räumen ; — Wie kann dies geſchehn ?)
Mit Schatten , du einbildungsfäh ' ge Runſt ,
Und biſt dem Nichts verbrüdert : Nun , wie glaublich ,

Daß du auch Weſen dich geſellſt ; ſo iſt ' s;

( Und das jenſeit des Wahnes , und ich fühl ' es, )
Und das bis zur Vergiftung meines Birns ,
Und meiner Stirn Verhärtung .
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Leop. Bode, gemalt . F. Weisbrod , phot .

Leontes entbrennt in Eiferſucht , da ſeine Gemahlin Bermione den Gaſtfreund Polyxenes zu längerem Verweilen überredet .

( Erſter Aufzug , zweite Scene . )





Polyxenes .
Was iſt dem Rönig ? d

Hermione .
Es ſcheint als quäl ' ihn was .

Polyxenes .
Wie ſteht ' s, mein Fürſtd

Leontes .

Was giebt ' s ? wie geht es Euch , mein beſter Bruderd

Hermione .
Ihr habt ein Anſehn ,
Als wär ' die Stirn Euch von Gedanken ſchwer ;
Berr , fehlt Euch etwas ?

Leontes .

Nein , in vollem Ernſt . —

( bei Seite : ) Wie oft verräth Natur die eigne Thorheit
Und Särtlichkeit ; und macht ſich zum Geſpött

Für härt ' re Seelen ! ( laut ) Hier , des Knaben Anllitz
Betrachtend , war es mir , als ging ich rückwärts

Um drei und zwanzig Jahr ; ſo ſah ich mich
Im grünen Rinderröckchen ; in der Scheide

Feſt meinen Dolch , daß er den Berrn nicht ſtoße ,
Und ſo, wie Putzwerk oft , gefährlich werde .

Wie ähnlich , dünkt mir , war ich da der Rnoſpe ,
Dem Sproß da, dieſem HBerrchen : — Starker Mann ,
Nimmſt du ſtatt Silberſtüber Naſenſtüberd

Mamillius .

O nein , ich ſchlage los .

Leontes .

o ? Wer ' s trifft hat den Preis ! — Mein theurer Bruder ,
eid Ihr in Euren Prinzen ſo verliebt ,

Vie wir in unſern ſind ?

Nn
—

Polyxenes .
Bin ich daheim

ſt er mein Siel für Scherz und Ernſt , mein Spielwerk ,

etzt mein geſchworner Freund , und dann mein Feind ;
lein Höfling , mein Miniſter , mein Soldat ;

Er kürzt mir Juli⸗ zu December - Tagen ;
Und heilt durch tauſend Kinderein Gedanken ,
Die ſonſt mein Blut verdickten .

SeeE

Leontes .

Ganz das Amt

Hat dieſer Berr bei mir : ich geh ' mit ihm,

Ihr geht wohl ernſtern Weg . — Hermione ,
Wie du mich liebſt , zeig ' unſers Gaſt ' s Bewirthung ;
Was koſtbar in Sicilien , werde wohlfeil ;
Mit dir und meinem kleinen Schelm , iſt er

Der Vächſte meinem Herzen .



Hermione .

Sucht Ihr uns ,

So trefft Ihr uns im Garten : Rommt Ihr baldꝰ

Leontes .

Geht Eurer Neigung nach : ich find ' Euch ſchon ,
Bleibt Ihr am Tageslicht : — ( bei seite : ) Ich angle jetzt,
Wenn Ihr auch nicht die Schnur mich werfen ſeht .

Schon gut , ſchon gut ! ( Er beobachtet Polyxenes und Bermione . )

Wie ſie nach ihm den Mund , den Schnabel reckt !

Und ſich mit eines Weibes Frechheit rüſtet ,
Des Mannes Schwachſinn trauend ! Ha, ſchon fort !

Polyxenes und Bermione gehen mit Gefolge ab . )

Zolldick , knietief , über Kopf und Ohr gehörnt . —

Geh , ſpiel , Kind , deine Mutter ſpielt , auch ich ;

Doch meine Boll ' iſt ſchmachvoll , und der Schluß
Wird in mein Grab mich ziſchen ; Hohngeſchrei
Mir Sterbeglocke ſein . — Geh , Kind , und ſpiel . —

Auch ſonſt gab ' s , irr ' ich nicht , betrogne Männer ;
Und manchen giebt ' s noch , jetzt im Augenblick ,

Der , grad ' indem ich ſprech ' , umarmt ſein Weib : —

Er träumt nicht , daß ſie ihm ward abgeleitet ,
Sein Teich vom nächſten Nachbar ausgefiſcht ,

Ja , vom Herrn Nachbar Lächler , das iſt CTroſt :

Auch andre haben Thor ' ; und offne Thore ,
Wie ich, ſehr wider Willen . Soll verzweifeln ,
Wem ſich ſein Weib empört , ſo hängte ſich
Der Menſchheit Sehntel . Dafür hilft kein Arzt .
Es iſt ein kuppleriſch Geſtirn , das trifft
Wo es regiert , und mächtig muß es ſein

In Oſt , Weſt , Nord und Süd : Drum ſteht es feſt ,

Für eine Frau iſt keine Grenzenſperre ;
O glaubt ' s ! ſie läßt den Feind herein , hinaus ,
Mit Sack und Pack . Viel Tauſend unter uns ,

Die dieſe Krankheit haben , fühlen ' s nicht . —

Nun , Nnabed

Meamillius .

Man ſagt ich gleich ' euch .

Leontes .

Ja , das iſt noch Troſt .

Wie , iſt Camillo hier ꝰ
Camillo .

Ja , theurer Herr .

Leontes .

Geh ſpielen , Kind ; du biſt ein ehrlich Blut . —

( Mamillius geht ab. )

Der große Rönig bleibt noch hier , Camillo .
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Camillo .

viel Mühe macht ' s Euch , eh ſein Anker hielt :
So oft Ihr auswarft , wich er .

Leontes .

Merkteſt du ' sd

Camillo .

Auf Eure Bitten blieb er nicht ; ihm ſchien
Su wichtig ſein Geſchäft .

Leontes .

Haſt du ' s beachtetꝰ
Sie paſſen ſchon mir auf ; ſie flüſtern , murmeln :

Sicilien iſt ein Solcher : Das geht weit ,

Fällt mir ' s zuletzt in ' s Aug' . — Wie kam' s , Camillo ,
Daß er noch bleibt ?

Camillo .

Die gute Rön ' gin bat ihn .

Leontes .

Die Rön' gin , ja : gut , wäre angemeſſen ;
Doch ſo iſt ' s, daß es nicht ſo iſt . Griff dies

Nur ein ſo kluger Kopf wie deiner auf ?
Denn dein Verſtand ſaugt ein , nimmt in ſich auf

Nehr als gemeiner Dummkopf : — Dies ward nur

Don ſchärferm Sinn beachtet ? und von Wen' gen ,
Durchdringend im Verſtandd die gröb ' re Maſſe
Iſt wohl ſtockblind für dieſen Handeld Sprich .

2

1

Camillo .

Für dieſen Handel ? Jeder , denk ' ich, ſieht
Daß Böhmen länger bleibt .

ULeontes .

Wied

Camillo .

Länger bleibt .

Leonte 1

Ja , doch weshalbd
Camillo .

Um Eurer Hoheit Bitte zu befried ' gen,
Und unſrer gnäd ' gen Fürſtin .

Leontes .

Su befried ' gend
Die Bitten Eurer Fürſtin zu befried ' gen ? —

Das iſt genug . Camillo , dir vertraut ' ich
Was mir zunächſt am Berzen lag , wie auch
Mein Staatsgeheimniß ; prieſterlich entludeſt
Du mir die Bruſt ; und ſtets gebeſſert ſchied ich
von dir , wie von dem Beicht ' ger : doch wir wurden

Getäuſcht in deiner Redlichkeit , getäuſcht

In dem, was ſo uns ſchien .

—



Camillo .

Verhüt ' es Gott !

Leontes .

So ſtarr zu ſein ! — Du biſt nicht ehrlich , oder

Willſt du es ſein , biſt du ' ine Memme doch,
Die Ehrlichkeit von rückwärts lähmt , und hemmt

Im feſten Lauf : Oder du biſt ein Diener ,

Zum edelſten Vertrauen eingeweiht ,
Und hierin läſſig ; oder ſonſt ein Thor ,
Der falſches Spiel , den Satz verloren ſieht ,
Und alles nimmt für Scherz .

Camillo .

Mein gnäd ' ger Berr ,
Wohl mag ich läſſig , thöricht , furchtſam ſein ;
Kein Menſch iſt frei von allen dieſen Fehlern .
Daß ſeine Thorheit , Läſſigkeit und Furcht
Nicht in des Lebens mannigfachem Treiben

Sich öfter zeigt : In Euren Sachen , Berr ,
Wenn jemals ich mit Willen läſſig war ,

So war es Chorheit ; wenn ich wiſſentlich
Den Thoren ſpielte , war es Läſſigkeit ,
Die nicht das End ' erwog ; und war ich furchtſam
Zu handeln , wo der Ausgang mißlich ſchien ,
Und der Erfolg nachher wohl ſchelten durfte
Die Unterlaſſung ,— war es eine Furcht nur ,

An der auch oft der Weiſe krankt ; dies , Rönig ,
Sind ſo argloſe Fehl' , daß Ehrlichkeit
Stets daran leidet . Doch , mein hoher Rönig ,
Sprecht frei heraus , und zeigt mir mein Vergehn
Mit eignem Antlitz : wenn ich dann es läugne ,
So iſt ' s nicht mein .

Leontes .

Camillo , ſah ' ſt du nicht ,

( Doch ja : du mußteſt ; iſt dein Augenfenſter

Nicht dicker als ein Hahnreihorn ; ) hört ' ſt du

( Denn wo der Augenſchein ſo klar , da kann

Gerücht nicht ſchweigen, ) dacht ' ſt du ( denn Gedanke

Lebt in dem Menſchen nicht , der das nicht denkt, )
Mein Weib ſei ungetreu ? Bekenn ' es gleich ,
( Sonſt mußt mit frecher Stirn du auch verläugnen
Gedank ' und Aug ' und Ohr, ) dann ſprich , es ſei
Mein Weib ein Steckenpferd ; und ſchmählicher
Zu nennen , als die Viehmagod , die ſich hin giebt
Vor der Verlobung . Geſteh ' s , und ſage Ja .

Camillo .

Nie ſtänd ' ich wohl dabei , und hörte ſo

Beſchimpfen meine höchſte Fürſtin ; nein ,

Zur Bache ſchritt ' ich ſchnell . Bei meinem Leben ,
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Nie ſprach ' t Ihr etwas , das Euch wen ' ger ziemte :
Es wiederholen wäre Sünde , gräulich
Wie jene , wär ' ſie wahr .

Leontes .

Iſt Flüſtern nichts ?
Und Wang ' an Wange lehnend Naſ ' an Naſe ?
Alit innern Lippen küſſen ? durch ' nen Seufzer
Den Lauf des Lachens hemmen ? (ſich ' res Seichen
Gebrochner Ehre ) ) ſetzen Fuß auf Fußd
In Winkel kriechen ? Uhren ſchneller wünſchend
Die Stunde zur Minut ' und Tag zur Nachtd
Und aller Augen blind , ſtockblind , nur ihre
Nicht , ihre nicht ,
Um ungeſehn zu freveln ? iſt das nichts ?
Dann iſt die Welt und was darin iſt nichts ,
Des Himmels Wölbung nichts , und Böhmen nichts ,
Mein Weib iſt nichts , und nichts in all dem Nichts ,
Wenn dies nichts iſt .

Camillo .

O, laßt Euch heilen , Herr ,
Von dieſem Fieberwahn , und das bei Seiten ;
Denn er iſt tödtlich .

Leontes .

Sprich , ſag ' : ja , es iſt .

Camillo .

Nein , nein ! mein Fürſt .
Leontes .

Es iſt ; du lügſt , du lügſt :
Ich ſag' , du lügſt , und haſſe dich, Camillo ;
Nenn ' dich ' nen Tropf und ſinnberaubten Sclaven ;
Wo nicht , zweizüng ' gen Achſelträger , der

Sugleich daſſelb ' als gut und böſe ſieht ,
Und beides lobt . Wär ' meines Weibes Leber

Vergiftet , wie ihr Leben, ſtürbe ſie
Mit dieſer Stunde .

Camillo .

Wer vergiftet ſied

Leontes .

Nun er , dem wie ein Ehrenſchmuck ſie um

Den Nacken hängt , der Böhme : Der — hätt ' ich

Noch treue Diener , die mit gleichen Augen

Auf meine Ehr ' und ihren Vortheil ſchauten ,
Auf ihren eignen Nutzen ,— ſie wohl thäten
Was hemmte jenes Thun : Ja wohl , und du

Sein Mundſchenk , — den aus niederm Stand ' ich hob

Su Rang und Würden ; derſo klar es ſieht ,
Wie Bimmel Erde ſieht , und Erde Bimmel ,

—
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Wie ich gekränkt bin , — kannſt den Becher würzen ,
Der meinem Feind ein ew ' ger Schlaftrunk würde ,
Nir ſtärkend Beilungsmittel .

Camillo .

Herr , mein Fürſt ,
Thun könnt ' ich ' s wohl ; und nicht durch raſche Miittel ,
Vein , durch ein langſam zehrendes , das ſcharf
Nicht wirkt wie Gift : Doch kann ich nimmer glauben ,
Daß ſolch ein Makel meine Fürſtin traf ,
Die auf der Ehre höchſtem Gipfel ſteht .

Ich liebt ' Such —

Leontes .

Sei verdammt , wenn du noch zweifelſt !
Denkſt , ich ſei ſo verſchlammt , ſo ganz verwahrloſt ,
Mir ſelbſt zu ſchaffen dieſe Qual ? die Weiße
Und Reinheit meines Lagers zu beſudeln ,
Das ungekränkt , mir Schlaf iſt ; doch befleckt ,
Mich ſticht wie Neſſeln , Dornen , gift ' ge Wespend
Das Blut des Prinzen meines Sohn ' s zu ſchmähen ,
Der , glaub ' ich, mein iſt , den ich lieb ' als mein , —

Ohn ' überlegten Antrieb ? Thät ' ich diesd

Iſt wohl ein Menſch ſo tollꝰ

Camillo .

Ich muß Euch glauben ;

Ich thu ' s ; und ſchaff ' euch Böhmen auf die Seite :

Vorausgeſetzt , Euer Hoheit ſchenkt der Rön' gin ,

Iſt jener fort , die vor ' ge Liebe wieder ;

Schon Eures Sohnes halb ; wie auch , zu feſſeln
Die Läſterzungen all ' der Reich ' und Höfe ,
Die Euch befreundet und verwandt .

Leontes .

Du räthſt mir ,
Wie ich den eignen Weg mir ſchon erwählt :

Ich will die Ehr ' ihr nicht beflecken , nein .

Camillo .

Mein Rönig ,
So geht ; und heitern Angeſichts , wie nur

Die Freundſchaft zeigt bei Feſten , ſprecht mit Böhmen ,
Und Eurer Rönigin : Ich bin ſein Mundſchenk ;
Wenn er von mir geſunden Trank erhält .
So zählt mich zu den Euren nicht .

Leontes .

Genug :

Chu ' s , ſo iſt dein die HBälfte meines Herzens ;

Chu ' s nicht , ſo ſpalt ' ſt du dein ' s .

Camillo .

Ich thu ' s, mein Fürſt .



Leontes .

So will ich freundlich ſcheinen , wie du rietheſt .
( Er geht ab. )

Camillo .

O unglückſel ' ge Frau ! — Doch , weh , wie ſteht es

Nun um mich ſelbſt ? Ich ſoll der Mörder werden

Des gütigen Polyxenes : kein Antrieb ,
Als meines Herrn Gebot ; und eines Berrn ,
Der in Empörung mit ſich ſelbſt , verlangt ,
Daß mit ihm raſt , wer ihm gehört . — Es thun ,
Befördert mich : wenn ich ein Beiſpiel fände
vVon Cauſenden , die Mord geſalbter Kön ' ge
Sum Glück erhob , ſo thät ' ich ' s nicht : doch ſo,
Da Erz , Stein , Pergament nicht eins bewahrt ,
Verſchwör ' es ſelbſt die Schändlichkeit . Verlaſſen
Muß ich den Bof : Chun , Nichtthun , beides bricht
Den Hals mir ſicher . Glücksſtern , geh' mir auf !
Bier kommt Polyxenes .

OPolyxe nes tritt auf . )

Polyxenes .

Seltſam ! mich dünkt ,
Im Sinken hier ſei meine Gunſt . Nicht ſprechend
Camillo , guten Tag .

Camillo .

HBeil, theurer König !

Polyxenes .
Was giebt ' s am Hofe Neuesd

Camillo .

Nichts Beſonderes .

Polyxenes .

Der Rönig blickt ſo ernſt , als ging verloren

Ihm eine der Provinzen , ein Gebiet ,
Das wie ſich ſelbſt er liebt : ich traf ihn eben ,
Und grüßt ihn auf gewohnte Art ; doch er ,

Den Blick zu Seite werfend , und verächtlich
Die Lippe beißend , eilt vorüber ; läßt

Mich ſinnend ſtehn , was ſich wohl zugetragen ,

Daß ſeine Sitten ſo verwandelt .

Camillo .

Herr ,0

Nicht wag ' ich, es zu wiſſen .

Polyxenes .

wie ! wagſt du ' s nicht ? Du weißt ' s und wagſt es nicht

Mir mitzutheilen ? Ja , ſo iſt ' s gemeint ;
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Denn was du weißt , das mußt du dir doch ſagen ;
Nicht wag ' ich' s, paßt da nicht . Ddu guter Mann ,
Dein Blick iſt , ſo verwandelt , mir ein Spiegel ,
Der mir den meinen auch verwandelt zeigt :
Mich muß der Wechſel angehn , da ich ſelbſt
Auch mit verwechſelt bin .

Camillo .

Es giebt ein Übel,
Das manchen aufreibt ; doch die Krankheit nennen ,
Das kann ich nicht ; auch kam die Anſteckung
vVon Euch , der Ihr geſund .

Polyxenes .
Wie dasd von mird

Nein , gieb mir nicht des Baſilisken Auge :
Ich ſah auf Tauſend , die nur mehr gediehn
Durch meinen Blick ; Tod bracht ' er nie, Camillo .

So wie ein Edelmann du biſt , und auch
Gelehrt , erfahren ( was nicht wen ' ger ziert
Den Adel , als der Väter edle Namen ,
Durch die wir adlig ſind ) , — beſchwör ' ich dich ,
Weißt etwas du, das meinem Wiſſen frommt , —

Werd ' ich davon belehrt , ſo ſperr ' es nicht
In den Verſchluß des Schweigens .

Camillo .

Ich kann nichts ſagen .

Polyxenes .

Krankheit , die ich gebracht , und ich geſund !
Du mußt es ſagen . — Hörſt du wohl , Camillo ,
Bei jeder Pflicht des Mann ' s beſchwör ' ich dich ,
Die heilig iſt der Ehr ' , — und dieſe Bitte

Iſt wahrlich nicht verächtlich , — gieb mir Aufſchluß
Was du von einem nah ' nden Übel weißt ,
Das auf mich zuſchleicht ; ob es fern , ob nah ;
Wie , ( wenn dies möglich iſt, ) ihm vorzubeugen ;
Wo nicht , wie ſich ' s am beſten trägt .

Camillo .

So hört ;
Ihr ſelbſt höchſt ehrenvoll , beſchwört mich bei

Der Ehre : Darum merket meinen Rath ,
Den Ihr befolgen müßt , ſo ſchnell als ich
Ihn geben kann ; ſonſt haben beide wir

Das Spiel verloren ; und zu Ende iſt ' s.

Polyxenes .

Fahr ' fort , Camillo .

Camillo .

Ich bin von ihm beſtellt , Euch zu ermorden .

14
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Polyxenes .
Von wem

Camillo .

Von meinem Rönig .

Polyrenes .
Und weßhalbꝰ

Camillo .

Er denkt , ja ſchwört mit vollſter Zuverſicht ,
Als ob er ' s ſah , und ſelbſt ein Werkzeug war

Euch anzuketten , — daß auf frevle Weiſe
Die Rön ' gin Ihr berührt .

Polyxenes .

Zu Gift dann eitre

Mein reinſtes Blut ; geſchmiedet ſei mein Name

An jenen , der den Beiligſten verrieth !
Mein unbefleckter Ruf werd ' eine Fäulniß ,
Durch die mein Nah ' n dem ſtumpfſten Sinn ein Ekel ;
Und meine Gegenwart ſei ſcheu vermieden ,

Ja , und gehaßt , mehr als die ſchlimmſte Peſt ,
Die das Gerücht und Bücher je geſchildert !

Camillo .

Schwört Ihr auch gegen ſeinen Wahn , bei jedem

Beſondern Stern , und ſeinem Bimmelseinfluß ,
Könnt Ihr doch leichter wohl der See verbieten

Dem Monde zu gehorchen , als durch Schwur

Ihr wegſchiebt , oder durch Vernunft erſchüttert
Das Bauwerk ſeiner Thorheit ; deſſen Grund

Auf ſeinem Glauben ruht , und dauern wird

So lang ' ſein Leib beſteht .

Polyxenes .
Woher entſprang dies ?

Camillo .

Ich weiß nicht , doch gewiß , zu fliehn iſt ſichrer

Das , was uns droht , als fragen wie ' s entſprang .

Deshalb , vertraut ihr meiner Rebdlichkeit,
Die dieſer Leib verſchließt , den Ihr als Pfand
Sollt mit Euch nehmen , — macht Euch auf zu Vacht .

Die Euren will ich in Geheim belehren ;

Und durch verſchiedne Pförtchen ſchaff ' ich ſie,

Zu zwei ' n, zu drei ' n zur Stadt hinaus : Ich ſelbſt ,

In Eurem dienſt ſuch' ich mein Glück , das hier

Durch die Entdeckung ſtirbt . Bedenkt Euch nicht ;

Denn ich, bei meiner Eltern Ehre , ſprach

Die reinſte Wahrheit : wollt Ihr dies erforſchen ,
So weil ' ich nicht , und Ihr ſeid hier nicht ſichrer

Als Einer , den des Rönigs eigner Mund

verurtheilt , und die Binrichtung geſchworen .



Polyxenes .

Ich glaube dir , ich ſah in ſeinem Antlitz
Sein Herz . Gieb mir die Hand : ſei mein Pilot ,
Und du ſollſt immer mir der Vächſte bleiben .

Die Schiffe ſind bereit , und meine Leute

Erwarten ſchon die Abfahrt ſeit zwei Tagen .
Die Eiferſucht iſt um ein koſtbar Weſen :
Und muß , wie herrlich ſie, ſo groß erſcheinen ;
Und furchtbar auch , da er die Macht beſitzt ,
Und da er glaubt , er ſei durch einen Mann

Entehrt , der immer ihm der Vächſte war ,

So muß dieß ſeine Rache bittrer ſchärfen .
Mich überſchattet Furcht .
Beglückter Ausgang ſei mein Freund , und tröſte
Die holde Rön' gin , die dies Unglück theilt ,

Doch unverdient den böſen Argwohn ! Romm ;
Wie einen Vater ehr ' ich dich, wenn du

Mich ungekränkt von hier bringſt : Laß uns fliehn .

Camillo .

Es ſtehn mir durch mein Anſehn alle Schlüſſel
Der Thore zu Gebot : Gefällt ' s Eu ' r Hoheit ,
Dem Drang des Augenblicks zu folgen : kommt .

(ſie gehn ab . )
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Sweiter Aufzug .

Erſte Scene .

Sieilien int ateſt .

8

—
N

Germione , Mamillius und Hofdamen . )
—

=
Hermione .

ehmt Ihr den Knaben , denn er quält mich ſo,

Ich kann es nicht ertragen .

1. Dame .

Kommt , mein Prinz ,
Wollt Ihr zum Spielkamrad mich habend

Mamillius .

Nein ,

Dich mag ich nicht .

J. Dame .

Weshalb , mein ſüßer Prinzꝰ

Mamillius .

Du küſſeſt mich , und ſprichſt mit mir , als wär '

Ich noch ein kleines Rind . — Dich hab ' ich lieber .

2 , Daie

Und warum das , mein Prinzd

Mamillius .

Nicht etwa weil

Du ſchwärzre Brauen haſt : doch ſchwarze Brauen ,

Sagt man , ſind ſchön bei manchen Frau ' n; nur muß

Nicht zu viel Haar darin ſein , nur ein Bogen ,

Ein Halbmond , fein gemacht wie mit der Feder .



ne

Wer lehrt Euch dasd

Mamillius —

Ich lernt ' es ſelbſt aus Frau' ngeſichtern . — Sprich ,
Von welcher Farb ' ſind deine Brauen d

J. Dame .

Blau .

Mamillius .

Ach, das iſt Spaß : Mal ſah ich einer Frau
Die Naſe blau , doch nicht die Brauen .

2 . Dame .

Hört :
Die Rön' gin , Sure Mutter , kommt bald nieder ,
Dann werden einem hübſchen neuen Prinzen
Wir dienen ; und Ihr ſpaßtet gern mit uns ,

Wenn wir Euch möchten .

J. Dame .

Ja , ſie ward ſeit kurzem
Sehr ſtark : Gott ſchenk ihr eine gute Stunde !

Hermione .

Ei , welche Weisheit kramt Ihr ausd Romm , Freund ,
Für dich bin ich nun wieder : Setz dich zu mir ,

Erzähl ' ein Mährchen .

Mamillius .

Luſtig oder Traurigꝰ

Hermione .
So luſtig wie du willſt .

Mamillius .

Ein traurig Mährchen

Paßt für den Winter : und ich weiß von Geiſtern
Und Hexen eins .

Hermione .
Das laß uns hören , Sohn .

Setz dich, fang ' an , und mach ' mich recht zu fürchten
ulit deinen Geiſtern ; darin biſt du ſtark .

Mamillius .

Es war einmal ein Mann —

Hermione .

Vein , ſetz' dich, dann fang ' an .

Mamillius .

Der wohnt ' am Kirchhof —ich will ſacht ' erzählen ;
Die Heimchen ſollen ' s dort nicht hören .

Hermione .
Wohl ,

So ſag ' es mir in ' s Ohr .
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( Es treten auf Leontes , Antigonus und andre hervn vom Hofe . )

Leontes .

Man traf ihn dort ? ſein Hug ? Camillo mit ihmd

er

Ich traf ſie hinter ' m Pinienwald : noch nie

Sah Nlenſchen ich ſo eilen : Meine Blicke

Verfolgten zu den Schiffen ſie.

Leontes .

Wie glücklich ,
Daß ich ſo recht geſehn , die Wahrheit traf . —

Ach ! irrt ' ich lieber ! Wie verdammt bin ich
In dieſem Glück ! — Wohl kann ſich eine Spinne
Verkriechen in den Becher , und man trinkt ;
Man geht , und ſpürt kein Gift ; nicht angeſteckt
Ward das Bewußtſein : aber hält uns einer

Die ekelhafte Zuthat vor , und ſagt uns ,

Was wir getrunken , ſprengt man Bruſt und Seiten

Alit heft ' gem Würgen : — Ich trank und ſah die Spinne .
Camillo half dazu , und war ſein Ruppler : —

Ein Anſchlag iſt ' s auf meinen Thron , mein Leben ;

Sur Wahrheit wird Verdacht : — Der falſche Bube ,
Den ich beſtellt , war vorbeſtellt von ihm :
Er hat ihm meinen Plan entdeckt , und ich
Bin ein geäffter Thor für ſie, ein Spielball

Für ihre Laune . — Wie denn ſindſo leicht
Die Pforten ihnen aufgethand

J. Herr .

Durch Vollmacht ,

Durch die er oft ſchon dies in ' s Werk geſtellt ,
Wenn Ihr ' s befahlt .

Leontes .

Ich weiß es nur zu wohl . —

Gib mir das Rind ; ein Glück , daß du ' s nicht nährteſt :

Trägt er von mir auch manchen Sug , hat er

Doch zu viel Blut von dir .

Hermione .
Was iſt dasd Scherzꝰ

Leontes .

Tragt fort das Vind , er ſoll nicht bei ihr ſein ;

Hinweg mit ihm : — mit jenem mag ſie ſcherzen
Womit ſie ſchwanger ; denn Polyxenes

Verdankſt du das .

Hermione .
Ich kann es wohl verneinen ,

Und ſchwören , daß Ihr meinem Läugnen glaubt ,

Wenn Ihr gleich anders ſcheinen wollt .
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Leontes .

Ihr Herren ,

Schaut dort ſie an , und ſcharf ; gern ſpräch ' dann jeder

Nicht wahr : Die Frau iſt lieblichd doch es muß
Die Redlichkeit des Herzens alsbald ſprechen :
Wie ſchade , daß ſie keuſch nicht iſt und ehrbar !

Preiſt ſie nur um dies Außenwerk des Leibes ,

( Das man gewiß hoch darf in Rechnung ſtellen, )
Und gleich wird Achſelzucken , hum und Ba ,
Die kleinen Brandmahl ' , die Verläumdung braucht , —

O ! weit gefehlt , die Milde braucht ; Verläumdung
Brennt ja die Tugend ſelbſt : — dies Achſelzucken ,
Dies Bum und Ha, wie Ihr ſie lieblich nanntet ,

Dringt , eh' Ihr keuſch ſie nennen könnt , hervor .

Doch hört
Von ihm , den ' s wohl am tiefſten ſchmerzen muß :
Sie iſt Eh' brecherin .

Hermione .

Sagte das ein Bube ,
Der ausgemacht ' ſte Bube auf der Welt ,
Er wär ' ein um ſo ärg ' rer Bub ' : Ihr , mein Gemahl ,
Seid nur im Irrthum .

Leontes .

Ihr , Fürſtin , war ' t verirrt ,

Weit , vom Leontes zum Polyxenes .
O du Geſchöpf !
Das ich nicht nennen will , wie du verdienſt ,

Daß VBarbarei , an mir ein Beiſpiel nehmend ,

Nicht gleiche Sprach ' in allen Ständen führe ,
Vernichtend jede Sitte , die den Fürſten
vom Bettler unterſchied ! — Ich hab ' s geſagt ,
Sie iſt Eh' brecherin , und geſagt mit wem :

Mehr noch , Verräth ' rin iſt ſie ; und Camillo

Ihr Mitverſchwor ' ner , der um Alles weiß ,
Was ſie ſich ſchämen ſollte ſelbſt zu wiſſen ,
Sie nur , mit ihrem ſchändlichen Verführer ,

Daß ſie verbuhlt iſt , ſchlecht wie jene , die

Der Pöbel mit den frechſten Namen ſchilt ;

Ja , auch vertraut war ſie mit dieſer Flucht .

Hermione .
Bei meinem Leben ! Vein ,
vertraut mit nichts von dem : Wie wird ' s Euch ſchmerzen ,
Wenn Ihr zu helleer Einſicht einſt gelangt ,

Daß Ihr mich ſo beſchimpft habt . Theurer Herr ,

Ihr könnt mir kaum genug thun , ſagt Ihr dann :

Ihr irrtet Euch .



—

—

Leop. Bode, gemalt . F. Weisbrod , phot .

Hermione wird auf Leontes ' Befehl gefeſſelt und in den Kerker geworfen .

( Sweiter Aufzug , erſte Scene . )





Leontes .

Nein , nein ; wenn ich mich irre

In dieſem Fundament , worauf ich baue ,
So iſt die Erde ſelbſt nicht ſtark genug ,

Für eines Knaben Xreiſel . — Fort mit ihr zum Verker :

Wer für ſie ſpricht , der iſt ſchon de⸗halb ſchuldig ,

Bloß weil er ſpricht .

Hermione .
Es herrſcht ein bös Geſtirn :

Ich muß geduldig ſein , bis der Aſpect
Am HBimmel günſt ' ger iſt . — Ihr guten Berrn ,

Ich weine nicht ſo ſchnell , wie mein Geſchlecht

Wohl pflegt ; der Mangel dieſes eiteln Thaues

Macht wohl Eu ' r Mitleid welken : doch hier wohnt
Der ehrenvolle Schmerz , der heft ' ger brennt

Als daß ihn CThränen löſchten : Ich erſuch ' Euch ,
Mit einem Sinn , ſo mild als Eure Liebe

Euch ſtimmen mag , meßt mich ; — und ſo geſchehe
Des Rönigs Wille !

Leontes 6zu der wache . )

Wird man mir gehorchend

Hermione .
Und wer begleitet mich ? — Ich bitt ' Eu ' r Boheit
Mir meine Frau ' n zu laſſen ; denn , Ihr ſeht ,
Mein Zuſtand fordert ' s . Weint nicht , gute Vinder ,

Es iſt kein Grund : hört Ihr , daß Eure Herrin
Verdient den Kerker , dann laßt Thränen ſtrömen ,
wär ' ich auch frei : Der Kampf , in den ich gehe ,
Dient mir zum ew ' gen Heil . — Lebt wohl , mein Rönig :

Ich wünſcht ' Euch nie betrübt zu ſehn ; doch glaub ' ich,

Ich werd ' es jetzt . — Nun kommt , Ihr habt Erlaubniß .

Leontes .

Hinweg , und thut , was wir befohlen . Fort !

( Die Uönigin geht mit ihren Damen ab. )

J. Herr .

Ich bitt ' Eur ' Hoheit , ruft zurück die Fürſtin .

Antigonus .

Herr, handelt mit Bedacht , damit das Recht

Gewalt nicht ſei ; und ſo drei Große leiden ,

Ihr , Eure Rön' gin , Euer Sohn .

Berr
Mein Leben

Wag ' ich zum Pfand zu ſetzen , und ich thu ' s,

Nehmt Ihr es an , daß unſre Fürſtin rein ,

vor Euch und vor des Himmels Aug ' : ich meine ,

Vvon dem, deß Ihr ſie anklagt .



Antigonus .
Wird bewieſen

Daß ſie ' s nicht iſt , ſo will ich Schildwacht halten
Bei meiner Frau ; mit ihr gekoppelt gehen ,
Und ihr nur trau ' n, wenn ich ſie ſeh' und fühle ;
Denn jeder Soll von Weiberfleiſch iſt falſch ,
Ja , jeder Gran von allen auf der Welt ,
Wenn ſiees iſt .

Leontes .

Schweigt ſtill .

FBers
Mein theurer Nönig —

Antigonus .

Für Euch iſt ' s, daß wir reden , nicht für uns .

Ihr ſeid getäuſcht von einem Ohrenbläſer ,
Der dafür iſt verdammt ; kennt ' ich den Schurken ,
Den Garaus macht ' ich ihm. — Sie ehrvergeſſen ! —

Drei Cöchter hab ' ich, elf die Blteſte ,
Die zweit ' und dritte neun und etwa fünf ;
Seigt dies ſich wahr , ſo ſollen ſie ' s bezahlen ,
Bei meiner Ehr ' , und vierzehn nicht erleben :

Ich tödte ſie, eh' falſch Geſchlecht ſie bringen ;
Sie nur ſind meine Erben , aber lieber

Verſchnitt ' ich mich , als daß ſie mir nicht brächten
Erwünſchte Enkel .

Leontes .

Schweigt , nichts mehr davon .

Ihr ſpürt die Sache mit ſo kaltem Sinn ,
Wie eines Leichnams Naſ ' : Ich ſeh ' s und fühl ' es ;
Wie Ihr fühlt , faſß ich Euch , und ſeh' die Hände ,
Die mich empfinden .

Antigonus .

Iſt es ſo, dann braucht ' s
Kein Grab , um Tugend zu beerd ' gen , denn

Kein Rörnchen blieb von ihr , um zu verſüßen
Das koth ' ge Rund der weiten Welt .

Leontes .

Glaubt man mir nichtd
Herr

Wie beſſer , wenn man uns glaubt , und nicht Euch
In dieſem Punkt , und mehr erfreut es uns ,

Bewährt ſich ihre Ehr ' als Euer Argwohn ,
Sürnt Ihr auch noch ſo ſehr .

Leontes .

Was brauchen wir

Mit Euch uns zu berathend folgen nicht
vielmehr dem mächt ' gen Drang ? Die Majeſtät

Bedarf nicht Eures Rath ' s . Nur unſre Güte

1



TCheilt Euch dies mit : wenn Ihr , blödſinnig ganz ,

Wo nicht , aus Liſt ſo ſcheinend , wollt nicht , könnt nicht
Die Wahrheit ſehn gleich uns ; ſo forſcht ihr nach .

Doch brauchen wir nicht Eures Rath ' s : die Sache ,

Verluſt , Gewinn , Befehl und Ausführung

Geht uns nur an .

Antigonus .
So wünſcht ' ich, mein Gebieter ,

Ihr hättet ſchweigend es im Geiſt erwogen ,

Nie öffentlich erklärt .

Leontes .

Wie wär ' es möglich
Du biſt , vor Alter , ſtumpfen Sinn ' s , wo nicht
Ein TChor ſchon von Geburt : Camillo ' s Flucht ,
Dazu dann ihr vertrauter Umgang , der

So augenſcheinlich Argwohn überbot ,
Dem nur noch Anblick fehlte ; nichts als Seugniß
Des eignen Auges ; denn das Andre alles

Zeigt als geſchehn die That , zwingt ſo zu handeln .

Doch um es mehr noch zu bekräftigen ,

( Da in ſo wicht ' gem Fall , ein wild Verfahren

Sehr zu bejammern wäre, ) ſandt ' ich Boten

Zum heil ' gen Delphi , zu Apollos Tempel ;
Cleomenes und Dion , die Ihr kennt

Als feſt und zuverläſſig : Dom Grakel

Hängt Alles ab ; ſein heil ' ger Rathſchluß ſoll

Mich ſpornen oder zügeln . That ich wohl ?

Bers

Sehr wohl , mein Fürſt .
Leontes .

Bin ich befriedigt auch , nichts mehr bedürfend
Als was ich weiß , wird das Grakel doch
Der Andern Sinn beruh ' gen , die, gleich jenem ,
Mit gläub ' gem Unverſtand es nicht vermögen

Sur Wahrheit aufzuſchaun . So ſchien ' s uns gut ,

Sie einzuſchließen , unſ ' rer Näh ' beraubt ;

Auf daß nicht der Verrath der zwei Entfloh ' nen

Ihr zur vollziehung bleibe . — Folgt mir nach ;

Jetzt red ' ich öffentlich : denn dies Geſchäft

Regt all ' uns auf .

Antigonus Leiſeit .

Ja , doch zum Lachen , denk ' ich,

Wenn an den Cag die rechte Wahrheit kommt .

Gulle ab . )

ν



Sweite Scene .

Sin äußeres Simmer des Gefängniſſes .

( Paulina tritt auf mit mehreren Dienern . )

Paulina .
Der Rerkermeiſter , — ruft ſogleich ihn her ;

( Ein Diener geht ab . )

Und ſagt ihm , wer ich bin . — Du edle Frau !
Kein Hof Europa ' s iſt zu gut für dich ,
Was machſt du denn im Verkerd

( Der Diener kommt mit dem Kerkermeiſter . )

Nun , mein Freund ,
Ihr kennt mich dochꝰd

RKerkermeiſter .
Als eine würd ' ge Frau ,

Die ich verehre .

Paulina .

Nun , ſo bitt ' ich dich,

Führ ' mich zur Rönigin .

Kerkermeiſter .

Ich darf nicht , gnäd ' ge Frau ; das Gegentheil
Ward ſtreng mir eingeſchärft .

Paulina .
Das iſt ein Lärm ,

Um zu verſchließen Ehr ' und Redblichkeit
vor guter Freunde Zuſpruch ! — Iſt ' s erlaubt ,
Sagt , ihre Kammerfrau zu ſehnd nur eined

Emilia d
Rerkermeiſter .

Seid ſo gütig , gnäd ' ge Frau ,
Und ſchickt die Diener fort , ſo führ ' ich Euch
Emilia her .

Paulina .

Ich bitte , geh und ruf ' ſie.

Entfernt Euch .
( Die Diener gehen ab . )

Kerkermeiſter .

Doch ich muß zugegen ſein ,
Wenn Ihr ſie ſprecht .

Paulina .

Gut , geh nur , mag ' s ſo ſein .
( Uerkermeiſter geht ab . )

—

—
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Man müht ſich hier die Reinheit zu beflecken ,
So ſchwarz man immer kann .

( Der Kerkermeiſter kommt mit Emilia . )

Nun , liebe Frau , wie geht ' s der gnäd ' gen Fürſtin ?

Emilia .

So gut wie ſo viel Größ ' und ſo viel Unglück
vereint geſtatten mag : Durch Schreck und Rummer ,

Der eine zarte Frau nie härter traf ,

Iſt ſie entbunden , etwas vor der Seit .

Pauline .
Ein Nnab ' d

ESmilia .

Ein Mädchen , und ein ſchönes Rind ,

Kräftig und lebensvoll . Sein Anblick tröſtet
Die Rön ' gin : mein gefangnes , armes Rind ,

Sagt ſie , ich bin unſchuldig , ſo wie du .

Pauline .
Das will ich ſchwören : —

verdammt des Vönigs heillos blinder Wahnſinn !

Er muß es hören , und er ſoll : dies Amt

Siemt einer Frau zumeiſt ; ich übernehm ' es :

Iſt ſüß mein Mund , mag meine Sunge ſchwären ,

Und nie mehr meines roth erglüh ' nden Sorn ' s

Trompete ſein . — Ich bitte dich , Emilia ,

Empfiehl der Kön ' gin meinen treuen Dienſt ;
Und will ſie mir ihr kleines Kind vertrauen ,

Trag ' ich ' s dem Rönig hin , und übernehm ' es ,

Ihr lauter Anwalt dort zu ſein . Wer weiß ,

Wie ihn des Rindes Anblick mag beſänft ' gen ;

Oft ſpricht beredt der reinen Unſchuld Schweigen ,

Wo Worte nichts gewinnen .

Smilia .

Würd ' ge Frau ,
So offen zeigt ſich Eure Ehr ' und Güte ,

Daß Eurem kühnen Schritt ein günſt ' ger Ausgang

Nicht fehlen kann . Kein Weib iſt ſo geſchaffen
Für dieſen großen Auftrag : Habt die Gnade

Und geht in ' s nächſte Fimmer , daß ich gleich

Der Rön ' gin Euren edeln Antrag melde ;

Noch heut erſt überſann ſie ſolchen Plan ,

Nicht wagend einen Mann von Rang zu bitten ,
Aus Furcht , er ſchlüg ' es ab .

Pauline .
Sag ' ihr , Emilia ,

Die Zunge , die ich habe , will ich brauchen :



Entſtrömt ihr Geiſt , wie Rühnheit meiner Bruſt ,

So richt ' ich ganz gewiß was aus .

Emilia .

Gott lohn ' Euch .

Ich geh ' zur Rön ' gin : Bitte , tretet näher .

Kerkermeiſter .

Gefällt ' s der Königin , das Vind zu ſchicken : —

Ich weiß nicht , was ich wage , laß ich ' s durch ;
Denn keine Vollmacht hab ' ich.

Pauline .

Fürchte nichts :

Gefangen war das Nind im Ulutterleib ,

Und iſt , nach Becht und Fortgang der Natur ,

Daraus erlöſt und frei ; hat keinen Cheil
Am Forn des Vöniges , und keine Schuld ,
Wenn ' s eine gäbe , an der Rön ' gin Fehltritt .

Kerkermeiſter .

Das glaub ' ich wohl .

Pauline .
Drum fürchte nichts : Auf Ehre :

ch trete zwiſchen dich und die Gefahr .
3

( Alle ab. )

Dritte Scene .

Palaſt .

( CCeontes , Antigonus , Berrn vom Bofe , Gefolge . )

Leontes .

Nicht Ruhe , Tag noch Nacht : Es iſt nur Schwäche
Den Vorfall ſo zu nehmen , nichts als Schwäche
Wär ' nur der Grund vertilgt — des Grundes Hälfte ,
Die Ehebrech ' rin ! Der verbuhlte Rönig

Iſt außer meines Arm ' s Bereich , entrückt

Der Liſt , und jedem Plan verſchanzt ; — doch ſie
Kann ich mir greifen .— Ja , wär ' ſie nicht mehr :

Verzehrt vom Feuertod , der Ruhe Hälfte
Näm ' mir vielleicht zurück . — Beda !

Diener .

Mein Rönig —



Leontes .

Was macht der Prinzd

Diener .

Er ſchlief die Nacht recht gut ;
Man hofft , die Krankheit ſei gehoben .

Leontes .

Seht
0

D es Rindes Adel !

Als er begriff die Schande ſeiner Mutter ,

Gleich nahm er ab, verfiel ; und fühlt ' es tief ;
Er zog die Schmach , als ſein , in ' s eigne Herz ,
Floh Munterkeit , aß nicht , vermied den Schlaf :
Er welkt dem Tod ' entgegen . — Laßt mich : — geht ,
Seht was er macht . — Pfui ! kein Gedank ' an ihn ; —

Schon der Gedank ' der Rache dieſes Weges
Kehrt alsbald um : Zu mächtig durch ſich ſelbſt ,
Durch Freund ' und Bund ' sgenoſſen ,— mag er bleiben ,
Bis einſt die Zeit mir dient : Doch ſchnelle Rache
Nimm jetzt an ihr . Polyxenes , Camillo

Verlachen mich, und ſpotten meines Gram ' s :

Erreicht ' ich ſie, ſo ſollten ſie nicht lachen ;
Und ſie ſoll ' s nicht , da ſie in meiner Macht .

Oaulina tritt auf mit einem Kinde . )

Hern 6

Ihr dürft hier nicht herein .

Paulina .

Nein ; liebe , gute Berrn , ſeid mir behülflich .

Sittert Ihr mehr vor ſeinem grimmen Wüthen ,
Als für der Kön ' gin Lebend Sie , die Holde ,
Sie , reiner als er eiferſüchtig iſt .

Antigonus .
Und das iſt viel .

Herr
Er ſchlief nicht , gnäd ' ge Frau , und hat befohlen ,

Daß keiner zu ihm darf .

Paulina .

Freund , nicht ſo hitzig ;

Ich komm' , ihm Schlaf zu bringen . — Eures Gleichen ,
Die ſchleichen um ihn her wie Schatten , ſtöhnen ,
So oft er grundlos ſeufzt ,— ja , Eures Gleichen
Die nähren ſeines Wachens Urſach ' : Ich ,
Mit Worten komm ' ich, die ſo wahr als heilſam ,
Wie beides redlich , ihm das Gift zu nehmen ,
Das ihn am Schlaf verhindert .



Leontes .

Welch ein Lärmd Ha !

Paulina .
Nein Lärm , mein Fürſt , nothwend ' ges Reden nur

Wegen der Pathen für Eu ' r Hoheit .

Leontes .

Wie d
Hinweg mit dieſer kühnen Frau : Antigonus ,
Ich warnte dich, daß ſie nicht zu mir käme ;

Ich wußte ihren Dorſatz .

Antigonus .

Herr , ich droht ' ihr
Bei Strafe Eures Sorns , ſo wie des meinen ,

Euch nicht zu nahn .
Leontes .

Wie , kannſt du ſie nicht zügeln d

Paulina .
vor allem Böſen , ja : in dieſer Sache ,

( Wenn er ' s nicht macht wie Ihr , und mich verhaftet ,
Nur weil ich ehrenhaft ) , bei meiner Seele ,
Soll er mich nimmer jügeln .

Antigonus .

Nun , da hört Ihr ' s !
Wenn ſie den Haum ſo nimmt , laß ' ich ſie laufen ;
Doch ſtolpert ſie niemals .

Paulina .
Nlein guter Rönig ,

Ich komm' , und bitte , hört mich ; denn gewiß ,
Ich bin Euch treue Dienerin und Arzt ,
Euch ganz ergebner Rath ; ja , der es wagt ,
Um Euch zu tröſten , wen ' ger ſo zu ſcheinen ,
Als die hier um Euch ſtehn : Ich ſag ' , ich komme

vVon Eurer guten Rön' gin .

Leontes .

Gute Rön ' gin d

Paulina .

Ja , gute Rön' gin , ſag ' ich, gute Kön' gin ;
Und wollt ' s im Nampf erhärten , wär ' ich nur

Ein Mann , der ſchwächſte hier !

Leontes .

Werft ſie hinaus !

Paulina .
Wer ſeine Augen nur geringe achtet
Komm ' mir zu nah : von ſelbſt werd ' ich ſchon gehn ;
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Doch erſt verricht ' ich mein Geſchäft . — Die gute Rön' gin ,
Denn ſie iſt gut , gebar Euch eine Tochter :
Hier iſt ſie, und empfiehlt ſie Eurem Segen .

( Sie legt das Kind vor Leontes hin . )

Leontes .

verwegne ! Fort mit ihr ! Binaus :
Du abgefeimte Nupplerin !

Paulina .

Nicht alſo :
Die Sache kenn ' ich nicht , und Ihr verkennt mich ,
Mich ſo zu nennen : ganz ſo redlich bin ich,
Als Ihr verrückt ; was , meiner Treu ' , genug iſt ,
Daß , wie die Welt geht , man für redlich gelte .

Leontes .

Verräther !
Ihr ſtoßt ſie nicht hinaus ? Gebt ihr den Baſtard : —

Du VNarr, du Weiberknecht , läß' ſt fort dich beißen ,
Von der Frau Kratzefuß , — nimm auf den Baſtard :
Nimm ihn , und gieb ihn deiner Alten .

Paulina .
Ewig

Sei deine Hand beſchimpft , wenn auf ſo ſchmaächvoll

Erlogne Namen , wie er ihr gegeben ,
Du die Prinzeß berührſt .

Leontes .

Er ſcheut ſein Weib !

Paulina .
Ich wollt ' , Ihr thätet ' s auch ; dann nenntet ſicher

Ihr Eure Rinder Eu' kr .

Leontes .

Ein Pack Verräther !

Antigonus .
̃

Das bin ich nicht , bei Gott !

Paulina .

Noch ich, und RKeiner ;
Nur einen ſeh' ich hier , das iſt er ſelbſt ,
Der ſein ' und ſeiner Rön ' gin heil ' ge Ehre ,
Des Sohn ' s , der Tochter , der Verläumdung opfert ,
Die ſchärfer ſticht als Schwerter ; nicht ' mal will er

( Denn alſo fügt es ſich, es iſt ein Bann ,

Daß nichts ihn zwingt zum Beſſern ) nur anrühren
Die Wurzel ſeines Wahn ' s , die ſo verfault iſt ,
Wie Eich ' und Felſen je geſund nur war .

Leontes .

Die Belferin von frechem Maul , den Mann

Hat ſie geprügelt , und hetzt mich nunmehr !



Die Brut geht mich nichts an ;

Entſproſſen iſt ſie vom Polyxenes :
Hinweg mit ihr , ſo wie mit ihrer Mutter ,

Und werft in ' s Feuer ſie.

Paulina .
Dies Rind iſt Euer ;

Und , nach dem alten Sprichwort , gleicht Euch ſo,

Daß es ' ne Schand iſt .— Seht doch, liebe Berrn ,

Iſt auch der Druck nur klein , der ganze Inhalt ,
Des Vaters Abſchrift : Augen , Mund und Naſe ,
Der finſtre Zug der Brau ' n , die Stirn , die Grübchen ,
Die hübſchen hier auf Wang ' und Vinn ; ſein Lächeln ;

Ganz auch die Form der Nägel , Finger , hände : —

Natur , du gute Göttin , die es ſchuf
So ähnlich dem der ' s zeugte , bildeſt du

Auch das Gemüth , ſo gieb aus allen Farben
Ihm nur kein Gelb ; daß ſie, wie er , nicht wähne ,

Ihr Vind ſei ihres Gatten nicht !

Leontes .

Die Hexe ! —

Und , ſchwacher Pinſel , du biſt Hängens werth ,
Der ihr den Mund nicht ſtopft .

Antigonus .

Hängt alle Männer ,
Die das nicht können , und es bleibt Euch kaum

Ein Unterthan .

Leontes .

Noch einmal , fort mit ihr !

Paulina .
Der wild ' ſte unnatürlichſte Gebieter

Iſt nicht ſo arg .

Leontes .

Ich laſſe dich verbrennen .

Paulina .

Ich frage nichts danach :
Der iſt dann Vetzer , der das Feuer ſchürt ,
Nicht ſie, die brennt . Ich nenn ' Euch nicht Tyrann ;
Doch dieſe Grauſamkeit an Eurer Rön' gin ,
Da Ihr kein andres Seugniß ſtellen könnt

Als ſo ſchwachmüt ' gen Argwohn , ſchmeckt ein wenig
Nach Tyrannei , und macht zum Abſcheu Euch ,
Sur Schmach für alle Welt .

Leontes .

Bei Eurer Leh ' nspflicht ,
Sur Chür mit ihr hinaus ! Wär ' ich Tyrann ,
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Wo wär ' ihr Leben ? Nimmer ſpräch ' ſie das ,
Wenn ſie mich dafür hielte . Fort mit ihr !

Paulina .

Ich bitt Euch , drängt mich nicht ; ich gehe ſchon

Sorgt für Euer Rind , Berr : Euer iſt ' s: Gott geb' ihm

Verſtänd ' gern Geiſt . — Was ſollen dieſe hände ? —

Ihr , die ſo zärtlich ſeine Thorheit pflegt ,

TChut ihm kein Gut , kein Einz ' ger von Euch UAllen .

Laßt , laßt : — Lebt wohl ; ich gehe ſchon .
( Sie geht ab. )

Leontes .

verräther , du triebſt hiezu an dein Weib . —

Mein Nindd hinweg damit ! — Und grade du,
Dem ' s ſo am Berzen liegt , nimm du es weg ,

Und laß es augenblicks in ' s Feuer werfen ;
Du ſollſt es thun , kein andrer . Nimm es gleich :

In dieſer Stunde meld ' es ſei geſchehn ,

Bring ' gült ' ges Zeugniß , ſonſt bezahlt ' s dein Leben :

Und derer , die du dein nennſt . Weigerſt du,
Und willſt begegnen meiner Wuth , ſo ſprich ;
Und gleich mit eigner Hand ſchlag ' ich hier aus

Des Baſtards Birn . Geh ' wirf es gleich in ' s Feuer ;
Denn du triebſt an dein Weib .

Antigonus .
Das that ich nicht :

Die Berrn hier , meine edlen Freunde , ſprechen

Mich davon frei .

oern
Wir können ' s , großer Rönig ;

Er iſt nicht Schuld , daß ſie herein gekommen .

Leontes .

Ihr alleſammt ſeid Lügner .

ers

Eu ' r Boheit mög ' uns beſſre Nleinung ſchenken ;

Wir haben ſtets Euch treu gedient ; und bitten

Uns ſo zu achten : Auf den Unien flehn wir ,

Als einz ' gen Lohn für unſre beſten Dienſte ,

Vvergang ' ne , künft ' ge — ändert dieſen Vorſatz ;

Der von ſo furchtbar blut ' ger Art , muß führen

Zu unheilvollem Ausgang . Alle knien wir .

Leontes .

Ich bin nur Feder jenem Hauch des Windes ; —

Leben ſoll ich, den Baſtard knien zu ſehn ,

Mich Bater nennendd Beſſer jetzt verbrannt ,

Als dann ihm fluchen. Doch es ſei ; er lebe :



Und dennoch ſoll er nicht . — Du , komm hieher ,
Der in ſo zarter Sorge ſich bemühte ,
Mit Dame Frechmaul , der Hebamme da,
Den Baſtard hier zu retten : — denn das iſt er ,

So wahr wie grau dein Bart , — was willſt du wagen

Su retten dieſer Brut das Leben d

Antigonus .

Alles ,
Was meine Fähigkeit vermag , mein Rönig ,
Und Ehre fordern kann : zum mind' ſten dies ;
Das wen ' ge Blut , was mir noch blieb , verpfänd ' ich
Sum Schutz der Unſchuld : Alles , was nur möglich .

Leontes .

Ja , möglich iſt es : Schwör ' bei dieſem Schwert ,
Daß meinen Willen du vollbringſt .

Antigonus .

Ich ſchwöre .

Leontes .

Gieb acht , und thu ' s; denn , ſiehe , fehlſt du nur ,

Im kleinſten Punkt , das bringt nicht dir allein ,
Auch deinem läſterzüng ' gen Weib den Tod ,
Der ich verzeih ; für diesmal . — Wir gebieten ,
Bei deiner Leh' nspflicht , nimm hier dieſen Baſtard ,
Und trag ' ihn gleich von dann ' , an einen Grt ,
Der wüſt und menſchenleer , und weit entfernt
Von unſern Grenzen iſt ; und laß ihn dort ,
Ohn ' alle Gnad ' , in ſeinem eignen Schutz ,
Der freien Luft vertraut . Von einem Fremdling
Kam er zu uns ; mit Recht befehl ' ich d' rum,
Bei deiner Seele Heil , des Leibes Marter ,
Daß du ihn wo in fremdes Land ausſetzeſt ,
Wo Glück ihn nähren , tödten mag : So nimm ihn .

Antigonus .
All dies beſchwör ' ich, obwohl ſchneller Tod

Barmherz ' ger wäre . — Komm , du armes Nind :

Ein mächt ' ger Geiſt mag Kräh ' n und Geiern lehren ,
Daß ſie dir Ammen ſind ! HBat Bär und Wolf
Doch , wie man ſagt , der Wildheit ſchon vergeſſen
In gleichem Liebesdienſt . — Herr , ſeid beglückt
Mehr als es dieſe That erheiſcht ! und Segen
Mag ſolcher Grauſamkeit entgegen kämpfen ,
Für dich , du armes Ding , dem Tod geweiht !

( Er geht mit dem Uinde ab . )

Leontes .

Nein , fremde Brut will ich nicht auferziehn .
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J. Diener .

Mein Fürſt , ſo eben langte Botſchaft an

von Euren Abgeſandten zum Grakel ;
Cleomenes und Dion kehrten glücklich
von Delphi wieder heim , und ſind gelandet ,
Bald hier zu ſein .

Berr

Erlaubt , die Reiſe war

Beſchleunigt , mehr als wir erwarten konnten .

Leontes .

Sie waren dreiundzwanzig Tage fort :

Sehr ſchnell ; dies zeigt , der mächtige Apollo

Will , daß man hievon ſchnell die Wahrheit wiſſe .
Bereitet Euch , Ihr Berrn ; beruft den Rath ,

Daß wir die höchſt treuloſe Rön ' gin richten :

Denn , wie ſie öffentlich iſt angeklagt ,
So werd ' ihr auch gerecht und frei Verhör .
So lang ' ſie lebt iſt mir das Herz beſchwert : —

Jetzt laßt mich ; und thut das , was ich befohlen .
( Alle ab. )
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( Cleomenes und Dion treten auf . )

Cleomenes .

er Bimmelsſtrich iſt lieblich , ſüß die Luft ,
Die Inſel fruchtbar , und der Tempel ſchöner
Als es der Ruf verkündet .

Dion .

Preiſen werd ' ich,

Entzückend war ' s , die himmliſchen Gewänder ,

Denn ſo muß ich ſie nennen , und die Würde

Der ernſten Prieſter . O, das Gpfer dann !

Wie prunkvoll war und heilig , überirdiſch
Der Tempeldienſt !

Cleomenes .

vor Allem doch das Nrachen
Der ohrbetäubenden Grakelſtimme ,
verwandt mit Jovis Donner , ſchreckte mich

Ganz aus mir ſelbſt .

Dion .

Iſt der Erfolg der Reiſe
So glücklich für die Kön ' gin ,— wär ' er ' s doch ! —

Als ſie für uns ſchön , ſchnell und lieblich war ,

So war die Seit gut angewandt .

2 6384
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Cleomenes .

Apollo

Mög ' Alles glücklich wenden ! Dies Gericht ,
Das ſo der Rön ' gin aufdringt ein Verbrechen ,

Gefällt mir nicht .
Dion .

Solch heftig Treiben endet

Den Handel , oder klärt ihn auf : Wird kund

Der Spruch , verſiegelt von des Gottes Prieſter ,
So wird ſein Inhalt etwas Wundervolle⸗

Den Menſchen offenbaren . — Friſche Pferde ;
Und glücklich ſei der Ausgang .

( Sie gehen ab. )

Sweite Scene .

Sin Gerichtshof .

( Ceontes , Berrn vom Bofe , Beamten , Gerichtsdiener . )

Leontes .

ies Staatsgericht , mit Kummer ſagen wir ' s ,

Greift uns an ' s eigne Berz : Die Angeklagte ,
ie Cochter eines Nönigs , unſre Gattin ,

Zu ſehr von uns geliebt . — Es ſpricht uns frei
vom Schein der Tyrannei der offne Gang

In dieſem Rechtsfall , der auf gradem Weg

Fur Rein ' gung oder zur Verdammung führt . —

Bringt die Gefangne her .

— 14

—

Beamter .

Die Majeſtät heißt jetzt die Königin

Perſönlich vor Gericht allhier erſcheinen .
Elllgemeines Stillſchweigen . )

Germione kommt mit Wache , von Paulina und andern Hofdamen begleitet . )

Leontes .

Leſ' t nun die Klage .

Beamter .

„Hermione , Gemahlin des erlauchten Leontes , Rönigs von Sicilien , du biſt hier

angeklagt und vor Gericht geſtellt wegen Hochverrath , indem du Ehebruch begingeſt mit

Polyxenes , dem Rönige von Böhmen , und dich verſchwurſt mit Camillo , das Leben

unſers hohen Berrn , deines königlichen Gemahls , zu verkürzen . Da dieſe Bosheit durch

Umſtände zum Cheil entdeckt wurde , haſt du, Hermione , der Pflicht und Creue eines

redlichen Unterthans entgegen , ihnen gerathen und geholfen , zu ihrer größeren Sicherheit ,

bei Nacht zu entfliehen . “
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Hermione .

Da , was ich ſagen will , nichts Andres iſt ,
Als dem, deß man mich anklagt , widerſprechen ,
Und mir kein ander Seugniß ſteht zur Seite ,
Als was ich ſelbſt mir gebe , frommt es kaum

Zu ſagen : Frei von Schuld ; da hier für Lüge
Gilt meine Lauterkeit , wird , was ich ſage ,

Auch alſo heißen . Doch ,— wenn Bimmelsmächte

Sehn unſer menſchlich Thun : (ſie ſchaun herab )
Dann zweifl ' ich nicht , die Unſchuld macht erröthen
Die falſche Klag ' , und Tyrannei erbebt

Vor der Geduld .— Mein Fürſt , Ihr wißt am beſten ,

Scheint Ihr ' s auch jetzt am wenigſten zu wiſſen ,
So rein und treu war mein vergangnes Leben ,
Wie ich jetzt elend bin ; und das iſt mehr
Als die Geſchichte und Erdichtung , noch
Das Schauſpiel kennt , die Menge zu bezaubern .
Denn ſchaut mich an , —

Genoſſin königlichen Bett ' s , der halb
Der Chron gehörte , eines Rönigs Tochter ,
Die Mutter eines edeln Prinzen , —ſteh ' ich,
Und ſprech ' und ſchwatze hier für Ehr ' und Leben ,
vor jedem , der es hören will . Mein Leben ,
Es drückt mich wie mein Gram , gern miſſ ' ich beide :

Doch Ehr ' , ein Erbtheil iſt ſie für die Meinen ;
Sie nur verdient mein Wort . Ich mahn ' Euch , Herr ,

Fragt Eur ' Bewußtſein ; eh' Polyxenes
An Euren Hof kam, wie Ihr mich geliebt ,
Und wie ich es verdient ; ſeit er gekommen ,
Mit welch unziemlichem Entgegentreten

Verging ich mich , daß man mich alſo deutet :

Wenn ' s nur ein Haarbreit war jenſeit der Ehre ,
Sei ' s Chat , ſei ' s Wille nur , im Weg des Unrechts ,
So werde Stein das Herz jedweden Hörers ,
Und ekel ſei mein Grab dem nächſten Blutsfreund .

Leontes .

Dem fehlte nie , der freche Laſter übte ,
Die Unverſchämtheit , ſeine That zu läugnen ,
Mit der er ſündigte .

Hermione .
Das iſt ſehr wahr ;

Doch niemals kann ein ſolcher Spruch mich treffen .

Leontes .

Du nimmſt ihn dir nicht an .

Hermione .

Mehr als mir eignet ,
Und mir als Fehl entgegen tritt , kann nimmer
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Ich anerkennen . Ihn , Polxxenes ,
Ich ſag ' es frei , mit dem Ihr mich beſchuldigt ,
Liebt ' ich, wie er in Ehren fordern durfte ,
Mit einer ſolchen Liebe , wie ' s geziemlich

Für eine Frau gleich mir ; mit einer Liebe ,
So und nicht anders , als Ihr ſelbſt befahlt :
Und that ich ' s nicht , ſo hätt ' ich mich zugleich
Als undankbar gezeigt und ungehorſam ,

Euch und dem Freund ; deß Liebe deutlich ſprach ,
von früher Vindheit ſeit ihr Sprache ward ,
Sie ſei ganz Euer . Nun , der Bochverrath ,

Ich weiß nicht wie er ſchmeckt ; tiſcht man ihn gleich
Mir auf , davon zu koſten : das nur weiß ich,
Stets ward Camillo ehrenvoll befunden ;
Warum er Euch verließ , iſt ſelbſt den Göttern ,
Wenn ſie nicht mehr als ich drum wiſſen , fremd .

Leontes .

Ihr wußtet ſeine Flucht , ſo gut Ihr wußtet ,
Was Ihr zu thun beſchloſſen , war er fort .

Hermione .
Herr ,

Die Sprache , die Ihr ſprecht , verſteh ' ich nicht :
Mein Leben iſt ' s was Eure Träum ' erzielen ,
Gern werf ' ich ' s ab .

Leontes .

Nur deine Thaten träum ' ich :
Du haſt ' nen Baſtard von Polyxenes ,

Ich träumt ' es nur : — Wie du der Scham entfremdet ,
Wie alle deiner Art , biſt du ' s der Wahrheit :
Sie läugnen liegt dir ob, doch frommt dir nicht :
Denn wie dein Balg , der nur ſich ſelbſt gehört ,
Als vaterlos ward ausgeſtoßen , (freilich ,

Mehr dein als ſein Verbrechen ) ſo ſollſt du

Empfinden unſern Rechtsſpruch ; noch ſo milde ,
Erwarte wen ' ger nicht als Tod .

Hermione .
Spart Euer Drohn :

Das Gräu ' l , womit du ſchrecken willſt , erbitt ' ich.
Mir kann das Leben kein Geſchenk mehr ſein :
Die Kron ' und Luſt des Lebens , Eure Liebe ,
Die geb' ich auf , ich fühl ' es , ſie iſt hin ,

Doch wie , das weiß ich nicht : Mein zweites Glück ,
Der Erſtling meines Leib' s , ihn nimmt man mir ,
Als wär ' ich angeſteckt : Mein dritter Troſt
Wird durch unſel ' ger Sterne Kraft mir von der Bruſt ,

In ganz unſchuld ' gem Mund unſchuld ' ge Milch ,

Sum Mord geſchleppt : Ich ſelbſt an jeder Ecke

8 — —
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Als MWetze ausgeſchrien : Mit rohem Baß
Des Rindbettrechts beraubt , das man doch Weibern

Von jeder Art vergönnt : — Suletzt geriſſen
In freie Luft hieher , bevor ich noch
Die nöth ' ge Kraft gewann . Nun ſagt , mein Rönig ,
Welch Glück kann mir das Leben wohl noch bieten ,
Daß ich den Tod ſoll fürchten ? Drum fahrt fort .
Doch hört noch dies ; verſteht mich recht : — Mein Leben ,
Ich acht ' es nur wie Spreu : — doch meine Ehre ,
Nur die möcht ' ich befrein , werd ' ich verurtheilt
Blos auf Verdacht , da jedes Seugniß ſchläft ,
Was Eure Eiferſucht nicht weckt , ſo ſag ' ich,
' O iſt Tyrannei , kein Recht . — Ihr Edlen , hört ,
Daß ich auf das Grakel mich berufe ;
Apollo ſei mein Richter .

Berr
Dies Begehren

Iſt ganz gerecht : ſo bringet denn herbei ,
Und in Apollo ' s Namen , das Orakel .

( Einige Beamte gehen ab . )

Hermione .
Der große Kaiſer Rußlands war mein Vater :

O, wär ' er noch am Leben , hier zu ſchauen
Die Tochter vor Gericht ! o, ſäh ' er doch
Wie tief mich Elend beugte ; doch mit Augen
Des Mitleids , nicht der Rache !

( Der Beamte kommt mit Cleomenes und Dion . )

Beamter .

Schwört hier auf dieſem Schwerte des Gerichts ,
Daß Ihr , Cleomenes und Dion , beide ,
In Delphi war ' t ; und daß von dort verſiegelt
Ihr dies Grakel bringt , das Euch der Prieſter
Des hohen Phöbus gab ; und daß ſeitdem
Ihr freventlich das Siegel nicht erbracht ,
Noch den geheimen Inhalt ſaht .

Cleomenes und Dion .

Wir ſchwören
Dies Alles .

Leontes .

Brecht das Siegel nun und leftt .

Beamter ( leſt . )

Hermione iſt keuſch , Polyxenes tadellos , Camillo ein treuer Unterthan , Leontes ein

eiferſüchtiger Tyrann , ſein unſchuldiges Kind rechtmäßig erzeugt ; und der Nönig wird

ohne Erben leben , wenn das , was verloren iſt , nicht wieder gefunden wird .

Alle .

Geprieſen ſei der große Gott Apollo !
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Hermione .
Er ſei gelobt !

Leontes .

Und haſt du recht geleſen ?

Beamter .

Ja , Herr ; ganz ſo wie hier geſchrieben ſteht .

Leontes .

Nur Lüg' und Falſchheit ſpricht aus dem Grakel :

Fort geh' die Sitzung ; dies iſt nur Betrug .

( Ein Diener kommt eilig . )

Diener .

Mein Herr , mein Herr und Rönig !

Leontes .

Nun , was giebt ' s ?

Diener .

O Herr , Haß wird mich für die Nachricht treffen :

Der Prinz , dein Sohn , aus lauter Furcht und Uhndung ,

Der Rön ' gin halb , iſt hin .

Leontes .

Wied hind

Diener .

Iſt todt .

Leontes .

Apollo zürnt ; und ſelbſt der Himmel ſchlägt

Mein ungerecht Beginnen . — Was iſt das ?

GGermione fällt in Ohnmacht . )

Paulina .

Die Nachricht iſt der Kön ' gin Tod : — Schaut nieder ,

Und ſeht , wie Tod hier handelt .

Leontes .

CTragt ſie fort .

Paulina und die Bofdamen tragen Bermionen fort . )

Sie wird erſtehn ; ihr Berz iſt überladen : —

Su viel hab ' ich dem eignen Wahn geglaubt : —

Ich bitt ' Euch , braucht mit Sorgfalt jedes Mittel

Su ihrer Rettung . — O, verzeih , Apollo !

Verzeih die Läſtrung gegen dein Orakel !

Ich will mich mit Polyrenes verſöhnen ;

Der Gattin Lieb ' erflehn : Camillo rufen ,

Den ich getreu und mild hier laut erkläre :

Durch Eiferſucht zu Rach ' und Blutgedanken

Geriſſen , rief ich mir Camillo auf ,

Polyrenes , den Cheuren , zu vergiften .
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Auch wär ' s vollbracht ,
Wenn nicht Camillo ' s edler Sinn verzögert
Den ſchleunigen Befehl , obgleich durch Tod ,

Durch Lohn , ich ihn ermuthigt und geſchreckt ,

Wofern er ' s that , und ließ : doch wahrhaft menſchlich
Und ehrenvoll enthüllt ' er meinen Plan
Dem hohen Gaſt ; verließ hier ſein Vermögen ,
Das groß war , wie Ihr wißt ; und gab ſich ſelbſt
Als ſich ' res Spiel unſich ' rem Sufall preis ,
Nur reich an Ehre : — O, wie glänzt er rein

Durch meinen Roſt ! und ſeine Frömmigkeit ,
Wie färbt ſie ſchwärzer meine Miſſethaten !

( PDaulina tritt auf . )

Paulina .
O VNoth und Wehe !
Schneid ' t auf den Latz mir , daß mein Berz , ihn ſprengend ,
Nicht auch zerbricht !

J. Herr .
Woher , Frau , dies Entſetzend

Paulina .

Welch Martern ſinnſt du jetzt , Tyrann , mir ausd

Welch Rädernd Folternd Brennen ? Schindend Sieden

In Oel , in Bleid welch ' alt und neue Qual

Erdenkſt du mir , da jedes meiner Worte

Die Raſerei dir ſchürtd Dein wild tyranniſch
Gemüth mit deiner Eiferſucht im Bunde , —

Grillen , zu ſchwach für Nnaben , viel zu unreif

Für kleine Mädchen ! — hör ' , was ſie gethan ,
Und werde toll dann , raſend toll , denn jede
Bisher ' ge Thorheit war nur Würze dieſer .
Daß du Polyxenes verrieth ' ſt , war nichts ;
Das zeigte dich als Narr nur , wankelmüthig
Und teufliſch undankbar : auch war es wenig ,
Daß du Camillo ' s Ehre wollt ' ſt vergiften
Durch einen Rönigsmord ; armſel ' ge Sünden ,
Da ungeheure folgen : dazu rechn ' ich,

Daß du den Vräh ' n hinwarfſt die zarte Tochter ,
Als wenig , nichts ; obgleich ein Teufel eher
Aus Flammengluthen Waſſerſtröme weinte :

Noch fällt allein auf dich des Prinzen Tod ,
Dem hoher Sinn ( u hoch ſo zarter Jugend )
Sein HBerz zerbrach vor Schmerz , daß thöricht roh
Der Vater ehrlos macht die holde Mutter :

Dies nicht , dies nicht kann keiner Schuld dir geben :
Allein das Letzte, Weh ' ruft , wenn ichs geſagt ! —

Die Rön' gin , ſie die Kön' gin ,
Das reinſte , ſüßeſte Geſchöpf iſt todt ;
Und noch ſtürzt Rache nicht herab !

—
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HBevr .

Verhüten ' s
Die ew' gen Mächte !

Paulina .

Ich ſage , ſie iſt todt ; ich ſchwör ' s : wenn Wort

Und Eid nicht gilt , ſo geht und ſchaut : könnt Ihr
In Lipp ' und Auge Farb ' und Glanz erwecken ,
Die äuß ' re Wärm ' und innern Bauch , ſo bet ' ich
Euch wie die Götter an . — Doch , o Tyrann !
Bereu ' nicht , was du that ' ſt ; es iſt zu ruchlos ,
Und keine Klage ſühnt ' s : drum ſtürze wild

Dich in Verzweiflung . Tauſend Nnie , zehntauſend

Jahr ' nach einander , faſtend , nackt , auf kahlem

Gebirg ' , im ſteten Winter , ew' gen Sturm , —

Die Götter könnt ' es nicht bewegen , dahin

Zu ſchauen wo du lägeſt .

Leontes .

Recht ſo, recht :
Du kannſt zu viel nicht ſagen ; ich verdiene

Die Flüche aller ZHungen .

Berkr

Sprecht nicht weiter ;
Wie auch die Sachen ſtehn , Ihr habt gefehlt
Durch das zu kühne Wort .

Paulina .
Es thut mir leid ;
Was ich auch thu' , wenn ich den Fehl erkenne ,
Bereu ' ich ihn : Ach, zu ſehr zeigt ' ich wohl
Die Raſchheit einer Frau : er iſt getroffen
In ' s tiefſte herz . — Wo man nicht helfen kann ,
Soll man auch jammern nicht : Vein , nicht betrübt Euch
Um mein Gered ' , ich bitte ; lieber laßt

Mich ſtrafen , weil ich Euch an das erinnert ,
Was Ihr vergeſſen ſolltet . Guter KRönig,

Herr , hoher Berr , vergebt der Weibesthorheit :
Die Liebe zu der Kön' gin , — wieder thöricht : —

Nie ſprech ' ich mehr von ihr , noch Euren RKindern ;

Ich will Euch nie an meinen Gatten mahnen ,
Der auch dahin iſt . Faßt Euch in Geduld ,
So ſag ' ich nichts mehr .

Leontes .

Vein , du ſprach ' ſt nur gut ,
Als du die Wahrheit ſprach ' ſt ; und lieber iſt mir ' s

Als dies dein Mitleid . Bitte , führe mich

Hin zu der Rön ' gin Leich' , und meines Sohnes :
Ein Grab vereine Beid ' ; auf ihm erſcheine
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Die Urſach ' ihres Todes , uns zur Schmach

Für alle Zeiten : Einmal CTags beſuch ' ich
Die Gruft , die ſie verſchließt ; und TChränen , dort vergoſſen ,
Sind dann mein einz ' ges Labſal : Und ſo lange
Natur ertragen kann die heil ' ge Feier ,
Gelob ' ich täglich ſie u halten . Romm ,

Und führe mich zu dieſen bittern Schmerzen .
Allle ab. )

Dritte Scene .

Böhmen , eine wüſte Gegend am Meer .

( Antigonus tritt auf mit dem Kinde und ein Matroſe . )

Antigonus .

Biſt du gewiß , daß unſer Schiff gelandet
An Böhmens Wüſtenei ' n?

Matroſe .

Ja , Berr : doch fürcht ' ich

Fur ſchlimmen Stunde ; düſter wird die Luft ,
Und droht mit bald ' gem Sturm . Auf mein Gewiſſen ,
Der Bimmel zürnt auf das , was wir hier thun ,
Und blickt uns drohend an .

Antigonus .

Geſcheh ' ſein heil ' ger Wille ! — Geh ' an Bord ;

Sieh nach dem Schiff ; nicht lange ſoll es währen ,

So bin ich dort .

Matroſe .

Eilt , was Ihr könnt ; und geht nicht

Zu weit in ' s Land : gewiß kommt bald ein Wetter ;

Auch iſt die Gegend hier herum verrufen ,
Der wilden Chiere wegen .

Antigonus .

Geh du fort :

Ich folge gleich .

Matroſe .

Ich bin von Herzen froh ,

Daß dies nicht mein Geſchäft .
( Er geht ab. )

—
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Antigonus .

Romm , armes Kind : —

Ich hörte wohl , doch glaubt ' ich ' s nicht , die Geiſter

Verſtorbner gingen um : wenn ' s wahr , erſchien mir

Heut ' Nacht wohl deine Mutter ; denn kein Traum

Gleicht ſo dem Wachen . SZu mir kommt ein Weſen ,
Das Haupt bald rechts , bald links hinab geſenkt :
Nie ſah ich ein Gefäß , ſo voll von Gram ,
Und lieblich doch : in glänzend weißen Aleidern ,
Wie Reinheit ſelbſt , trat ſie in die Kajüte
Worin ich ſchlief : Drei Mal ſich vor mir neigend ,
Wie um zu ſprechen , ſeufzt ſie tief , da wurden

Zwei Quellen ihre Augen : als erſchöpft
Der inn ' ge Schmerz , ſieh ' , da vernehm ' ich dies :

Mein Freund Antigonus ,
Da dich das Schickſal , gegen beſſern Willen ,

Erwählt hat , daß durch dich mein armes Rind ,
So wie du ſchwurſt , hinaus geworfen werde , —

Einſamer Stellen giebt ' s in Böhmen viel ,
Dort klag' , und laß es weinend ; und da jeder
Das RNind verloren gibt für immer , nenne

Sie Perdita ; für dieſe Grauſamkeit ,
Die dir mein Gatte auftrug , ſiehſt du nie

Dein Weib Paulina wieder . — So , mit Wimmern

Ferſchmolz in Luft ſie. Das Entſetzen wich ,

Ich fand mich langſam wieder , dachte wirklich

Sei Alles , und nicht Schlaf ; Tand ſind die Träume :

Doch für dies eine Mal , ja , abergläubig

Thu ' ich was dieſer mir befahl . Ich glaube
Den Cod erlitt Bermione ; und daß

Apoll gebeut , weil wirklich dies ein Sprößling

Polyxenes ' , daß ich hieher ihn lege ,

Sum Leben oder Tod , auf dieſen Boden

Des wahren Vaters . — Vindchen , geh ' dir ' s gut !
( Er legt das Kind hin . )

Hier lieg ' , und hier dein Name : hier auch dies ;
( Er legt ein Packet hin . )

Das , will ' s das Glück , dich wohl mag auferziehn ,
Und dein verbleiben . — Der Sturm beginnt : — Du Vermſtes ,

So ausgeſetzt für deiner Mutter Sünde ,

Dem Tod und jedem Leid ! — Ich kann nicht weinen ,

Doch blutet mir das Berz : wie ſchlimm , daß mich

Ein Eid hiezu verdammt hat . — Fahre wohl !

Der Tag wird trüb ' und trüber ; du kriegſt wohl

Ein rauhes Wiegenlied : Ich ſah noch nie

Die Luft ſo ſchwarz am Tag ' . Welch wild Geſchreid

wär ' ich am Bord ! — Das Chier , ha, das ſie jagen !

Weh mir , ich bin verloren !

( Er entflieht , von einem Bären verfolgt . )
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( Ein alter Schäfer tritt auf . )

e Schäfer . Ich wollte , es gäbe gar kein Alter zwiſchen zehn und drei —

undzwanzig ; oder die jungen Leute verſchliefen die ganze Zeit : denn dazwiſchen iſt
nichts als den Dirnen Rinder ſchaffen , die Alten ärgern , ſtehlen , balgen . — Hört nur ! —

Wer anders als ſolche Brauſeköpfe zwiſchen neunzehn und zweiundzwanzig würden wohl
in dem Wetter jagen ? Sie haben mir zwei von meinen beſten Schafen weg geſcheucht ;
und ich fürchte, die wird der Wolf eher wieder finden als der Berr : ſind ſie irgendwo ,
ſo iſt es nach der Rüſte hin , wo ſie den Epheu abweiden . Gutes Glück , ſo es dein

Wille iſt — aber was haben wir hier ? ( er findet das Uind ) Gott ſei uns gnädig , ein VNind ,
ein ſehr hübſches Kind ! Ob es wohl ein Bube oder ein Mädel iſt ? Ein hübſches , ein

ſehr hübſches Ding : Gewiß , ſo ein heimlich Stück : wenn ich auch kein Studierter bin ,
ſo kann ich doch ſo ein Kammerjungferſtückchen heraus leſen . Das iſt ſo eine Treppen —
arbeit , ſo eine Schrankarbeit , ſo hinter der Thür gearbeitet : ſie waren wärmer , die dies

zeugten , als das arme Ding hier iſt . Ich will es aus Mitleid aufnehmen : doch will

ich warten , bis mein Sohn kommt ; er ſchrie noch eben dort . Bolla hoh !

( Der junge Schäfer kommt . )

Der junge Schäfer . Holla hoh !

Der alte Schäfer . Was , biſt ſo nah ? Wenn du was ſehen willſt , wovon man

noch reden wird , wenn du todt und verfault biſt , komm hieher . Was fehlt dir , Bengeld
Der junge Schäfer . Ich habe zwei ſolche Geſichte geſehen , zur See und zu

Lande ; — aber ich kann nicht ſagen See , denn es iſt nur Himmel ; und man kann da —

zwiſchen keine Nadelſpitze ſtecken .

Der alte Schäfer . Nun , Junge , was iſt es dennd

Der junge Schäfer . Ich wollte , Ihr könntet ſehen , wie es ſchäumt , wie es

wüthet , wie es das Ufer herauf kommt ! aber das iſt noch nicht das Rechte : O, das

höchſt klägliche Geſchrei der armen Seelen ! bald ſie zu ſehen , bald nicht zu ſehen : nun

das Schiff mit ſeinem Hauptmaſt den Mond anbohren ; und gleich jetzt verſchlungen von

Giſcht und Schaum , als wenn man einen Stöpſel in einen Grthoft würfe . Und dann
die Landgeſchichte : — Su ſehn , wie ihm der Bär das Schulterblatt ausriß ; wie er zu
mir um Hülfe ſchrie , und ſagte , er heiße Antigonus , ein Edelmann : — Aber mit dem

Schiff zu Ende zu kommen : — zu ſehen , wie die See es einſchluckte : — aber erſt , wie
die armen Seelen brüllten , und die See ſie verhöhnte ; — und wie der arme Herr brüllte ,
und der Bär ihn verhöhnte , und ſie beide lauter brüllten als See und Sturm .

Der alte Schäfer . Um Gottes Willen , wann war das , Junge d
Der junge Schäfer . Jetzt , jetzt ; ich habe nicht mit den Augen geblinkt , ſeit

ich dieſe Geſichte ſah : die Menſchen ſind noch nicht kalt unter dem Waſſer , noch der
Bär halb ſatt von dem Berrn : er iſt noch dabei .

Der alte Schäfer . Ich wollte , ich wäre da geweſen , um dem alten Mann

zu helfen !
Der junge Schäfer . Ich wollte , Ihr wäret neben dem Schiff geweſen , um da

zu helfen ; da hätte Euer Mitleid keinen Grund und Boden gefunden .
Der alte Schäfer . Schlimme Geſchichten ! ſchlimme Geſchichten ! aber ſieh hier ,

Junge . Nun ſperr die Augen auf ; du kommſt wo ' s zum Tode geht , ich, wo was Neu —

gebornes iſt . Bier iſt ein anderes Geſicht für dich ; ſieh doch, ein Taufkleid wie für
eines Edelmann ' s Rind ! Schau her ; nimm auf , nimm auf , Junge ; bind ' es auf. So ,
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laß ſehn ; es wurde mir prophezeiht , ich ſollte reich werden durch die Feen : Das iſt ein

Wechſelkind : — bind ' es auf : Was iſt darin , Junged

Der junge Schäfer . Ihr ſeid ein gemachter alter Mann : wenn die Sünden

Eurer Jugend Euch vergeben ſind , ſo werdet Ihr gute Tage haben . Gold ! lauter Gold !

Der alte Schäfer . Das iſt Feengold , Junge , und das wird ſich zeigen : fort

damit , halt ' es feſt ; nach Hauſe , nach HBauſe, auf dem nächſten Weg . Wir ſind glück —

lich, Junge ; und um es immer zu bleiben , iſt nichts nöthig als Verſchwiegenheit .—
Komm , guter Junge , den nächſten Weg zu Hauſe .

Der junge Schäfer . Geht Ihr mit Eurem Fund den nächſten Weg ; ich will

nachſehen , ob der Bär von dem Herren weg gegangen iſt , und wie viel er gefreſſen hat :

ſie ſind nur ſchlimm , wenn ſie hungrig ſind ; wenn noch etwas von ihm übrig iſt , ſo

will ich ' s begraben .

Der alte Schäfer . Das iſt eine gute That : Wenn du an dem, was von ihm

übrig geblieben iſt , unterſcheiden kannſt , was er iſt , ſo hole mich , es auch zu ſehn .

Der junge Schäfer . Schon gut , das will ich ; und Ihr ſollt helfen , ihn unter

die Erde zu bringen .

Der alte Schäfer . Das iſt ein Glückstag , Junge ; an dem wollen wir auch

Gutes thun .
( Sie gehen ab .

4⁵



Vierter Aufzug .

Gie Seit teitt anf as Chorus . )

ch, die ich Alles prüfe ; Gut ' und Böſe ,
Erfreu ' und ſchrecke; Irrthum ſchaff' und löſe,
Ich übernehm ' es , unterim Namen Seit ,
Die Schwingen zu entfalten . Drum verzeiht
Mir und dem ſchnellen Flug , daß ſechzehn Jahre
Ich überſpring ' , und nichts euch offenbare
Von dieſer weiten Kluft ; da meine Stärke

Geſetze ſtürzt , in einer Stund ' auch Werke

Und Sitten pflanzt und tilgt : ſo ſeht mich an ,
Wie ſtets ich war , eh' Ordnung noch begann,
So alt ' als neue : denn ich ſah die Stunde ,
Die ſie hervor gebracht ; ſo geb' ich Kunde
Von dem, was jetzt geſchieht ; durch mich erbleicht
Der Glanz der Gegenwart , in Dunkel weicht,
Was jetzt hier vorgeſtellt . Dies eingeräumt ,
Wend ' ich mein Glas ; als hättet ihr geträumt ,
Verwandelt ſich die Scen ' . Als falſch erkannte
Leontes ſeine Eiferſucht ; und wandte

Im Gram der Einſamkeit ſich zu . Denkt jetzt ,
Ihr edeln Hörer hier , ihr ſeid verſetzt
In ' s ſchöne Böhmen ; und beſinnt euch ſchnell,
Ich ſprach vom Sohn des Rönigs , Florizel

Y ,
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Hermione , im Bauſe der Paulina verborgen , harrt in ſtiller Ergebung des Feitpunkts ,
welcher die Löſung ihres Geſchickes bringen wird .

( Vierter Aufzug , Prolog der Seit als Chorus . )





Nenn ' ich ihn nun ; erzähl ' euch auch zugleich
von Perdita , die ſchön und anmuthreich

Erwuchs , zum Staunen Aller : Ihr Geſchick

Sag ' ich euch nicht vorher ; der Augenblick

Zeig ' euch, was er erſchafft : — Des Schäfers Vind ,
Er und ſein Baushalt , all dergleichen ſind
Der Inhalt jetzt des Spiels : Seht , wie es endet ,
Wenn ihr ſonſt Seit wohl ſchlechter habt verwendet ;
Geſchah es nie, muß Seit ſelbſt eingeſtehn ,
Sie wünſcht im Ernſt , es möge nie geſchehn .

Erſte Scene .

Böhmen , im Palaſt .

Oolyxenes und Camillo treten auf . )

Polyxenes . Ich bitte dich, guter Camillo , dringe nicht mehr in mich ; es macht

mich krank , dir irgend etwas abzuſchlagen ; aber dir dies zu bewilligen , wäre mein Tod .

Camillo . Es ſind fünfzehn Jahre , ſeit ich mein Vaterland nicht ſah ; obwohl ich

die meiſte Seit auswärts zubringen mußte , wünſche ich doch meine Gebeine dort zur

Ruhe zu legen . Auch hat der reuevolle Rönig , mein Herr , nach mir geſendet , deſſen

tiefem Kummer ich zum Croſt gereichen möchte , oder mir wenigſtens einbilden , daß ich

es könnte : und dies iſt ein zweiter Antrieb zu meiner Abreiſe .

Polyxenes . Wenn du mich liebſt , Camillo , ſo löſche nicht alle deine guten

Dienſte dadurch aus , daß du mich jetzt verläſſeſt , daß ich dich nicht mehr enthehren

kann , daran iſt deine eigne Crefflichkeit Schuld ; beſſer ich hätte dich nie beſeſſen , als

dich jetzt verlieren : da du mir Geſchäfte eingeleitet haſt , die niemand außer dir genügend

handhaben kann , ſo mußt du entweder bleiben und ſie ſelbſt zu Ende führen , oder die

Dienſte , die du mir gethan haſt , mit dir fort nehmen : habe ich dieſe nicht genug ver —

golten , denn zu ſehr kann ich es nie, ſo ſoll größere Dankbarkeit mein Streben ſein :

und mein Vortheil ſei , dir mehr Liebe zu erweiſen . Von dem unglückſeligen Lande

Sicilien , bitte , ſprich nicht mehr : dieſer Name ſchon martert mich , indem er mich an

jenen reuigen König , wie du ihn nennſt , meinen verſoͤhnten Bruder erinnert . Der Verluſt

ſeiner unſchätzbaren Rönigin und ſeiner Kinder muß noch jetzt, wie neu geſchehen , be —

klagt werden . — Sage mir , wann ſaheſt du den Prinzen Florizel , meinen Sohn ? Die

Könige ſind nicht minder unglücklich , deren Vinder nicht begabt ſind , als jene , die ſolche

verlieren , deren Vorzüge ſich ſchon zeigten .

Camillo . Herr , es ſind drei Tage , ſeit ich den Prinzen ſah . Was ſeine glück —

licheren Geſchäfte ſein mögen , iſt mir unbekannt : aber ich habe gelegentlich bemerkt , daß
er ſich ſeit kurzem vom Hofe zurück zieht , und ſeine fürſtlichen Uebungen nachläſſiger

treibt , als er früher that .

Polyxenes . Das bemerke ich auch , Camillo , und mit Sorge ; ſo daß ich mir

unter meinen Dienern Augen halte , die ſeine Zurückgezogenheit beobachten : von ihnen



habe ich die Nachricht , daß er ſich faſt immer in dem Bauſe eines ganz gemeinen

Schäfers aufhält ; eines Mannes , der , wie ſie ſagen , aus dem Vichts , und auf eine

ſeinen Nachbarn unbegreifliche Art , zu außerordentlichem Wohlſtande gelangt iſt .

Camillo . Ich habe von einem ſolchen Manne gehört , Berr , und daß er eine

Tochter habe von nie geſehener Schönheit : der Ruf von ihr iſt ſo ausgebreitet , daß man

kaum begreift , wie er aus ſo niederer Hütte begann .

Polyxenes . So lautet auch zum Cheil , was ich erfuhr . Ich fürchte , dies iſt
die Angel , die meinen Sohn dahin zieht . Du ſollſt mich nach dem Grte begleiten , wo

wir , das nicht ſcheinend , was wir ſind , uns mit dem Schäfer bekannt machen wollen ;
von ſeiner Einfalt , denke ich, wird es nicht ſchwer ſein , die Urſache der häufigen Beſuche
meines Sohnes zu erfahren . Ich bitte dich, begleite mich alsbald zu dieſem Geſchäft ,
und verbanne alle Gedanken an Sicilien .

Camillo . Bereitwillig gehorche ich Eurem Befehl .

Polyxenes . Mein beſter Camillo ! — Wir müſſen uns verkleiden .

( Sie gehen ab. )

Sweite Scene .

Sine Landſtraße nicht weit von des Schäfers Rütte .

( Autolycus tritt ſingend auf . )

Autolycus .

Wenn die Varciſſe blickt herfür , —

Mit Heiſa ! das Mägdlein über dem Thal ,—
Ja , dann kommt des Jahres lieblichſte Zier ;

Statt Winter bleich herrſcht rothes Blut zumal .

Weiß Linnen bleicht auf grünem Plan , —

Mit Heiſa ! beim lieblichen Vogelgeſang ! —

Das wetzt mir alsbald den Diebeszahn ;
Denn ' ne Nanne Bier iſt ein Rönigstrank .

Die Lerche die ſinget CTirlirilirei ,—
Mit Amſelton , Beiſa ! und Droſſellieder —

Sind Sommerluſt , iſt mein Schätzchen dabei ,
Wenn wir ſpringen und tummeln im Graſe nieder .

Ich habe dem Prinzen Florizel gedient , und trug einſt dreiſchürigen Sammt ; aber

jetzt bin ich außer Dienſten ;

Doch ſollt ' ich deshalb trauern , mein Schatzd
Der Mond bei Nacht ſcheint hell :

Und wenn ich wandre von Platz zu Platz ,
Dann komm ' ich zur rechten Stell ' .



Wenn Beſſelflicker im Lande leben ,
Und wandern mit Ruß geſchwärzt ;

So darf ich doch auch noch Antwort geben ,
Und im Stock ſelbſt wird wohl geſcherzt .

Mein HBandelszweig iſt Hemden ; wenn erſt der Habicht baut , ſo ſeht nur auch
nach der kleineren Wäſche . Mein Vater nannte mich Autolycus ; der , da er wie ich
unter dem Merkur geworfen wurde , ebenfalls ein Aufſchnapper von unbedeutenden

Rleinigkeiten war : Die Würfel und die Dirnen haben mir zu dieſer Ausſtaffirung ver⸗

holfen ; und mein Einkommen iſt die winzige Taſchendieberei : Galgen und Todſchlag
ſind mir zu mächtig auf der großen Straße ; denn Prügeln und Hängen ſind mir ein

Graus ; was das zukünftige Leben betrifft , den Gedanken daran verſchlaf ' ich . — Ein

Fang ! ein Fang !
er junge Schäfer tritt auf . )

Der junge Schäfer . Laßt doch ſehen : — Immer elf Hammel machen einen

Stein , — jeder Stein gibt ein Pfund — und etliche Schilling : funfzehnhundert geſchoren
— Wie hoch kommt die Wolle dannd

Autolycus ( beiſeit ) Wenn die Schlinge hält , ſo iſt die Schnepfe mein .

Der junge Schäfer . Ich kann es ohne Rechenpfennige nicht heraus bringen .
—Laßt doch ſehn ; was ſoll ich kaufen für unſer Schafſchurfeſt ? „ Sieben Pfund Co —

rinthen , drei Pfund Zucker , Reis “— Was will denn meine Schweſter mit Reis machend
Aber mein Vater hat ſie zur Wirthin beim Feſt gemacht , und ſie verſteht ' s . Sie hat
mir vierundzwanzig Sträuße für die Scheerer gebunden : immer drei ſingen einen Canon ,
und herrlich : freilich ſind die meiſten Tenor und Baß : nur ein Puritaner iſt darunter ,
und der ſingt Pſalmen zum Dudelſack . Ich muß haben „ Safran , die Aepfeltorten zu

färben , Mufkatenblüthe ,— Datteln “ — keine , die ſtehn nicht auf dem Settel : „ Mufkaten —
nüſſe , ſieben ; ein oder zwei Stangen Ingwer ; “ aber die müſſen ſie mir zugeben :—
„vier Pfund Pflaumen , und eben ſo viel Traubenroſinen . “

Autolycus . O, wär ' ich nie geboren !
( Er wälzt ſich auf der Erde . )

Der junge Schäfer . Ei , ei, um Gottes Willen —

Autolycus . O, Bülfe , Bülfe ! reißt mir dieſe Lumpen ab ; und dann Tod , Tod !

Der junge Schäfer . Ach, arme Seele ! du hätteſt eher nöthig , daß dir mehr

Lumpen angelegt würden , als dieſe da abgeriſſen .

Autolycus . Ach, Berr , der Ekel vor ihnen quält mich mehr , als die Schläge ,
die ich bekommen habe ; und die waren derb und wohl Willionen .

Der junge Schäfer . Du armer Menſch ! Millionen Prügel , das mag ziemlich
viel ausmachen .

Autolycus . Ich bin beraubt , Berr , und geſchlagen ; mein Geld und meine

Kleider ſind mir genommen , und dies abſcheuliche Seug iſt mir angezogen .

Der junge Schäfer . Wie , durch einen Reiter , oder einen Fußgänger ?

Autolycus . Ein Fußgänger , lieber Berr , ein Fußgänger .

Der junge Schäfer . Wahrhaftig , nach der Uleidung , die er dir gelaſſen hat ,

muß er ein Fußgänger geweſen ſein ; wenn das ein Beiterwamms iſt , ſo muß es heißen

Dienſt ausgeſtanden haben . Gieb mir die Hand , ich will dir aufhelfen : komm , gieb mir

die Hand . ( er hilft ihm auf . )
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Autolycus . O ! guter Herr , ſachte , au weh , ſachte !

Der junge Schäfer . Ei , du arme Seele !

Autolycus . Ach, lieber Herr , ſachte ; guter Berr , ſachte : Ich fürchte , mein

Schulterblatt iſt ausgerenkt .

Der junge Schäfer . Wie geht ' s , kannſt du ſtehend

Autolycus . Sacht , liebſter Herr ; guter Berr , ſachte : ler zieht ihm die Börſe aus der Taſche . )

Ihr habt mir einen rechten Liebesdienſt gethan .

Der junge Schäfer . Brauchſt du Geldd Ich will dir etwas Geld geben .

Autolycus . Nein , guter , ſüßer Berr ; nein , ich bitte Euch : Ich habe ungefähr
drei viertel Meilen von hier einen Verwandten , zu dem ich gehen wollte ; dort bekomm '

ich Geld , und alles , was ich brauche : Bietet mir kein Geld , ich bitte Euch ; das kränkt

mein Herz .

Der junge Schäfer . Was für eine Art von Rerl war es , der dich beraubted

Autolycus . ESin Verl , Berr , den ich wohl habe mit dem Spiel Trou - Madame

herum gehen ſehen : Ich weiß , daß er auch einmal in des Prinzen Dienſten war ; doch
kann ich nicht ſagen , guter Herr , für welche von ſeinen Tugenden es war , aber gewiß ,
er wurde von Hofe weggepeitſcht .

Der junge Schäfer . Laſter wollteſt du ſagen ; denn es gibt keine Tugenden ,
die von Hofe gepeitſcht werden : ſie halten ſie dort werth , damit ſie bleiben ſollen : und

doch pflegen ſie nur immer durchzureiſen .

Autolycus . Laſter wollte ich ſagen , Herr . Ich kenne den Mann wohl : er iſt
ſeitdem ein Affenführer geweſen ; dann ein Gerichtsknecht und Scherge ; darauf brachte
er zu Wege ein Puppenſpiel vom verlorenen Sohn und heirathete eines Veſſelflickers
Frau , eine Meile von meinem Haus und Bof ; und nachdem er jede diebiſche Profeſſion
durchlaufen hat , ſetzte er ſich endlich als Spitzbube : einige nennen ihn Autolpycus .

Der junge Schäfer . Der Henker hol ' ihn ! ein Gauner , mein Seel ' , ein Gauner :

er treibt ſich auf Kirchmeſſen , Jahrmärkten und Bärenhetzen herum .

Autolycus . Sehr wahr , Berr ; der iſt es , Herr ; das iſt der Schurke , der mich
in dies Zeug geſteckt hat .

Der junge Schäfer . RKein ſo feiger Schurke in ganz Böhmen ; hätteſt du

dich nur etwas in die Bruſt geworfen und ihn angeſpuckt , ſo wäre er davon gelaufen .

Autolycus . Ich muß geſtehn , Herr , ich bin kein Fechter ; in dem Punkt ſteht
es ſchwach mit mir ; und das wußte er , das könnt Ihr glauben .

Der junge Schäfer . Wie geht ' s dir nund

Autolycus . Viel beſſer als vorher , ſüßer Herr ; ich kann ſtehn und gehen : ich
will nun Abſchied von Euch nehmen und ganz ſachte zu meinem Vetter hingehen .

Der junge Schäfer . Soll ich dich auf den Weg bringend

Autolycus . Nein , ſchöner Berr ; nein , mein ſüßer Berr .

Der junge Schäfer . So lebe denn wohl ; ich muß gehn und für unſere Schaf —
ſchur Gewürze kaufen .

( Er geht ab . )

Autolycus . Viel Glück , ſüßer Herr ! — Dein Beutel iſt nicht heiß genug , um

Gewürz zu kaufen . Ich will Euch auch bei Eurer Schafſchur heimſuchen : Wenn ich



aus dieſer Schelmerei nicht eine zweite hervorbringe , und die Scheerer nicht zu Schafen
mache , ſo möge man mich ausſtoßen und meinen Namen auf das Regiſter der Cugend
ſetzen !

Friſch auf , friſch auf , den Fußſteig geht ,
Ueber den Graben , luſtig in Eil ' , ja :

Der Luſt ' ge läuft von früh bis ſpät ,
Der Mürr ' ſche kaum ' ne Meil ' , ja .

( Er geht ab. )

Dritte Scene .

( Florizel und Perdita treten auf . )

Florizel .
Dies fremde Aleid macht jeden deiner Reize

Lebend ' ger : keine Schäferin , nein , Flora ,
Dem frühſten Lenz entſproſſen . Dieſe Schafſchur ,
Verſammlung iſt ſie aller Liebesgötter ,
Und du biſt ihre Kön' gin .

Perdita .
Gnäd ' ger Herr ,

Eu ' r ſeltſam Thun ju ſchelten ziemt mir nicht ;

Vverzeiht , ich nenn ' es ſo : Eu ' r hohes Selbſt ,
Des Landes holden Stern , habt Ihr verdunkelt

Durch Bauerntracht ; mich arme , niedre Magd

Geputzt , gleich einer Göttin : Nur daß Berkomm '
So Chörichtes bei unſerm Feſte auftiſcht ,
Daß Alle deß gewöhnt , müßt ' ich erröthen

Euch in dem Uleid zu ſehn , gewählt , ſo mein ' ich,

Ein Spiegel mir zu ſein .

Florizel .
Heil jenem Tage ,

Als über deines Vaters Grund hinflog
Wiein lieber Falke.

Perdita .

Füge ſich ' s zum Guten !

Mich ängſtet dieſer Abſtand ; Eure Boheit

verſchmäht die Furcht : doch mich befällt ein Sittern ,
Denk ' ich, es könn ' ein Zufall Euren Vater ,

Wie Euch , des Weges führen : O, ihr Götter !

Wie würd ' er ſtaunen , in ſo ſchlechtem Band

Sein edles Buch zu ſehnd Was würd ' er ſagend
Und ich, ſo in geborgtem Tand , wie könnt ' ich

Die Strenge ſeines Blick ' s ertragen ?

S⸗



Florizel .
Denke

Jetzt nichts als Fröhlichkeit . Die Götter ſelbſt ,
Sich vor der Liebe Gottheit beugend , hüllten
Sich ein in CThiergeſtalten : Jupiter ,
Er brüllt ' als Stier ; Neptun , der grüne , ward

Ein Bock , und blökt ' ; der Gott im Feuerkleid ,
Apoll , der goldne , war ein armer Schäfer ,
Wie ich jetzt ſcheine : Sie verwandelten

Sich nie um einer holdern Schönheit willen ,
Noch in ſo reiner Meinung : denn mein Wunſch
Geht nicht voraus der Ehr ' , und mein Verlangen
Brennt heißer nicht als meine Treu ' .

Perdita .

Doch , Prinz ,
Brecht Ihr dies Wort einſt , wenn , und ſo geſchieht ' s ,
Des Rönigs Macht ſich ihm entgegen ſtellt :
Eins von den Beiden wird Nothwendigkeit ,
Die dann gebeut , daß Eure Liebe ende ,
Wo nicht mein Leben .

Florizel .
Cheure Perdita ,

Verdunkle mit ſo fernen Sorgen nicht
Des Feſtes Luſt : Dein will ich ſein , Geliebte ,
Oder des Vaters nicht ; denn ich kann nimmer

Mein eigen ſein , noch irgend wem gehören ,
Wenn ich nicht dein bin : hieran halt ' ich feſt ,
Spricht auch das Schickſal : „ Nein ! “ Sei fröhlich , Süße,
Serſtreue alle Sorgen ſo wie dieſe ,
Im Scherz der Gegenwart . Die Gäſte kommen :

Erheit ' re dein Geſicht ; als wäre heut
Der hochzeitliche Cag , den wir uns beide

Geſchworen , daß er kommen ſoll .

Perdita .

Fortuna
Sei uns geneigt .

Es treten auf der alte und junge Schäfer mit vielen andern Schäfern , Polyxenes und Camillo verkleidet
unter ihnen . Mopſa , Dorcas und andere Mädchen . )

Florizel .
Sieh , deine Gäſte nah ' n:

Nun ſtimme dich, ſie froh zu unterhalten ,
Daß roth die Wangen ſind in Freud ' und Scherz .

Der alte Schäfer .
Pfui , Tochter ! da noch meine Alt ' am Leben,
An dem Tag war ſie Schaffner , Vellner , Koch,
Hausfrau und Magd ; empfing , bediente jeden :

——
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Sang ihren Vers , tanzt ' ihren Reih ' n: bald hier ,
Su oberſt an dem Tiſch , bald in der Mitte ;
Auf den gelehnt , und den : ihr Antlitz Feuer ,
Durch Arbeit und durch das , womit ſie ' s löſchte ,
Denn Allen trank ſie zu ; Du biſt ſo blöde ,
Als wärſt du von den Gäſten , nicht die Wirthin
Des Bauſes : Bitte , geh ' und heiß willkommen

Die unbekannten Freunde ; denn ſo werden

Sie uns zu beſſern und bekanntern Freunden .
Komm , dämpfe dein Erröthen ; zeige dich
Vorſtand des Feſtes , wie du biſt : Komm her ,
Und heiß ' bei deiner Schafſchur uns willkommen ,
Daß dir gedeih ' die HBeerde.

P erdita ( zu Polyxenes).
Berr , willkommen !

Mein Vater will , daß ich der Hausfrau Amt

Heut übernehmen ſoll : — Ihr ſeid willkommen !

Gieb mir die Blumen , Dorcas . — Würd ' ge Herrn ,

Für Euch iſt Rosmarin und Raute , Friſche
Und Duft bewahren ſie den ganzen Winter :

Sei Gnad ' und Angedenken Euer Cheil .
Willkommen unſrer Schafſchur !

Polyxenes .

Schäferin ,
Wie biſt du ſchön ; dem Alter ziemend ſchenkſt du

Uns Winterblumen .

Perdita .
Wenn das Jahr nun altert , —

Noch vor des Sommers Tod , und der Geburt

Des froſt ' gen Winters , — dann blüh ' n uns am ſchönſten
Blutnelken und die ſtreif ' gen Liebesſtöckel ,

Baſtarde der Natur will man ſie nennen :

Die trägt nicht unſer Bauergarten , Senker

Von ihnen hab ' ich nie geſucht .

Polyxenes .
Weshalb

Vverſchmähſt du ſie, mein holdes Rind ?

Perdita .
Ich hörte ,

Daß , nächſt der großen ſchaffenden Natur ,

Auch Nunſt es iſt , die dieſe bunt färbt .

Polyxenes .
Sei ' s :

Doch wird Natur durch keine Art gebeſſert ,
Schafft nicht Natur die Art : ſo, ob der Runſt ,
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Die , wie du ſagſt , Natur beſtreitet , giebt es

Noch eine Runſt , von der Natur erſchaffen .
Du ſiehſt , mein holdes Kind , wie wir vermählen
Den edlern Sproß dem allerwild ' ſten Stamm ;
Befruchten ſo die Binde ſchlecht ' rer Art

Durch Unoſpen edler Frucht : Dies iſt ' ne Kunſt ,
Die die Natur verbeſſert , mind ' ſtens ändert :

Doch dieſe Runſt iſt ſelbſt Natur .

Perdita .
o iſt es .N 14

＋Polyxene
Drum ſchmück ' mit Liebesſtöckel deinen Garten ,
Schilt ſie Baſtarde nicht .

Perdita .
Den Spaten ſteck' ich

Nicht in die Erd ' , ein einz ' ges Reis zu pflanzen :
So wenig als , wär ' ich geſchminkt , ich wünſchte ,
Daß dieſer Jüngling mich drum lobt ' , und deshalb
Nur wünſchte , mich zu frei ' n. — Hier habt Ihr Blumen !

Lavendel , Münze , Salvey , Majoran ;
Die Ringelblum ' , die mit der Sonn ' entſchläft ,
Und weinend mit ihr aufſteht ; das ſind Blumen

Aus Sommersmitt ' , und die man geben muß
Den Männern mittlern Alters : Seid willkommen !

Camillo .

Wär ' ich aus deiner Heerd ' , ich ließ ' die Auen ,
Und lebte nur vom Schauen .

Perdita .

O weh ! Ihr würdet

So mager dann , daß durch und durch Euch blieſen
Die Stürme des Januar . — Vun , ſchönſter Freund ,
Wünſcht ' ich mir Frühlingsblumen , die ſich ziemen
Für Eure Tageszeit ; und Eur ' , und Eure ,
Die Ihr noch tragt auf jungfräulichem Sweig
Die Mädchenknoſpe . — O Proſerpina !
Hätt ' ich die Blumen jetzt, die du erſchreckt
Verlorſt von Pluto ' s Wagen ! Anemonen ,
Die, eh' die Schwalb ' es wagt , erſcheinen , und

Des Märzes Wind mit ihrer Schönheit feſſeln ;
Violen , dunkel , wie der Juno Augen ,
Süß , wie Cytherens Athem ; bleiche Primeln ,
Die ſterben unvermählt , eh' ſie geſchaut
Des gold ' nen Phöbus mächt ' gen Strahl , ein Uebel ,
Das Mädchen oft befällt ; die dreiſte Maaßlieb ,
Die Kaiſerkrone , Lilien aller Art ,



Die Nönigslilie drunter ! hätt ' ich die,
Dir Kron ' und Aranz zu flechten , ſüßer Freund ,
Dich ganz damit 71 9 90

Florizel .
Wie , den Leichnamd

Perdita .

ein, lebend mir im Arm . Nommt , nehmt die 2 e
lich dünkt , ich recitire , wie ich ' s ſah
m Pfingſt ſpiel: denn gewiß , dies Prachtgewand

verwandelt meinen Sinn .

Florizel .
Was du auch thuſt ,

Iſt ſtets das Holdeſte . Srrichſt du, Geliebte ,

Wünſch ' ich, du thätſt dies immer : wenn du ſingſt ,

Wünſch ich, du kaufteſt , gäbſt Almoſen ſo,

Säng' ſt d deiß Gebet , thätſt jedes Hausgeſchäft
Nur im Geſange : tanzeſt du, ſo wünſch ' ich,
Du ſeiſt ' ne Meereswell ' , und thäteſt nicht⸗
Als dies , ſtets in Bewegung , immerdar ,
Dies dein Geberden . All dein Thun und Wirken ,
So auser

25

im Gewöhnlichſten ,
Krönt all dein Handeln , wie du ' s eben thuſt ,

Daß Rönigin iſt jeglich Walten .

Perdita .

Doricles ,
Dein Lob iſt allzuhoch : wenn deine Jugend ,
Und treues Blut , das lieblich ſie durchleuchtet ,

Dich nicht als Schäfer ächten Sinn ' s bezeugte ,
So müßt ' ich weislich fürchten, Doricles ,
Du würbeſt falſch um mich.

Florizel .
Du haſt , ſo denk ' ich,

Sur Furcht ſo wenig Gab ' , als ich den Willen ,
Sie zu erregen .— Doch zum Tanz , ich bitte :

Gieb mir die HBand; ſo paaren Turteltauben ,

Die nimmer ſcheid en wollen .

Perdita .

Darauf ſchwör ' ich.

Nicht wie ein LLeichnam⸗ mind ſtens nicht fur' s Grab ,

R

Polyxenes .

Dies iſt das ſchmuckſte Birtenkind , das je

Gehüpft auf grünem Plan: nichts
155

t und ſpricht ſie,
Das nicht nach Größrem ausſieht als ſie iſt ,

Zu hoch für ſolchen Platz .

NS



Camillo .

Er ſagt ihr etwas ,
Das ſie erröthen macht : Fürwahr , ſie iſt
Die Rönigin von Milch und Rahm .

Der junge Schäfer . “
Spielt auf .

Dorcas .

Mopſa muß mit Euch tanzen : Anoblauch her ,
Um ihren Auß zu würzen . —

Mopſa .

Seht doch , ſeht !

Der junge Schäfer .
11＋ Kein Wort , kein Wort ; hier gilt ' s auf Sitte halten . —

NN Spielt auf.
( Muſik ; Tanz der Schäfer und Schäferinnen . )

Polyxenes .
Sprich , Schäfer , wer iſt jener ſchöne Hirt ,

Der jetzt mit deiner Tochter tanztd

Der alte Schäfer .
Sie nennen

Ihn Doricles , und er berühmt ſich ſelbſt ,
Daß er vermögend ſei : von keinem weiß ich' s,
Als nur von ihm , und glaub ' s ; denn er ſieht aus

Wie Wahrheit ſelbſt : Er ſagt , er liebt mein Mädchen ;
Ich ſchwöre drauf , denn niemals ſah der Mond

So ſtarr in ' s Waſſer , als er ſteht , und gleichſam
Der Cochter Blick ſtudirt ; und , meiner Seele ,
Nicht einen halben Kuß beträgt es wohl ,
Wer mehr den andern liebt .

11UÆ Polyxenes .
N Sie tanzt ſehr zierlich .

Der alte Schäfer .
So thut ſie Alles ; ob ich ' s ſelbſt ſchon ſage ,
Für den ſich ' s wohl nicht ſchickt : wenn Doricles

Sie noch bekommt , ſo bringt ſie ihm was mit ,
Wovon er ſich nicht träumen läßt .

( Ein Knecht tritt auf . )

RKnecht . O Berr , wenn Ihr den Hauſirer vor der TChür hören könntet , ſo
würdet Ihr nie wieder nach Trommel und Pfeife tanzen ; nein , ſelbſt der Dudelſack
brächte Euch nicht auf die Beine : er ſingt ſo mancherlei Melodien , ſchneller als Ihr
Geld zählt ; ſie kommen ihm aus dem Munde , als hätte er Balladen gegeſſen , und aller

Ohren hängen an ſeinen Worten .

Der junge Schäfer . Er konnte nie gelegener kommen : er ſoll herein gehn .
Eine Ballade liebe ich über alles , wenn es eine traurige Geſchichte iſt zu einer luſtigen
Melodie , oder ein recht ſpaßhaftes Ding , und kläglich abgeſungen .

ö
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Rnecht . Er hat Lieder für Mann und Weib , lang und kurz : kein Putzhändler
kann ſeine Aunden ſo mit Bandſchuh bedienen : er hat die artigſten Liebeslieder für
Mädchen ; ſo ohne Anſtößigkeiten , und das iſt was Seltenes ; und ſo feine Schlußreime
mit Dideldum und Trallalla , und pufft ſie und knufft ſie ; und wo ſo ein breit —

mauliger Flegel gleichſam was Böſes ſagen möchte , und mit der Thür in ' s Baus fallen ,
da läßt er das Mädchen antworten : Heiſa , thu ' mir nichts , mein Schatz ; ſie fertigt ihn
ab und läßt ihn laufen mit : Heiſa , thu ' mir nichts , mein Schatz .

Polyxenes . Das iſt ein allerliebſter Nerl .

Der junge Schäfer . Mein Seel , das muß ein außerordentlich gebildeter Nerl

ein . HBat er Waaren von Bedeutungd 8

Rnecht . Er hat Bänder von allen Farben des Regenbogens ; ſpitzige Häkeleien ,
mehr als alle Advokaten in Böhmen handhaben können , wollten ſie ſie ihm auch in

Maſſe abnehmen ; Garn , Wolle , Kammertuch , Leinewand hat er ; und er ſingt ſie alle

ab , als wären es lauter Götter und Göttinnen ; ihr würdet denken , ein Weiberhemd
wäre ein weiblicher Engel , ſo ſingt er Euch über das Aermelchen und über den

Buſenſtreifen .

Der junge Schäfer . Ich bitte dich, bring ' ihn her und laß ihn mit Geſang
herein kommen .

Perdita . Verbiete ihm , daß er keine unſchickliche Sachen in ſeinen Liedern

anbringt .

Der junge Schäfer . O Schweſter , es giebt Hauſierer , die mehr auf ſich haben ,
als du dir vorſtellſt .

Perdita . Ja , guter Bruder , oder mir vorſtellen mag .

( Autolycus kommt ſingend herein . )

Autolycus .

Linnen , weiß wie friſcher Schnee ,

Kreppflor , ſchwärzer als die Kräh ' ,

Handſchuh , weich wie Frühlingsraſen ,
Masken für Geſicht und Naſen ,
Armband , Halsgehäng voll Schimmer ,
Rauchwerk für ein Damenzimmer ,
Goldne Mütz ' und blanker Latz,

Junggeſell , für deinen Schatz ,
Nadeln , Seug ' in Woll ' und Seiden ,

Sich von Kopf zu Fußzu kleiden .

Kauft , Burſche , daß ich Handgeld löſe ,

Kauft , kauft , ſonſt wird das Mädchen böſe !

Der junge Schäfer . Wenn ich nicht in Mopſa verliebt wäre , ſo ſollteſt du

mir kein Geld abnehmen : aber da ſie mich einmal weg hat , ſollſt du auch einige Bänder

und Handſchuhe los werden .

Mopſa . Sie wurden mir ſchon zu dem Feſt verſprochen , aber ſie kommen nun

auch noch früh genug .

Dorcas . Er hat dir mehr als das verſprochen , wenn es keine Lügner hier giebt .

Mopfſa . Dir hat er alles bezahlt , was er dir verſprach : vielleicht auch noch

mehr ; und was dir Schande machen würde , ihm wieder zu geben .



Der junge Schäfer . Sind denn gar keine Manieren mehr unter den Mädchend
wollen ſie ihre Unterröcke da aushängen , wo ſie ihre Geſichter tragen ſolltend Iſt denn

keine Heit beim Melken , wenn Ihr zu Bette geht , oder am Backofen , von dieſen Heim —
lichkeiten zu flüſtern , daß Ihr Euer Vikelkakel vor allen Gäſten ausſchreien müßt ?
Sum Glück ſprechen ſie heimlich miteinander : Balt ' ' s Maul mit Euren Sungen , und

kein Wort mehr .

Mopſa . Ich bin fertig . Komm , du verſprachſt mir ein blankes Schnürband
und ein Paar wohlriechende Handſchuh .

Der junge Schäfer . Bab ' ich dir denn nicht erzählt , wie ich unterwegs ge —

prellt ward und um all mein Geld kamꝰ

Autolycus . Freilich , Herr , es giebt Gauner hier herum ; darum muß der

Menſch auf ſeiner But ſein .

Der junge Schäfer . Fürchte du dich nicht , Mann , du ſollſt hier nichts
verlieren .

Autolycus . Das hoff ' ich, Berr , denn ich habe manches Stück von Werth
bei mir .

Der junge Schäfer . Was haſt du dad Balladend

Mopſa . Ei , bitte , kauf ' ein Paar : eine Ballade gedruckt hab ' ich für mein Leben

gern ; denn da weiß man doch gewiß , daß ſie wahr ſind .

Autolycus . Bier iſt eine auf eine gar klägliche Weiſe : Wie eines Wucherers
Frau in Wochen kam mit zwanzig Geldſäcken ; und wie ſie ein Gelüſt hatte nach
Schlangenköpfen und fricaſſirten Kröten .

Mopſa . Glaubt Ihr , daß das wahr iſtd

Autolycus . Gewiß wahr ; und erſt vor einem Monat geſchehn .

Dorcas . Gott bewahre mich davor , einen Wucherer zu heirathen !

Autolycus . Bier iſt der Name der Hebamme , einer gewiſſen Frau Schwatz —
mann ; und von noch fünf oder ſechs ehrlichen Frauen , die dabei waren : Warum ſollte
ich wohl Lügen herum tragend

Mopſa . Bitte , kauf ' das .

Der junge Schäfer . Schon gut , legt es bei Seit ' ; und zeige uns erſt noch
mehr Balladen ; die anderen Sachen wollen wir auch gleich kaufen .

Autolycus . Hier iſt eine andere Ballade , von einem Fiſch, der ſich an der

Küſte ſehen ließ , Mittwochs den achtzigſten April , vierzigtauſend Klafter über dem

Waſſer , der ſang dieſe Ballade gegen die harten Herzen der Mädchen : man glaubt ,
er ſei ein Weib geweſen , die in einen kalten Fiſch verwandelt ward , weil ſie Einen ,
der ſie liebte , nicht glücklich machen wollte . Die Ballade iſt ſehr kläglich und eben

ſo wahr .

Dorcas . Glaubt Ihr , daß das auch wahr iſtꝰ

Autolycus . Fünf Beamte haben es unterſchrieben , und Zeugen , mehr als mein

Packet faſſen kann .

Der junge Schäfer . Legt es auch bei Seit ' : Noch eine .

Autolycus . Dies iſt eine luſtige Ballade , aber eine ſehr hübſche .
Mopſa . Einige luſtige müſſen wir auch haben .
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Autolycus . Vun , dies iſt eine ſehr luſtige , und ſie geht auf die Melodie : Zwei
Mädchen freiten um einen Mann ; es iſt kaum ein Mädchen da nach dem Weſten zu ,
das ſie nicht ſingt : ſie wird ſehr geſucht , das kann ich Euch ſagen .

Mopſa . Wir beide können ſie ſingen : willſt du eine Stimme ſingen , ſo kannſt
du ſie hören , ſie iſt dreiſtimmig .

Dorcas . Wir haben die Weiſe ſchon ſeit einem Monat .

Autolycus . Ich kann meine Stimme ſingen ; Ihr müßt wiſſen , das iſt eigentlich
meine Beſchäftigung . Nun fangt an .

( Geſang . )

Autolycus .

Fort mit dir , denn ich muß gehn ;

Doch wohin , darfſt du nicht ſehn .

Dorcas .

Nicht doch !

Mopſa .

O, nicht doch !

Dorcas .

Nicht doch !

Mopſa .
Soll ich trau ' n auf deinen Eid ,

Sag ' mir deine Heimlichkeit :

Dorcas .

Nimm mich mit , wohin : O, ſprich doch ?

Mopſa .

Geht ' s zur Mühled geht ' s zur Scheuer ?

Dorcas .

Iſt es , ſo bezahlſt du ' s theuer .

Autolycus .

Nicht doch !
Dorcas .

Wie , nicht dochd

Autolycus .

Nicht doch !

Dorcas .

Schworſt du nicht , mein Schatz zu ſeind

Mopſa .

Nein , du ſchworſt es mir allein :

Wohin denn gehſt du, ſprich dochd

Der junge Schäfer . Wir wollen dies Lied für uns zu Ende ſingen : Mein

vater und die Herren ſind in einem ernſthaften Geſpräch , und wir wollen ſie nicht

ſtören : Komm , und nimm dein Packet mit . Dirnen , ich will Euch beiden was kaufen :

— Urämer , laß uns zuerſt ausſuchen . — Kommt mir nach , Kinder .
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Autolycus ſ ( beiſeit ) Und du ſollſt gut für ſie bezahlen .

( ſingt : ) Rauft Band und Spitzen ,
Schnür ' an die Mützen !

Mein Hühnchen , meine Uleine da :

Auch Swirn und Seide ,
Und Ropfgeſchmeide ,

Die neuſte Waar ' , ganz feine ja .
Wer nur dem RNrämer

Geld giebt , da, nehm ' er ,
Der ganze Pack iſt ſeine , ha !

Der junge Schäfer , Autolycus , Dorcas und Mopſa gehen ab . )

( Ein Unecht tritt auf . )

Rnecht . Herr , da ſind drei Fuhrknechte , drei Schäferknechte , drei Ochſenknechte
und drei Schweineknechte , die haben ſich ganz zu Menſchen voller Haare gemacht ; ſie
nennen ſich ſelber Saalthiere , und ſie haben einen Tanz , von dem die Dirnen ſagen , es

iſt ein Gemengſel von Luftſprüngen , weil ſie nicht mit dabei ſind . Aber ſie ſelbſt ſind
der Meinung , ( wenn es nicht zu wild iſt , für Einige , die von nichts wiſſen als von

Ländlern und Walzen ) , es würde ausnehmend gefallen .

Der alte Schäfer . Fort damit ! wir wollen es nicht ; wir haben ſchon zu viel

bäuriſche Narrenspoſſen gehabt . — Ich weiß , Berr , wir machen Euch Langeweile.
Polyxenes . Ihr macht denen Langeweile , die uns Nurzweil bringen : Ich bitte

Euch , laßt uns dieſe vier Dreiheiten von Anechten ſehn .

RKnecht . Drei von ihnen haben , wie ſie ſelbſt ſagen , vor dem Könige getanzt :
und nicht der Schlechteſte von den Dreien , der nicht zwölf und einen halben Fuß in
der Breite ſpringen kann .

Der alte Schäfer . Laß dein Schwatzen , und da es dieſen werthen Männern

recht iſt , mögen ſie herein kommen , aber denn auch gleich .

Rnecht . Ei , ſie ſtehn ſchon vor der Chür .
ODer Unecht geht ab . )

( Swölf Bauern kommen als Satyrn verkleidet , ſie tanzen und gehn ab . )

Polyxenes .

Ja , Vater , Ihr ſollt mehr dereinſt erfahren . —

Geiſeit ) Ging ' s nicht zu weit ſchon ? — Seit iſt ' s ſie zu trennen .

In Einfalt ſagt er g' nug . — ( aut ) Nun , ſchöner Schäfer ,
Eu ' r Berz iſt voll von etwas , das vom Feſt
Den Sinn Euch ablenkt . Wahrlich , als ich jung
Und ſo verliebt wie Ihr , da überlud ich
Mit Tand mein Mädchen : ausgeplündert hätt ' ich
Des Krämers ſeidnen Schatz , und ihr zu Füßen
Ihn ausgeſchüttet ; doch Ihr ließt ihn gehn ,
Und kauftet nichts : wenn Eure Liebſte ſich
Su deuten dies erlaubt , und ſchilt es Mangel
An Lieb ' und Großmuth , ſeid Ihr wohl verlegen
Um eine Antwort , iſt ' s Euch wirklich Ernſt ,
Ihr Herz Euch zu bewahren .

1
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Florizel —
Alter HBerr,

Ich weiß , ſie achtet nicht auf ſolchen Tand :

Geſchenke , die von mir ſie hofft , ſind im

Verſchluß von meinem Berzen ; das iſt ſchon

Ihr Eigenthum , wenn auch nicht überliefert . —

Vernimm mein Innerſtes vor dieſem Greis ,

Der , wie es ſcheint , auch einſt in Liebe war :

Hier nehm ich deine Band , die theure Band ,
Wie Flaum von Tauben weich , und ganz ſo weiß
Wie eines Mohren Sahn , wie friſcher Schnee ,
Der zweimal ward vom Vordwind rein geſiebt .

Polyxenes .
Und weiter dannd —

Wie hübſch der junge Mann zu waſchen ſcheint
Die Band , ſo weiß vorher ! — Ich macht ' Euch irre : —

Doch fahrt nun fort in der Betheurung ; laßt

Mich hören , was Ihr ſchwört .

Florizel .
Wohl , ſeid mein Seuge .

Polyxenes .
Und hier mein Nachbar auch ?

Florizel .
Und er , und mehr

Als er und Menſchen , Himmel , Erd ' und Alles :

Daß , — trüg ' ich auch des größten Reiches Krone ,

Als Würdigſter ; wär ' ich der ſchönſte Jüngling ,

Der je ein Aug ' entzückt ; an Kraft und Wiſſen

Mehr als ein Menſch , — dies Alles ſchätzt ' ich nichts ,

Ohn ' ihre Lieb' , ihr ſchenkt ' ich Alles dann :

In ihrem Dienſt nur würd ' es niedrig , hoch ,

Oder als nichts verdammt .

Polyxenes .
Ein hohes Wort .

Camillo .

Dies zeugt von ſtarker Liebe .

Der alte Schäfer .
Meine Cochter ,

Sagſt du ihm eben das ?

Perdita .
Ich kann ſo gut

Nicht reden , nichts ſo thun ; nicht beſſer fühlen :

Nach meines eignen Sinnes Ularheit meß' ich

Des ſeinen Reinheit .
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Der alte Schäfer .

Schließt es , gebt die hände ; —

Und , unbekannte Freund ' , Ihr ſeid uns Zeugen :
Die Tochter geb' ich ihm, und ihre Mitgift
Mach ' ich der ſeinen gleich .

Florizel .
Das könnt Ihr nur

In Eurer Tochter Werth : Wenn Jemand ſtirbt ,
Bab ' ich einſt mehr , als Ihr Euch träumen laßt ;
Genug für Euer Staunen . Jetzt verbindet

Vor dieſen Seugen uns .

Der alte Schäfer .
So gebt die Band ; —

Auch , Cochter , du .

Polyxenes .

Halt , Jüngling , noch ein wenig .
Haſt du ' nen Vaterdꝰ

ll

Ja : Doch was ſoll derd

Polyxenes .
Weiß er davond

Florizel .
Nein , und er ſoll auch nicht .

Polyxenes .
Ein Vater , dünkt mich ,
Iſt bei des Sohnes Bochzeitfeſt ein Gaſt ,
Der ſeinen Tiſch am meiſten ſchmückt . Sprich , bitte ,
Iſt nicht dein Vater zu vernünft ' gem Chun
Unfähig ? auch nicht blöd geſinnt vor Alter d
Von Gicht betäubtd kann er noch ſprechen , hören d
Sein Gut verwalten ? Menſchen unterſcheiden d
Liegt er gelähmt im Bett und handelt nur

Wie kind' ſches Alterd

Florizel .
Nein , mein guter Herr ;

Er iſt geſund , und wen ' ge ſeiner Jahre
Sind ſo voll Xraft .

Polyxenes .
Bei meinem weißen Bart ,

Ihr thut ihm , iſt es ſo, ein Unrecht , das

Nicht einem Ninde ziemt : echt iſt ' s, daß ſich
Mein Sohn ſelbſt wählt die Braut ; doch recht nicht minder ,
Daß auch der Vater , deſſen größte Freude
Die Enkel ſind , zu Rath gezogen werde

Bei dieſem Schritt .
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Florizel .
Das will ich nicht beſtreiten ;

Doch wegen andrer Gründe , ſtrenger Berr ,
Die Ihr nicht wiſſen dürft , ſagt ' ich dem Vater

von meinem Vorſatz nichts .

Polyxenes .

Doch laßt ' s ihn wiſſen .

Florizel .
Er ſoll nicht .

Polyxenes .

Thut ' s , ich bitt ' Euch .

Florizel .
Vein , er darf nicht .

Der alte Schäfer .

Chu' s , lieber Sohn : er hat ſich nicht zu grämen ,

Erfährt er deine Wahl .

Florizel .
Nein , nein , er darf nicht : —

Jetzt zur Verlöbniß .—

P olvx enes ( indem er ſich zu erkennen giebt ) .

Jetzt zur Scheidung , Nnabe ,
Den ich nicht Sohn mehr nennen darf ; zu niedrig

Für dieſes Wort : der ſeinen Scepter tauſcht
Um einen Schäferſtab . — Greiſer Verräther ,

Laſſ ' ich dich hängen , kürz ' ich leider nur

Dein Leben um acht Tage . — Und du, Prachtſtück

Ausbünd ' ger Herenkunſt , die kennen mußte
Den Rönigsnarren , der ihr nachlief ; —

Der alte Schäfer .

O, mein Herz !

Polyxenes .
Der Dorn ſoll deine Schönheit dir zergeißeln ,
Vis ſie nichtswürd ' ger wird als deine Berkunft . —

Dir ſag ' ich, junger Chor , — erfahr ' ich je

Daß du nur ſeufzeſt , weil du nie mehr , nie

Dies Ding hier ſiehſt , wie du gewiß nicht ſollſt ,

Verſchließ ' ich dir dein Erbrecht ; nenne dich
Mein Blut nicht , ja , mir auch nicht anverwandt ,

Fern von Deucalion her : — Merk ' auf mein Wort ,

Folg' uns zum Hof . — Du, Bauer , für diesmal ,
Ob unſers Forns gleich voll , doch freigeſprochen
von ſeinem Todesſtreich : — Und du, Bezaub ' rung ,

Wohl eines Schafknechts werth , ja , ſein ſogar ,

Für den du, wär ' mein Ruhm dadurch nicht krank ,

Su gut noch biſt , wenn du, von jetzt an , wieder
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Für ihn den Riegel dieſer Hütte öffneſt ,
Und ſeinen Leib mit deinem Arm umklammerſt , —

Erfind ' ich Todesarten dir , ſo grauſam ,
Wie du für ſie zu zart biſt .

Perdita .
Nun ſchon jetzt vernichtet ;

Ich war nicht ſehr erſchreckt : denn ein, zwei Mal
Wollt ' ich ſchon reden ; wollt ' ihm offen ſagen,
Dieſelbe Sonn ' , an ſeinem Hofe leuchtend ,
Verberg ' ihr Antlitz nicht vor unſrer Hütte ,
Und ſchau ' auf beide gleich . — Wollt Ihr nun gehn , mein Prinz d
Ich ſagt ' Euch , was draus werden würde : Bitte ,
Denkt Eures Standes nun : der Traum von mir , —

Erwacht , bin ich kein Foll mehr Nön' gin , nein ,
Die Schafe melk ' ich, weine .

( Er geht ab. h)

Camillo .

Nun , Vater , wie d
Sprich , eh' du ſtirbſt .

Der alte Schäfer .
Nicht denken , ſprechen kann ich,

Getrau ' mir nicht zu wiſſen , was ich weiß . —

O Prinz ,
Elend macht Ihr den Mann von dreiundachtzig ,
Der ohne Angſt ſein Grab zu füllen dachte ;
Im Bett zu ſterben , wo mein Vater ſtarb ,
Ganz nah bei ſeinem ehrbar ' n Staub zu liegen :
Jetzt hüllt ein Benker mich in ' s Leichenhemd ,
Wirft hin mich , wo kein Prieſter Erde ſtreut . —

Gottloſes Ding ! die du den Prinzen kannteſt,
Und hatt ' ſt das Herz , dich mit ihm zu verloben .—
O, Unheil ! Unheil ! Stürb ' ich dieſe Stunde ,
Hätt ' ich ' s erlebt zu ſterben recht nach Wunſch .

( Er geht ab. )

Florizel .
Was ſeht Ihr mich ſo and

Ich bin verſtört , nicht abgeſchreckt ; verhindert,
Doch nicht verändert : Was ich war , das bin ich :
Nur muth ' ger ſtreb ' ich vor , zieht man mich rückwärts ,
Nicht folg ' im Mißmuth ich dem Sügel .

Camillo .

PDrinz,
Ihr kennt des Vaters Sinnesart : für jetzt
Iſt nicht mit ihm zu ſprechen , — und , ich denke ,
Das iſt auch Eure Abſicht nicht ; — ſo wird er

Auch Euren Anblick kaum ertragen , fürcht ' ich:
Drum , bis der Sorn der Majeſtät ſich tillt ,
Erſcheinet nicht vor ihm .
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Florizel .
Ich will auch nicht .

Ihr ſeid Camillod

Camillo .

Ja , mein gnäd ' ger Berr .

Perdita .
Wie oft ſagt ' ich Euch nicht , ſo würd ' es kommend

Wie oft ſprach ich, die Würde trag ' ich nur ,
Bis es bekannt wird d

Florizel .
Nichts kann ſie dir nehmen ,

Als meiner Treue Bruch ; und leichter möchte
Natur der Erde Wölbung wohl zerdrücken ,
Und allen innern Lebenskeim vernichten ! —

Erheb ' den Blick ; — ſtreich , Vater , mich als Erbe

Des Reiches aus , bleibt mir doch meine Liebe !

Camillo .

Nehmt Rath an .

Florizel .
Ich thu ' s von meinem Berzen : wenn Vernunft

Sich ihm gehorſam fügt , hab ' ich Vernunft ;
Wo nicht , heißt mein Gemüth Wahnſinn willkommen ,
Als beſſern Freund .

Camillo .

Das iſt Verzweiflung , Prinz .

Florizel .
So nennt es : aber meinen Schwur erfüllt es ;

Und ſo muß mir es Tugend ſein . Camillo ,

Für Böhmen nicht , noch jenen Pomp , den etwa

Ich hier verliere ; für Alles , was die Sonne

Erblickt , die Erd ' umwölbt , die See verbirgt

In dunkeln Tiefen , brech ' ich meinen Eid

Hier der Geliebten : Darum bitt ' ich dich,
Wie du ſtets meines Vaters Freund geweſen ,
Wenn er mich nun entbehrt , wie ich ihn nie mehr

Fu ſeh ' n gedenke , ſänft ' ge ſeinen Forn

Durch gutes Wort : Ich und mein Glück wir ringen ,

Nun künftig miteinander . Dies nur wiſſe ,
Und ſag ' es ihm, — ich ſei zur See gegangen ,

Mit ihr , die ich im Lande nicht kann ſchützen ;

Und , höchſt erwünſcht für unſre Noth , liegt mir

Ein Schiff vor Anker hier , zwar nicht gerüſtet

Für dieſen Sweck. Wohin mein Lauf ſich wendet ,

Frommt deiner Kenntniß nicht , noch paßt es mir ,

Es dir zu ſagen .



Camillo .

Prinz , ich wünſchte , daß
Sich Euer Geiſt dem guten Rath mehr fügte ,
Wenn ihn nicht Voth bezwingen ſoll .

Florizel —
Horch , Perdita . —

Ich hör ' Euch gleich .

Camillo .

Er iſt ganz unbeweglich
Sur Flucht entſchloſſen : Glücklich wär ' ich jetzt,
Könnt ' ich ſein Weggehn mir zum Vortheil kehren ;
Vor Leid ihn ſchützen , Lieb ' und Dienſt ihm weihn ;
Siciliens theuren Anblick ſo erkaufen ,
Und meines Herrn , des unglückſel ' gen Rönigs ,
Den ich zu ſehn verſchmachte .

Florizel .

Nun , Camillo ,
Von ungewohnten Sorgen ſo belaſtet ,
Vergaß ich Höflichkeit .

Camillo .

Mein Prinz , ich glaube ,
Ihr wißt , wie ganz mein armer Dienſt in Liebe

Sich Eurem Vater weihte .

Florizel .

Ja , höchſt edel

Haſt du ihm ſtets gedient : ihm iſt ' s Muſik ,
Dein Thun zu preiſen : nicht ſein kleinſtes Sorgen ,
Es ſo zu lohnen , wie er deß gedenkt .

Camillo .

Wohl , Prinz ,
Glaubt Ihr im Ernſt , daß ich den Rönig liebe ,
Und , ſeinethalb , was ihm am nächſten ſteht ,
Eu ' r theures Selbſt ; ſo laßt durch mich Euch leiten ,
Wenn Eu ' r gewicht ' ger überlegter Plan
Veränd ' rung dulden mag : Bei meiner Ehre ,
Ich führ ' Euch hin , wo man Euch ſo empfängt ,
Wie Eurer Hoheit ziemt ; Ihr der Geliebten

Euch mögt erfreun , ( von der, das ſeh' ich wohl ,
Euch nichts mehr trennt , als eins , und das verhüte
Der Bimmel ! Euer Tod ) , Euch ihr vermählen ,
Und ſeid Ihr fort , ſuch ' ich mit aller Müh '
Den mißvergnügten Vater zu beſänft ' gen,
Und zur Verſöhnung ihn zu ſtimmen .
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Florizel .
Wie !

Dies , faſt ein Wunder , ſollte möglich ſeind
Dann nenn ' ich mehr dich als ein menſchlich Weſen ,
Und will dir ſo vertraun .

Camillo .

Habt Ihr beſtimmt ,
Nach welchem Land Ihr ſchiffen wollt d

Florizel .
Noch nicht :

Denn wie der unverſeh ' ne Sufall ſchuld
An dem iſt , was wir raſch beginnen ; ſo
Ergeben wir als Sclaven uns dem Wechſel
Und folgen jedem Windeshauch .

Camillo .

So hört mich :
Ich rath ' Euch , — wollt Ihr Euren Plan nicht ändern ,
Und Euch der Flucht vertraun , — geht nach Sicilien ;
Und ſtellt Euch dort , mit Eurer ſchönen Fürſtin ,
( Das wird ſie, wie ich ſeh' ) Leontes vor ;

Man wird ſie wohl empfangen , wie ſich ' s ziemt

Für Euer Eh' gemahl . Ich ſehe ſchon ,
Leontes , wie er weit die Arme öffnet ,
Und Willkomm Euch entgegen weint : Vergebung
von Euch , dem Sohn erfleht , als wär ' s der Vater :

Die Hände küßt der jugendlichen Fürſtin :
Jetzt denkt er ſeiner Härte , jetzt der Liebe ;

verwünſcht den Baß zur Höll ' und wünſcht , daß Liebe

Voch ſchneller wachſ ' , als Stunden und Gedanken .

Florizel .
Mein würdigſter Camillo ,

Welch einen Anſtrich geb' ich dem Beſuch ?

Camillo .

Daß Euch der Rönig , Euer Vater , ſendet ,
Um ihn zu grüßen , ihn zu tröſten . Prinz ,
Die Art , wie Ihr vor ihm Euch zeigen müßt ,
Was Ihr von Eurem Vater ihm ſollt melden ,

Was nur uns Drei ' n bekannt , ſchreib ' ich Euch auf :

Dies zeigt Euch an , was Ihr zu ſagen habt

In jeglichem Geſpräch ; ſo muß er denken ,

Ihr bringt des Vaters eigne Seele mit ,
Und ſprecht ſein ganzes Berz .

Florizel .
Ich dank ' Euch innig :

In dieſem Plan iſt Leben .
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Camillo .

Nlehr verheißt Euch dies ,
Als gebt Ihr Euch in blinder Unterwerfung
Pfadloſen Fluthen , ungeträumten Rüſten ,
Gewiſſem Elend , hilf - und rathlos hin :
Ein Leid beſiegt , droht Euch das zweite ſchon :
Nichts Euch ſo treu , als Euer Anker , der,
Chut er den beſten Dienſt , dort feſt Euch hält ,
Wo wider Willen Ihr verweilt : Auch wißt Ihr ,
Glück iſt allein das wahre Band der Liebe ;
Mit ihrem friſchen Roth verwandelt auch
Ihr Herz die Crübſal .

Perdita .

Eines nur iſt wahr ;
Trübſal , denk ' ich, beſiegt die Wange wohl ,
Doch dringt ſie nicht in ' s Herz,.

Camillo .

So , glaubt Ihr dasd

Es wird wohl deines Vaters Baus nicht wieder ,
In ſieben Jahren ſolch ein Kind geboren .

Siel
Sie iſt in ihrem Adel mehr voraus ,
Als ſie zurück in unſerm Stammbaum ſteht .

Camillo .

Bedauern kann ich nicht , daß Unterricht
Ihr mangelt ; denn ſie meiſtert jeden Lehrer .

Perdita .

Su viel , mein Berr ; Erröthen iſt mein Dank .

Florizel .
Du ſüße Perdita ! —

Doch , o, wir ſtehn auf Dornen hier ! Camillo , —

Du Retter meines Vaters , jetzt der meine ;
Du unſres Bauſes Arzt ! — was ſoll ' n wir thund
Wie Böhmens Sohn ſind wir nicht ausgeſtattet ;
Noch werden wir dort ſo erſcheinen .

Camillo .

PDrinz,
Das fürchtet nicht : Ihr wißt , mein ganz Vermögen
Liegt dort ; und meine Sorge ſei ' s, ſo fürſtlich
Euch auszuſtatten , als wenn Ihr für mich ,
Auf meiner Bühne ſpieltet . Und zum Beiſspiel ,
Damit Ihr ſeht , daß nichts Euch mangelt , — hört .

Sie ſprechen heimlich mit einander . )



( Autolycus tritt auf . )

Autolycus . Ha , ha ! was für ein Varr iſt doch Ehrlichkeit ! und Redlichkeit ,
ihr geſchworner Bruder , iſt ein recht einfältiger Herr ! Ich habe alle meinen Plunder
verkauft ; kein unächter Stein , kein Band , Spiegel , Biſamkugel , Spange , Caſchenbuch ,
Ballade , Meſſer , Swirnſtrahn , Handſchuh , Schuhriemen , Armband , Bornring mehr iſt
mir geblieben , ſie drängten ſich danach , wer zuerſt kaufen ſollte ; als wenn alle meine

Lumpereien geweiht wären , und dem Räufer einen Segen brächten : Durch dies Mittel

ſah ich nun , weſſen Börſe das beſte Anſehn hatte ; und was ich ſah , das merkte ich
mir zu beliebigem Gebrauch . Mein junger Narr , dem nur etwas fehlt , um ein ver —

nünftiger Menſch zu ſein , war ſo in die Dirnenlieder verliebt , daß er nicht wanken und

weichen wollte , bis er Text und Weiſe hatte ; und dies zog die ganze andre Heerde ſo
zu mir , daß alle ihre übrigen Sinne in den Ohren ſteckten : ich hätte einen Schlüſſel
abfeilen können , den ſie an einer Kette trugen : kein Gehör , kein Gefühl , als für die

Lieder meines Burſchen , und die Bewunderung ihres Nichts . So daß ich, während
dieſer Betäubung , die meiſten ihrer feſtlichen Börſen abſchnitt und erſchnappte ; und

wäre nicht der Alte dazu gekommen , mit einem Halloh über ſeine Tochter und den

Sohn des Rönigs , womit er meine Krähen von dem Vaff ſcheuchte , ſo hätte ich in

der ganzen Armee nicht Eine Börſe am Leben gelaſſen .

Camillo .

Nein, meine Brief ' , auf dieſem Weg zugleich
Mit Euch dort , werden jeden Sweifel löſen .

Florizel .
Die Ihr mir von Leontes wollt verſchaffen —

Camillo .

Beruh ' gen Euren Vater .

Florizel —
Seid geſegnet !

Was Ihr nur ſagt , beglückt .

Camillo .

Wer iſt das hierd
Wir woll ' n zum Werkzeug ihn gebrauchen ; nichtz
Bleib ' unbenutzt , was uns nur helfen kann .

Autolycus (kbeiſeit ) Wenn die mich behorcht haben , — dann — hängen .

Camillo . BHe da, guter Freund ! Warum zitterſt du ſo ? Fürchte dich nicht ;

hier thut man dir nichts zu leide .

Autolycus . Ach Berr , ich bin ein armer Berl .

Camillo . Nun , das magſt du bleiben ; hier iſt niemand , der dir das nehmen

wird : Doch , was die Außenſeite deiner Armuth betrifft , da müſſen wir einen Tauſch

treffen : darum entkleide dich ſogleich , du mußt wiſſen , daß es dringend iſt , und wechsle

die Gewänder mit dieſem Herrn : obwohl der Verluſt auf ſeiner Seite bedeutend genug

iſt , ſo ſollſt du doch außerdem noch dies zum Erſatz erhalten .

Autolycus . Ach Herr , ich bin ein armer Rerl ! — cüür ſich ) Ich kenne Euch

recht gut .

Camillo . Nun , mach fort : Der Berr iſt ſchon halb abgeſtreift .
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Autolycus . Iſt es Euer Ernſt , Herr d ( jür ſich ) Ich wittre die Geſchichte .

Florizel . Mach fort , ich bitte dich.

Autolycus . Freilich hab ' ich ſchon Geld darauf bekommen ; aber ich kann es

doch mit gutem Gewiſſen nicht nehmen .

Ca millo . Unöpf ' los , knöpf ' los . —

( Florizel und Autolycus tauſchen die Uleider . )

Beglückte Herrin , — möge dieſes Wort

Sich Euch erfüllen ! — Sieht Euch nun zurück

In jenes Dickicht ; nehmt des Liebſten Hut ,
Und drückt ihn in die Stirn : verhüllt das AUntlitz;
Verkleidet Euch : verſtellt , ſo viel Ihr könnt ,

Das , was Ihr wirklich ſeid ; daß Ihr gelangt

( Denn Späher fürcht ' ich überall ) an Bord ,
Und unentdeckt .

Perdita .

Ich ſeh' , das Spiel iſt ſo,

Daß ich die Rolle nehmen muß .

Camillo .

Da hilft nichts . —

Nun , ſeid Ihr fertigꝰ

Florizel .
Säh ' mich jetzt mein Vater ,

Er nennte mich nicht Sohn .

Camillo .

Nein , dieſen But
Bekommt Ihr nicht . — Rommt , Fräulein . —

Du lebe wohl .

Autolycus .
Lebt wohl , Berr .

I6
O Perdita , was haben wir vergeſſen d
Komm , nur ein Wort .

( Sie reden heimlich . )

Camillo bbeiſeit . )

Mein erſt Geſchäft iſt nun , dem Rönig ſagen ,
Daß ſie entflohn , wohin ſie ſich gewendet ;
Wodurch , das hoff ' ich, er bewogen wird ,
Schnell nachzueilen : mit ihm werd ' ich dann

Sicilien wieder ſehn , nach deſſen Anblick

Ich krankhaft ſchmachte !

Florizel .
Glück ſei unſer Führer !

So gehn wir denn , Camillo , nach dem Strand .

Camillo .

Je ſchneller , um ſo beſſer .
( Florizel , Perdita , Camillo gehen ab . )



Autolycus . Ich verſtehe den Handel , ich höre jedes Wort : Ein offnes Ohr ,
ein ſcharfes Auge und eine ſchnelle Hand ſind einem Beutelſchneider unentbehrlich : eine

gute Naſe gehört auch dazu , Arbeit für die andern Sinne auszuwittern . Ich ſehe , dies

iſt eine Zeit , in der der Ungerechte gedeiht . Welch ein Cauſch wäre dies geweſen , auch
ohne Ueberſchuß ? und welch ein Ueberſchuß iſt noch bei dieſem CTauſch ? Wahrhaftig ,
in dieſem Jahre ſehn uns die Götter durch die Finger , und wir können alles ex tempore
thun . Der Prinz ſelbſt iſt auf Schelmereien aus ; und ſtiehlt ſich von ſeinem Vater weg
mit dem Klotz am Bein : Dächt ' ich — es wäre ein ehrliches Stückchen , dem Rönig
was davon zu ſagen , — ſo wollte ich — es nicht thun : — Ich halte es für die

größere Schurkerei , es zu verſchweigen und bleibe meinem Beruf getreu .

( Der alte und der junge Schäfer kommen . )

Bei Seit , bei Seit ; — hier iſt noch mehr Stoff für ein feuriges Gehirn . Jede Gaſſen —
ecke, jeder Laden , Nirche , Sitzung , Binrichtung , giebt einem aufmerkſamen Mann was

zu thun .

Der junge Schäfer . Seht , ſeht ; was Ihr für ein Mann ſeid ! Es iſt kein

ander Mittel , als dem Rönige zu ſagen , daß ſie ein Wechſelkind und nicht Euer Fleiſch
und Blut iſt .

Der alte Schäfer . Nein , aber höre mich .

Der junge Schäfer . Nein , hört Ihr mich .

Der alte Schäfer . Nun , ſo ſprich .

Der junge Schäfer . Da ſie nicht Euer Fleiſch und Blut iſt , hat Euer Fleiſch
und Blut den König nicht beleidigt ; und ſo kann er Euer Fleiſch und Blut nicht ſtrafen .
Seigt die Sachen , die Ihr mit ihr gefunden habt ; die geheimnißvollen Sachen alle ,
außer denen , die ſie bei ſich hat : Wenn Ihr das thut , dann mag ſich das Geſetz nur

das Maul wiſchen ; dafür ſteh ' ich Euch .

Der alte Schäfer . Ich will dem Rönig Alles ſagen , jedes Wort , ja , und

ſeines Sohnes Schelmerei auch ; der , das kann ich wohl ſagen , kein ehrlicher Mann iſt ,
weder gegen ſeinen Vater , noch gegen mich , daß er ſo darauf aus war , mich zu des

Rönigs Schwager zu machen .

Der junge Schäfer . Ja wohl , Schwager war das Wenigſte , was Ihr von

ihm werden konntet ; und dann wäre Euer Blut koſtbarer geworden , ich weiß nicht , um

wie viel jede Unze.

Autolycus ſ ( keiſeit ) Sehr verſtändig , Ihr Maulaffen .

Der alte Schäfer . Gut , komm zum Rönig ; wegen deſſen , was in dieſem Bündel

iſt , wird er ſich hinter den Ohren kratzen .

Autolycus . Ich weiß nicht , wie dieſe Klage die Flucht meines Berrn hindern
könnte .

Der junge Schäfer . Gebe der Bimmel , daß er im Schloß iſt !

Autolycus . Bin ich auch von Vatur nicht ehrlich , ſo bin ich ' s doch zuweilen

durch Zufall : — Ich will meinen Bauſirerbart in die Taſche ſtecken . — ( er nimmt ſich

einen falſchen Bart ab ) Be da, Bauersleute ! wo hinaus ?

Der alte Schäfer . Nach dem Palaſt , mit Eurer Gnaden Erlaubniß .

Autolycus . Euer Geſchäft dort ? wasd mit wem ? die Beſchaffenheit dieſes

Bündels ? Euer Wohnortd Euer Named Euer Alter ? Vermögend Familie d Alles , was

zur Sache gehört , gebt es an .
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Der junge Schäfer . Wir ſind nur ſchlichte Leute , Berr .

Autolycus . Gelogen ; Ihr ſeid rauh und behaart : Laßt mich keine Lüge hören ;
die ſchickt ſich nur für Bandelsleute , und ſie werfen uns Soldaten oft Lügen vor : aber

wir bezahlen ſie ihnen mit geſchlagener Münze , nicht mit ſchlagendem Eiſen ; darum

ſchenken ſie uns die Lügen nicht .

Der junge Schäfer . Euer Gnaden hätten uns bald eine Lüge vorgeworfen ,
hättet Ihr Euch nicht auf friſcher That ertappt .

Der alte Schäfer . Seid Ihr vom Hofe , Herr , wenn es erlaubt iſt .

Autolycus . Es mag erlaubt ſein oder nicht , ſo bin ich vom Bofe . Siehſt du

nicht die Hofmanier in dieſer Umhüllung ? hat mein Gang nicht den Boftaktd ſtrömt
nicht von mir Hofgeruch in deine Naſe ? beſtrahle ich nicht deine Niedrigkeit mit Hof —
verachtung ? Denkſt du, weil ich mich in dein Anliegen hinein vertiefe , und es aus dir

heraus winden möchte , ich ſei deshalb nicht vom Hofe ? Ich bin ein Hofmann von

Kopf zu Fuß ; und einer der dein Geſchäft entweder vorwärts bringen oder hintertreiben
wird : deshalb befehle ich dir , mir dein Anliegen zu eröffnen .

Der alte Schäfer . Mein Geſchäft geht an den Rönig , Berr .

Autolycus . Was für einen Advokaten haſt du dazu ?d

Der alte Schäfer . Ich weiß nicht , mit Verlaub .

Der junge Schäfer . Adokat iſt der Hofausdruck für Faſan ; ſagt , daß Ihr
keinen habt .

Der alte Schäfer . Ich habe keinen Faſan , weder Bahn noch Benne .

Autolycus . Wie glücklich wir , die nicht ſo ſimpel ſind !
Doch konnte mich Natur wie dieſe ſchaffen ,
Drum will ich nicht verachten .

Der junge Schäfer . Das muß gewiß ein großer Hofmann ſein .
Der alte Schäfer . Seine Uleider ſind reich , aber er trägt ſie nicht hübſch .
Der junge Schäfer . Je ſeltſamer deſto vornehmer ; ein großer Mann , das

verſichre ich Euch ; man ſieht es an ſeinem Sähneſtochern .

Autolycus . Das Bündel da, was iſt in dem Bündel ? Was ſoll die Büchſed
Der alte Schäfer . Berr , in dieſem Bündel und dieſer Büchſe liegen ſolche

Geheimniſſe , die nur der Rönig wiſſen darf , und die er auch noch dieſe Stunde wiſſen
ſoll , wenn ich bei ihm vorgelaſſen werde .

Autolycus . Alter Menſch , du haſt deine Mühe verloren .

Der alte Schäfer . Warum , Berrd

Autolycus . Der Mönig iſt nicht im Palaſt ; er iſt an Bord eines neuen Schiffes
gegangen , um die Melancholie auszutreiben und ſich zu zerſtreuen : Denn , wenn in dir

Faſſungskraft für ernſte Dinge iſt , ſo wiſſe , der König iſt voll Kummer .

Der alte Schäfer . So ſagt man , Herr , wegen ſeines Sohnes , der eines Schäfers
Cochter heirathen wollte .

Autolycus . Wenn der Schäfer nicht ſchon in Haft iſt , ſo möge er fliehn ; die

Flüche , die über ihn ausgeſprochen werden ſollen , die Martern , die er dulden ſoll , brächen
wohl die Kraft eines Mannes , und das Herz eines Ungeheuers .

Der junge Schäfer . Glaubt Ihr das , Herr d



Autolycus . Nicht er allein ſoll alles ertragen , was der Scharfſinn Schweres ,
die Rache Bitteres erſinnen kann ; ſondern auch alle , die mit ihm verwandt ſind , wenn

auch nur im fünfzigſten Grade , fallen dem Henker anheim : obwohl dies ſehr betrübt

iſt , ſo iſt es doch nothwendig . Ein alter ſchafziehender Spitzbube , ein Hammelpfleger ,
der 5 ſich ' s in den Kopf , daß ſeine Tochter majeſtätiſch werden ſoll ! Einige ſagen , er

ſoll geſteinigt werden ; aber der Tod wäre zu gelinde für ihn , ſage ich : Unſern Thron
in eine Schafshütte zu ziehn ! alle Todesarten zuſammen ſind zu wenig , die ſchwerſte
zu leicht .

Der junge Schäfer . Hat der alte Mann etwa einen Sohnd habt Ihr davon

nichts gehört , wenn man fragen darfꝰ

Autolycus . Er hat einen Sohn ; dieſer ſoll lebendig geſchunden , dann mit

Bonig beſricken
und über ein Weſpenneſt geſtellt werden ; dort bleiben , bis er drei

Viertel und ein Achtel todt iſt : dann mit Aquavit , oder einer andern hitzigen Einflößung
wieder zum Leben gebracht werden : dann , ſo roh wie er iſt , und an dem heißeſten Tage ,
den der Kalender prophezeiht , gegen eine Ziegelmauer geſtellt werden , woſelbſt ihn die

Sonne mit ſüdlichem Auge anſchaut , und er ſie wieder anſtarren muß , bis er von Fliegen
todt geſtochen iſt . Aber was ſprechen wir von dieſen verrätheriſchen Spitzbuben , deren

Elend man nur belachen kann , da ihr Verbrechen ſo ungeheuer iſt ? Sagt mir , denn

Ihr ſcheint ehrliche , einfache Leute , was Ihr bei dem Rönig anzubringen habt : da ich
gewiſſermaßen in einem freundlichen Verhältniß mit ihm bin , will ich Such zu ihm an

Bord bringen , Eure Perſonen ſeiner huldreichen Gegenwart vorſtellen , ihm zu Eurem

Beſten in ' s Ohr flüſtern ; und wenn außer dem Rönig Jemand im Stande iſt , Euer

Begehr durchzuſetzen , ſo ſteht hier ein Mann , der es vermag .

Der junge Schäfer . Er
Gein

von
— — ordentlicheme 1850 zu ſein ; macht

Euch an ihn , gebt ihm Gold ; und iſt auch die Größe ein ſtörriger Bär , ſo wird ſie

doch oft durch Gold bei der Naſe herum geführt : zeigt das Inwendige Eures Beutel⸗

dem Auswendigen ſeiner Hand , und damit gut : Denkt nur , geſteinigt , und lebendig

geſchunden .

Der alte Schäfer . Wenn Ihr die Gnade haben wollt , unſre Sache zu über —

nehmen , ſo iſt hier alles Gold , das ich bei mir habe : ich will noch mal ſo viel holen ,
und dieſen jungen Mann hier zum Pfande laſſen , bis ich es Euch bringe .

Autolycus . Wenn ich gethan habe , wa - ich verſprachd

Der alte Schäfer . Ja , Berr .

Autolycus . Gut , ſo gieb mir dieſe Hälfte : — Biſt du auch in dieſer Sache

betheiligtꝰ

Der junge Schäfer . Gewiſſermaßen , Berr : ſollte es mir auch an die Baut

gehn , ſo hoffe ich doch, man wird mich nicht aus ihr herausſchinden .

Autolycus . Onein , das iſt nur der Fall bei des Schäfers Sohn :— An den

Galgen mit ihm, an ihm muß man ein Exempel ſtatuiren .

Der junge Schäfer . Ein ſchöner Troſt , wir müſſen zum Rönig , und ihm

unſre wunderlichen Geſchichten zeigen ; er muß erfahren , daß ſie weder Eure CTochter
noch meine Schweſter iſt ; ſonſt iſt es aus mit uns . Herr , ich will Euch eben ſo viel

geben , wie dieſer alte Mann , wenn die Sache durchgeführt iſt ; und wie er ſagt , als

Pfand bei Euch bleiben , bis er es bringt .

Autolycus . Ich will Euch trauen . Ge 110 voraus nach dem Ufer ; geht da nur

2
rechts hin ;i ich will nur einmal über die Becke ſehen , und Euch gleich nachkommen .
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Der junge Schäfer . Dieſer Mann iſt uns ein Segen , das muß man ſagen ,

ein wahrer Segen .
8

Der alte Schäfer . Laß uns voraus gehn , wie er uns befahl : er iſt recht dazu

beſtellt , uns Gutes zu thun .
( Die beiden Schäfer gehen ab . )

Autolycus . Wenn ich auch Luſt hätte , ehrlich zu ſein , ſo ſeh ' ich doch, das

Schickſal will es nicht ; es läßt mir die Beute in den Mund fallen . Ein doppelter Vor —

theil bewirbt ſich jetzt um mich : Gold , und ein Mittel , dem Prinzen , meinem Berrn ,

Liebes zu thun : wer weiß , wie mir das noch einmal zu Gute kommt ? Ich will dieſe

beiden blinden Maulwürfe an Bord bringen zu ihm : wenn er ' s für gut hält , ſie wieder

an ' s Ufer jzu ſetzen, und betrifft die Klage , die ſie dem Rönig anbringen wollen , ihn

nicht , ſo mag er mich , für meine zu große Dienſtfertigkeit , einen Schelm nennen , denn

gegen dieſen Titel , und die Schande , die dazu gehört , bin ich geſtählt : Ich will ſie ihm

vorſtellen , es kann doch zu etwas führen .
( Er geht ab. )



Fünfter Aufzug .

Erſte Scene .

Sfieiten sbcſt

( Es treten auf Leontes , Cleomenes , Dion , Paulina

und Andre . )

Cleomenes .

ein Fürſt , Ihr habt genug gethan , gebüßt

Gleich einem Beil ' gen : was Ihr immer fehltet ,

Habt Ihr dadurch geſühnt ; ja , Ihr bezahltet

Mehr Beu' , als Sünde Ihr begingt : Sum Schluß ,

TChut, wie der Himmel that ; vergeßt Geſcheh ' nes ;

Verzeiht es Euch , wie er .

Leontes .

So lang ' ich ihrer

Gedenk ' , und ihrer Tugend , kann ich nimmer

Der eignen Schmach vergeſſen ; ſtets ja quält mich
Das Unrecht , das ich ſelbſt mir that : ſo mächt ' ges ,

es mein Reich der Erben hat beraubt ;

rſtört die hold' ſte Frau , die einem Manne

e ſüße Hoffnung gab .

Paulina .

Wahr , all zu wahr , mein Fürſt :
Wenn , Weib auf Weib , die ganze Welt Ihr freitet ,
Wenn Ihr von Jeder etwas Gutes nähmet ,
Und ſchüf ' t das beſte Weib ; die Ihr erſchlugt ,
Wär ' dennoch unerreicht .



Leontes .

Ja wohl ! erſchlagen :
Die ich erſchlug . Ich that ' s: doch du verwundeſt
Mich tödtlich , da du ' s ſagſt ; gleich bitter iſt ' s
Wenn du es ſprichſt , als wenn ich ' s denke : Liebe ,

Sprich ſo nur ſelten .

Cleomenes .

Niemals , werthe Frau :
Ihr könntet tauſend Dinge ſprechen , welche
Der Seit mehr ziemten , und Euch freundlicher
Uns zeigen möchten .

Paulina .

Ihr ſeid einer Derer ,
Die neuvermählt ihn wünſchen .

Dion .

Wünſcht Ihr ' s nicht ,
So liebt Ihr nicht das Land , nicht ſeines Namens

Erlauchte Fortpflanzung : erwägt nur wenig ,
Was für Gefahr , da kinderlos der Herr ,
Dem Reiche droht , die auch verſchlingen kann ,
Die dies gleichgültig ſehn . Iſt es nicht fromm ,
Wenn wir die Seligkeit der Rön ' gin preiſend
Iſt es nicht frömmer noch , — um Xronenerben ,
Um gegenwärt ' gen Troſt und künft ' ges Heil , —

Das Bett der Majeſtät auf ' s Neu zu ſegnen
Mit einer holden Gattinꝰ

Paulina .
Kein ' iſt ' s werth ,

Denkt Ihr an ſie, die ſtarb . Auch will die Gottheit ,
Daß ihr geheimer Rathſchluß werd ' erfüllt :
Denn ſprach nicht ſo der himmliſche Apoll ,
War das nicht des Grakels heil ' ges Wort ,
Es ſoll Leontes keinen Erben haben ,
Vis ſein verlornes Kind ſich fandd Dies iſt
Nach unſ ' rer Einſicht eben ſo unmöglich ,
Als daß Antigonus das Grab durchbräche ,
Und wieder zu mir käme ; der doch wahrlich
Verdarb zuſammt dem RNind . Iſt ' s Euer Wille ,
Daß unſer Herr dem Bimmel widerſtrebt ,
Und ſeinem Rathſchluß trotzt ? — Sorgt nicht um Herrſcher ;
Es find ' t das Reich den Erben : Alexander
Ließ ſein ' s dem Würdigſten ; ſo war ' s vermuthlich
Der Beſte , der ihm folgte .

Leontes .

O Paulina , —

Ich weiß , du Gute hältſt das Angedenken



Hermione ' s in Ehren .— HBätt ' ich immer

Mich deinem Rath gefügt ! — dann könnt ' ich jetzt
In meiner Rön ' gin helles Auge ſchaun ,
Schätz ' ihrer Lipp ' entnehmen .

Paulina .
Die dann reicher

Durch Geben ward .

Leontes .

O ! Du ſprichſt wahr .
So gibt ' s kein Weib mehr ; drum kein Weib : ein ſchlecht ' res ,
Und mehr geliebt , trieb ' ihren ſel ' gen Geiſt
In ihren Leichnam , und auf dieſe Bühne ,
Wo ich, ihr Mörder , ſteh ' ; und rief im Schmerz :
Warum geſchieht mir dasd

Paulina .
Wär ' s ihr vergönnt ,

Sie ſpräche ſo mit Recht .

Leontes .

Gewiß , und würde

Sum Morde mich der zweiten Frau entflammen .

Paulina .
Wär ' ich der irre Geiſt , ich käme dann ,
Und hieß Euch ſchaun in jener Aug ' und fragte ,
Ob Ihr um dieſen matten Blick ſie wähltet :
Dann kreiſcht ' ich auf , daß Euer Ohr zerriſſe ,
Und ſchiede mit dem Wort : Gedenke mein .

Leontes .

Ha, Sterne , Sterne waren ' s ,
Und alle andern Augen todte Rohlen ! —

O, fürchte du kein Weib ,

Ich will kein Weib , Paulina .

Paulina .
Wollt Ihr ſchwören ,

Nie , bis ich beigeſtimmt , Euch zu vermählen ?

ontes .Le

Niemals , bei meiner Seele Heil , Paulina .

Paulina .

Ihr , werthe Herrn , ſeid Heugen ſeines Schwurs .

Cleomenes .

Ihr quält ihn allzuſehr .

Paulina .
Bis eine andre ,

Hermione ſo ähnlich wie ihr Bild ,
Sein Auge ſchaut .
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Cleomenes .

O, laßt 32

( Ceontes gibt ihm einen Wink . )

Ich ſchweige ſtill .

Paulina .

Doch will mein Rönig ſich vermählen , wollt Ihr ,
Wollt Ihr durchaus ; ſo überlaßt es mir ,
Die Gattin ihm zu wählen : nicht ſo jung
Wie Eure Erſte ſoll ſie ſein ; doch ſo,

Daß , käm ' der erſten Rön ' gin Geiſt , er freudig

In Eurem Arm ſie ſähe .

D2. —O ————

Nur wenn du ' s willſt , vermählen wir uns .

Paulina .
Da⸗

Iſt nur , wenn Eure Rön ' gin wieder lebt ;
Bis dahin nie .

( Ein Edelmann tritt auf . )

Sdelmann .

Ein Jüngling , der Prinz Florizel ſich nennt ,

Den Sohn Polyrenes ' , mit ſeiner Gattin ,
Die ſchönſte Fürſtin , die ich je geſehn ,

Wünſcht , Eurer Boheit ſich zu nahn .

Leontes .

Wer mit ihmd
Er kommt nicht in des Vaters Glanz , ſein Nahn
So ohne Förmlichkeit , ſo plötzlich , ſagt uns ,

Nicht vorbedacht ſei der Beſuch , erzwungen

Durch Noth und SZufall nur . Was für Gefolge ?

Sdelmann .

Geringe nur und Wen' ge .

Leontes .

Die Gemahlin ,
So ſagſt du, mit ihmd

Sdelmann .

Ja , das herrlichſt ' ſchönſte

Geſchöpf , das je die Sonne nur beglänzte .

Paulina .
O Hermione !
Wie jede Gegenwart ſich prahlend höher
Als beſſ ' re Vorzeit ſtellt ; ſo wird dein Grab

Auch jetzt geſchmäht vom Neuſten . Berr , Ihr ſelbſt ,



Ihr ſpracht , Ihr ſchriebt , ( doch nun iſt Eure Schrift
Kalt , wie ihr Gegenſtand ) , ſie war niemals

Und wird auch nie erreicht ; — ſo trug Eu ' r Lied

Ihr Lob in hoher Fluth ; ſehr ward es Ebbe ,
Daß Ihr jetzt ein ' als ſchöner preiſt .

Sdelmann .

Verzeiht :
Die ein ' iſt faſt vergeſſen , zürnt mir nicht ;
Doch dieſe , wenn ſie Euer Aug ' entzückte ,
Stimmt Eure Sunge auch . Sie iſt ein Weſen ,
Das , lehrt ſie Ketzerei , den Eifer löſcht
In jedem Gläub ' gen , Proſelyt wird Jeder ,
Wenn ſie ihn folgen heißt .

Paulina .
Wied auch die Frauend

Sdelmann .

Die Frauen lieben ſie, weil Frau ſie iſt ,

Mehr werth , als alle Männer ; und die Männer ,

Weil ſie der Frauen ſchönſte .

Leontes .

Geh , Cleomenes ;

Du ſelbſt mit deinen würd ' gen Freunden , führt

In unſre Arme ſie.
( Cleomenes mit mehreren Andern ab . )

Doch ſeltſam immer ,

unverſeh ' ne Gruß .— 2 —

Paulina .

Sah unſer Prinz ,
as Kleinod unter Kindern , dieſen Tag ,

Var er mit dieſem Berrn ein ſchönes Paar ;
enn dieſer Prinz war kaum vier Wochen älter .

—

1

—

Leontes .

Ich bitte dich, nichts mehr , hör ' auf ; du weißt ,
Er ſtirbt mir immer wieder , nennſt du ihn ;
Erblick ' ich dieſen Prinzen , kann dein Wort

In mir Gedanken wecken , die mich leicht
Berauben könnten der Vernunft .— Sie kommen .

( Es treten auf Cleomenes , Florizel und Perdita mit Gefolge . )

Drinz , Eure Mutter war dem Ehbbund treu ;

Denn Eures edeln Vaters Bild empfing ſie,

In Euch geprägt : Wär ' ich jetzt einundzwanzig ,
So ähnlich ſtellt Ihr Euren Vater dar ,

Sein ganzes Weſen , Bruder nennt ' ich Euch ,
Wie ihn ; erzählt ' Euch einen Schwank , den beide



Wir ausgeführt . Seid herzlich mir willkommen !

Und Eure ſchöne Fürſtin ! — Göttin ! — Ach !
Ein Paar verlor ich, zwiſchen Erd ' und Bimmel
Ständ ' es wohl ſo jetzt da , Bewundrung zeugend ,
Wie Ihr , holdſel ' ges Paar ! und dann verlor ich ,

Durch eig ' ne Thorheit alles , die Geſellſchaft ,

Ja , Freundſchaft Eures biedern Vaters ; den,
Bin ich auch gramgebeugt , ich gern im Leben

Noch ein Mal wiederſäh !

Florizel —
In ſeinem Auftrag

Erſchein ' ich in Sicilien ; und von ihm

Bring ' ich Euch Grüße , wie ein Freund , ein Rönig ,
Dem Bruder ſenden mag : und wenn nicht Schwäche ,

Begleiterin des Alters , ihm vermindert

Die raſche Kraft , ſo hätt ' er ſelbſt durchmeſſen
Die Meer und Länder zwiſchen Euren Reichen ,

Euch anzuſchauen , den er inn ' ger liebt ,
Als alle Fürſten , ſo hieß er mich ſagen ,
Die lebend jetzt regieren .

Leontes .

O, mein Bruder ,
Du Crefflicher ! das Leid, was ich dir that ,
Quält mich von neuem jetzt , und dieſe Sendung ,
So ausgezeichnet freundlich , klagt ſo herber
Mein träges Säumen an . — O ſeid willkommen ,
So wie der Lenz der Flur . Und hat er auch
Dies Wunder ausgeſetzt dem grauſen , oder

Doch rohen Treiben des furchtbaren Meers ,
Den Mann zu grüßen , ihrer Müh ' nicht werth :
Viel wen ' ger ſeinethalb ihr Leben wagend .

Florizel .
Mein gnäd ' ger Fürſt , ſie kommt von Libyen .

Leontes .

Wo Beld Smalus gefürchtet und geliebt iſtꝰ

Florizel .
Erlauchter Berr , von dort ; von ihm , deß Thränen
Im Scheiden ſie als Tochter anerkannten :

Von da bracht ' uns ein günſt ' ger Südwind her ,
Um meines Vaters Auftrag zu erfüllen ,
Euch zu beſuchen : Meine erſten Diener

Bab ' ich gleich von Sicilien fort geſchickt ,
Nach Böhmen hin , um dort bekannt zu machen
Der Reiſe glücklichen Erfolg in Libyen ,
Und mein ' und meiner Gattin ſich ' re Landung
Hier , wo wir ſind .

7
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Leontes .

Die gnäd ' gen Götter rein ' gen
Von ungeſunden Dünſten unſ ' re Luft ,
So lang ' Ihr weilt ! O, Euer frommer Vater ,
Der gnadenvolle Fürſt , an deſſen Baupt ,
Dem heiligen , ich ſo gefrevelt habe :
Weshalb der Himmel , zornentbrannt , der Kinder

Nich hat beraubt ; Eu ' r Vater iſt geſegnet ,
Wie von dem Bimmel er ' s verdient , durch Euch ,
Werth ſeines edlen Sinn ' s . Was wär ' ich ſelbſt ,
Könnt ' ich auch jetzt auf Sohn und Tochter ſchau ' n,
Solch wackres Paar wie Ihr ?

( Ein Hofherr tritt auf . )

Hofherr .
Mein gnäd ' ger Rönig ,

Unglaublich wird Euch ſcheinen , was ich melde ;
Doch gleich beſtätigt ſich ' s. Mein hoher Herr ,

Perſönlich grüßt Such Böhmen ſelbſt durch mich :
Will , daß Ihr feſt nehmt ſeinen Sohn , der kürzlich ,
Den hohen Bang , die Pflichten all ' vergeſſend ,
Von ſeinem Vater floh , und ſeinem Erbtheil ,
Mit eines Schäfers Tochter .

Leont

Böhmen ! —ſprich , wo iſt erd

HBofherr .

Hier in der Stadt ; ich kam von ihm ſo eben .

Vverwildert red ' ich ; wie das Wunderbare

Mich zwingt und meine Botſchaft . Als er zum Hof

Hieher geeilt , verfolgend , wie ich glaube ,
Dies ſchöne Paar , erblickt ' er auf dem Wege
Den Vater dieſer vorgegebnen Fürſtin ,
Und ihren Bruder , die ihr Land verließen ,
Mit dieſem Prinzen .

Florize 15

Mich verrieth Camillo ,

Deß Redlichkeit und Ehre jedem Wetter

HBofherr .

Macht ihm den Vorwurf ſelbſt ;
Denn er iſt mit dem Bönig .

Leontes .

Werd Camillo d



Hofherr .

Camillo , Berr , ich ſprach ihn ; er verhört
Die Armen . Niemals ſah ich noch Elende

So zittern ; wie ſie knien , den Boden küſſen ,

Verſchwören Leib und Seel ' in jedem Wort :

Böhmen verſtopft ſein Ohr , und droht mit Tod

Und tauſend Martern .

Perdita .
O, mein armer Vater !

Der Himmel ſchickt uns Späher nach ; er will nicht

Erfüllung unſres Bund ' s .

L 1ont

eid

e

Ihr vermählt ?N

Florizel .
Wir ſind ' s nicht , Herr , und werdens nun wohl nimmer !

Eh ' werden Sterne noch die Chäler küſſen .

Leontes .

ſt dies die Tochter eines Königs , Prinzꝰ

Florizel .
Sie iſt es , iſt ſie einſt mit mir vermählt .

Leontes .

Dies Einſt wird wohl durch Eures Vaters Eile

Sehr langſam nahn . Beklagen muß ich höchlich ,

Daß Ihr Euch ſeiner Liebe habt entfremdet ,
Die heil ' ge Pflicht ESuch war : beklagen muß ich,

Daß die Gewählte Rang nicht hat wie Schönheit ,
Mit Recht Euch zu verbleiben ,

Florizel .
Muth , Geliebte :

Obgleich das Schickſal ſichtbar uns verfolgt
Durch meinen Vater ; kann ' s doch unſre Liebe

Nicht um ein Haar breit ſchwächen .— Berr , ich bitt ' Euch ,
Gedenkt der Seit , da Ihr nicht mehr als ich
Dem Alter ſchuldig war ' t : mit dem Gefühl
Seid mein Vertreter jetzt ; denn wenn Ihr bittet ,

Gewährt mein Vater Großes leicht wie Tand .

Leontes .

Eu ' r ſchönes Liebchen müßt ' er dann mir geben ,
Die er für Tand nur achtet .

Paulina .

Herr , mein Fürſt ,
Eu ' r Aug ' hat zu viel Jugend : einen Monat

Vor Eurer Rön ' gin Tod , war ſolcher Blicke

Sie würdiger , als was Ihr jetzt betrachtet .

8²
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Leontes .

Jur ihrer dachte mein es Auge . —

och unerwiedert iſt noch Eure Bitte :

du Eurem Vater eil ' ich ; hat Begier
Gekränkt nicht Eure Ehre, bin ich Euer ,
Und Eurer Wünſche Freund : zu dem Geſchäft,
Geh ' ich ihm jetzt entgegen ; folgt mir nun ,

Und ſeht , wie mir ' s gelingt . Kommt , edler Prinz ,
( Alle ab. )

S

2

Sweite Scene .

Vor dem Palaſt .

( Autolycus und ein Edelmann treten auf . )

Autolycus . Ich bitte Euch , Berr , waret Ihr gegenwärtig bei dieſer Erzählung ?

1. Sdelmann . Ich war bei dem Oeffnen des 55 und hörte den Bericht
des alten Schäfer⸗ „ wie er ihn fand : darauf , nach einem kurzen Staunen, hieß man

uns Alle das Simmer verlaſſen ; nur das , dünkt mich , hörte ich den Schäfer noch ſagen ,
er habe das Rind gefunden .

Autolycus . Ich möchte gern den Ausgang wiſſen .

J. Sdelmann . Ich mache nur einen unvollſtändigen Bericht von der Sache ; —

aber die Verwandlung , die ich an dem RKönig und Camillo bemerkte , war Seichen einer

großen Verwundrung : ſie ſchienen faſt , ſo ſtarrten ſie einander an , ihre Augenlieder zu

zerſprengen ; es war Sprache in ihrem Verſtummen , und Rede ſelbſt in ihrer Geberde

ſie ſahen aus , als wenn ſie von einer neu entſtandenen , oder untergegangenen Welt ge —

hört hätten : Eine Verzückung des 5 war an ihnen ſichtbar : doch die klügſten

Fuſchauer , die nichts wußten , als was ſie ſahen , konnten nicht ſagen , ob der Anlaß

Freude oder Schmerz war : aber der höchſte Grad des einen ,oder des andern mußte
es ſein .

( Ein zweiter Sdelmann tritt auf . )

Da kommt ein Berr , der vielleicht mehr weiß : Was giebt ' s, Rogero ?

2 . Sdelmann . Nichts als Freudenfeuer : Das Grakel iſt erfüllt ; des

7 99

Tochter gefunden : ſo viel wunderbare Dinge ſind in dieſer Stunde zum Dorſchein ge —

kommen , daß es nicht Balladenmacher genug giebt , ſie zu beſingen .

( Ein dritter Sdelmann tritt auf . )

Da kommt der Paulina Baushofmeiſter ; der kann Euch mehr erzählen .— Wie

ſteht es nun , Berrd dieſe Neuigkeit , die man als wirklich bekräftigt , ſieht einem alten

Mährchen ſo ähnlich , daß ihre Wahrhaftigkeit ſehr verdächtig ſcheint : Bat der Rönig

ſeine Erbin gefundend

5 . Sdelmann . Ganz gewiß , wenn die Wahrheit je durck

15
Umſtände bewieſen

ward : Ihr möchtet ſchwören , das zu ſehen , was Ihr hört , ſolch eine Uebereinſtimmung

22



iſt in den Beweiſen . Der Mantel der Nönigin Bermione : — ihr Juwel , das ſie um

den Hals zu tragen pflegte : — des

15
165 Briefe, dabei gefunden , in denen ſie ſeine

Handſchrift erkennen : — die Majeſtät des Mädchens , in der Aehnlichkeit mit der Mutter ;

— der Ausdruck von Adel , welcher 5 wie Natur höher ſteht als Erziehung , — und

viele andre Seugniſſe bekunden ſie , mit der allergrößeſten Sicherheit , als des Rönigz

Tochter . Sahet Ihr die Huſammenkunft der beiden Rönige ?

2 . Edelmann . Nein .

1 Edelmann . Dann habt Ihr einen Anblick verloren , den man geſehen haben

muß , den man nicht beſchreiben kann . Da hättet Ihr ſehen können , wie eine Freude
die andere krönte ; ſo, auf ſolche Weiſe , daß es ſchien , der Schmerz weinte , weil er ſie

verlaſſen ſollte ; denn ihre Freude watete in Thränen . Da war ein Augenaufſchlagen ,
ein Händeemporwerfen ; und die Angeſichter in einer ſolchen Verzücktheit , daß man ſie

nur noch an ihren Kleidern und nicht an ihren Hügen erkennen mochte . Unſer Rönig ,
als wenn er aus ſich ſelbſt vor Freude über ſeine gefundene Tochter ſtürzen wollte ; als

wäre dieſe Freude plötzlich ein Unglück geworden ,
3

O, deine Mutterl deine

Mutter ! dann bittet er Böhmen um Vergebung ;dann umarmt er
88 Eidam ; dann

wieder zerdrückt er faſt ſeine Cochter mit Umhalſungen ; nun dankt er dem alten Schäfer,
der dabei ſteht , wie ein altes verwittertes Brunnenbild von manches Rönigs Regierung

her . Ich hörte noch nie von einer ſolchen Zuſammenkunft , die j ꝛde Erzählung , welche

ihr folgen möchte , lähmt , und die Beſchreibung vernichtet , die ſie zeichnen will .

2 . Sdelmann . Doch , bitte , was ward aus Antigonus , der das Kind von hier

fort brachted

Sdelmann . Immer wie ein altes Mährchen , das noch Vieles vorzutragen

hat , wenn auch der Glaube ſchliefe , und kein Ohr es Körte: Er wurde von einem

Bären zerriſſen : dies beſtätigt der Sohn des Schäfers; den nicht nur ſeine Einfalt , die

groß ſcheint , rechtfertigt , ſondern auch ein Schnupftuch und Ringe vom Manne , die

Paulina erkennt .

us ſeinem Schiffe , und ſeinem Gefolg

5 . Edelmann . 1 in1 emſelben Augenblick , da ihr 1 um ' s Leben

1 und im Angeſichte des ſo daß alle Werkzeuge , welche zur Ausſetzung
des Rindes beitrugen , gerade da unter gingen, als das Kind gerettet ward . Aber , ach,
der edle Kampf , den Schmerz und Freude in Paulina Ein Auge ſenkte ſich
um den Verluſt des Gatten , indem das andere ſich erhob , weil das Grakel nun erfüllt
war : Sie hob die Prinzeſſin von der Erde auf : und ſchloß ſie ſo feſt in ihre Umarmung ,
als wollte ſie ſie an ihr Berz heften , damit ſie nur nicht von neuem verloren gehen
möchte .

J. Sdelmann . Die Hoheit dieſer Scene verdiente Könige und Fürſten zu Zu —
ſchauern ; denn von ſolchen ward ſie geſpielt .

J. Edelmann . Was wurd

5 . Sdelmann . Einer der rührendſten Füge von allen , und der auch nach meinen

Augen angelte , ( das Waſſer bekam er , aber nicht den Fiſch, ) war , wie bei der Er —

zählung von der Königin Tode , mit der Art wie ſie unterlag , ( wundervoll erzählt und

vom Rönig betrauert, ) wie da ſtarres Binhören ſeine Tochter durchbohrte : bis , von

einem Seichen des 1 zum andern , ſie endlich , mit einem Ach ! möchte ich doch
ſagen , Thränen blutete ; denn , das weiß ich gewiß, mein Herz weinte Blut . Wer am

meiſten Stein war , veränderte jetzt die Farbe ; einige taumelten ohnmächtig , alle waren

tief betrübt : Hätte die ganze Welt dies anſchauen können , der Jammer hätte alle Bölker

ergriffen .



J. Edelmann . Sind ſie zum Hof zurückgekehrtd

5 . Sdelmann . Nein , da die Prinzeſſin von der Statue ihrer Mutter hörte ,
welche in Paulina ' s Verwahrung iſt , — ein Werk , woran ſchon ſeit vielen Jahren ge —
arbeitet ward , und das jetzt kürzlich erſt vollendet iſt , durch Julio Romano , den großen
italieniſchen Meiſter ; der, wenn er ſelbſt Ewigkeit hätte , und ſeinen Werken Odem ein —

hauchen könnte , die Natur um ihre Nunden brächte , ſo vollkommen iſt er ihr Nachäffer :
er hat die Hermione ſo der Bermione gleich gemacht , daß , wie man ſagt , man mit ihr
ſprechen , und Antwort erwarten möchte : dorthin , mit aller Gier der Liebe , ſind ſie jetzt
gegangen ; und dort wollen ſie zu Nacht eſſen .

J. Sdelmann . Ich dachte es wohl , daß ſie dort etwas Wichtiges vor habe ;
denn ſeit Hermiones Tode hat ſie ganz geheim das entlegene Baus täglich zwei oder

drei Mal beſucht . Wollen wir hin , und durch unſre Gegenwart an der Freude Cheil
nehmend

2 . Sdelmann . Wer möchte weg bleiben , der die Wohlthat des Sutritts ge —

nießen darf ? mit jedem Augenwink kann irgend eine neue Freude geboren werden : und

unſre Abſeitigung verkümmert uns das Mitwiſſen . Laßt uns gehn .
Oie drei Edelleute gehen ab . )

Autolycus . Jetzt nun , klebte nicht der Makel meines vorigen Lebens an mir ,
würde Beförderung auf mich nieder regnen . Ich brachte den alten Mann und ſeinen
Sohn auf das Schiff des Prinzen ! ſagte ihm, daß ich von einem Bündel hörte , und

ich weiß nicht was alles : aber er , eben zu beſorgt um die Schäferstochter , dafür hielt
er ſie noch , welche anfing , ſehr ſeekrank zu werden , und er nur um weniges beſſer , weil

der Sturm dauerte , konnte die Entdeckung des Geheimniſſes nicht anhören . Aber das

iſt alles eins für mich : wäre ich auch der Ausfinder der Sache geweſen , würde es doch
nicht meinen übrigen Verunglimpfungen den ſchlechten Geſchmack genommen haben .

ODer alte und der junge Schäfer treten auf . )

Bier kommen die, denen ich Gutes that gegen meinen Willen , und ſie erſcheinen
ſchon in den Blüthen ihres Glückes .

Der alte Schäfer . Nun , Junge ; ich werde keine Kinder mehr bekommen ; aber

deine Söhne und Cöchter werden alle als ESdelleute geboren ſein .

Der junge Schäfer . Gott grüß ' Euch , Herr : Ihr wolltet Euch neulich nicht
mit mir ſchlagen , weil ich kein geborner Edelmann war : Seht Ihr dieſe Kleider ? ſprecht ,
daß Ihr ſie nicht ſeht , und haltet mich noch immer für keinen gebornen Edelmann : Ihr
dürftet wohl gar ſagen , dieſe Putzſachen wären keine geborne ESdelleute . Straft mich jetzt
einmal Lügen , ſo ſollt Ihr erfahren , ob ich ein geborner Edelmann bin .

Autolycus . Berr , ich weiß , daß Ihr jetzt ein geborner Edelmann ſeid .

Der junge Schäfer . Ja , und das bin ich immer geweſen , ſeit vier Stunden .

Der alte Schäfer . Ich auch , Junge .

Der junge Schäfer . Ja , Ihr auch : — aber ich war ein Edelmann geboren
vor meinem Vater : denn der Sohn des Rönigs nahm mich bei der Hand , und nannte

mich Bruder ; und dann nannten die beiden Könige meinen Vater Bruder ; und dann

nannten der Prinz , mein Bruder , und die Prinzeß , meine Schweſter , meinen Vater Vater ;
und da weinten wir : und das waren die erſten Edelmanns - Thränen , die wir vergoſſen .

Der alte Schäfer . Gott ſchenke uns langes Leben , Sohn , damit wir noch
viele vergießen .

Y8*



Der junge Schäfer . Ja ; ſonſt wäre es ein wahres Unglück , da wir in ſo

deſpectablem Zuſtande ſind .

Autolycus . Ich bitte Euch demüthig , Berr , mir Alles zu verzeihen , was ich

gegen Euer Gnaden gefehlt habe , und ein gutes Wort für mich bei dem Prinzen ,
meinem Herrn , einzulegen .

Der alte Schäfer . Ich bitte dich, Sohn , thue das ; denn wir müſſen edel ſein ,
da wir nun Edelleute ſind .

Der junge Schäfer . Willſt du deinen Lebenswandel beſſern ?

Autolycus . Ja , wenn Euer Gnaden erlauben .

Der junge Schäfer . Gieb mir die Band : Ich will dem Prinzen ſchwören ,

daß du ein ehrlicher und aufrichtiger Menſch biſt , wie nur einer in Böhmen .

Der alte Schäfer . Sagen kannſt du das , aber nicht ſchwören .

Der junge Schäfer . Nicht ſchwören , da ich nun ein Edelmann bind Bauern

und Bürger mögen ' s ſagen , ich will es beſchwören .

Der alte Schäfer . Wenn ' s aber falſch wäre , Sohnd

Der junge Schäfer . Wenn es noch ſo falſch iſt , ein ächter Edelmann kann

es beſchwören , zum Beſten ſeines Freundes : — Und ich will dem Prinzen ſchwören ,
daß du dich wie ein herzhafter Kerl betragen , und dich nicht betrinken wirſt ; obwohl
ich weiß , daß du dich nicht wie ein herzhafter Rerl betragen , und dich wohl betrinken

wirſt ; aber ich will es doch beſchwören : und ich wollte , du möchteſt dich wie ein herz —

hafter Kerl betragen .

Autolycus . Ich will es werden , Berr , aus allen Xräften .

Der junge Schäfer . Ja , werde nur auf jeden Fall ein wackrer Kerl : Wenn

ich mich nicht verwundre , wie du das Herz haſt , dich zu betrinken , da du kein herz —
hafter Kerl biſt , ſo traue mir nie wieder . — Horch ! der König und die Prinzen , unſre
Verwandtſchaft , gehn zu dem Bilde der Königin . Nomm , folge uns : wir wollen deine

guten Herren ſein . ( Sie gehen ab. )

Dritte Scene .

( Saal in Paulinas Rauſe )

( Es treten auf Leontes , Polyxenes , Florizel , Perdita , Camillo , Paulina , Hofherren und Gefolge . )

Leontes .

O, würdige Paulina , wie viel Troſt
Empfing ich ſtets von dir !

Paulina .

Was , gnäd ' ger Herr ,
Ich unrecht that , meint ' ich doch recht : Mein Dienſt
Iſt reich bezahlt , dadurch , daß Ihr geruht
Mit Eurem Bruder , und den Neuverlobten ,
Einſt Herrſchern hier , mein armes HBaus zu ſehn :
Es iſt ein Uebermaß von Buld ; mein Leben

ZSu kurz, um Euch danken .



Leontes

O, Paulina ,

Beläſt ' gung dünkt dich Ehre : Doch wir kamen

Zu ſehn der Rön ' gin Standbild : deine Säle

Durchgingen wir , nicht ohne groß Ergötzen
An mancher Seltenheit ; doch ſah ' n wir nicht ,
Was meine Cochter ſehnlich wünſcht , zu ſchau ' n,
Der Mutter Bild .

DPaulina .
So wie ſie unvergleichlich

Im Leben war , ſo, glaub ' ich, übertrifft
Ihr todtes Abbild , was Ihr je geſehn ,
Und Menſchenhand je ſchuf : drum halt ' ich ' s hier
Liebend geſondert : Schaut , und ſeid gefaßt ,

Zu ſehn , wie dies lebendig 1995das Leben ,

Mehr als der Schlaf den Cod: hier ; ſagt ,' s iſt gut .

( Sie zieht einen Vorhang weg , man ſieht eine Statue . )

151 daß Ihr ſchweigt , es drückt am beſten aus ,

Wie Ihr erſtaunt : Doch ſprecht — zuerſt , mein Rönig ,

8 2 ihr nicht ziemlich gleichꝰ

Leontes .

Ganz ihre Haltung ! —

Schilt mich , geliebter Stein ; dann mag ich ſagen ,
Du ſei ' ſt Hermione : doch mehr biſt du' s ,
Da duſo freundlich ſchweigſt ; denn ſie war mild ,
Wie VKindheit , und wie Gnade . — Doch , Paulina ,

Hermione war nicht geältert , ſo
Wie dieeſes Bildniß ſcheint .

Paulina .
Um ſo viel höher ſteht des Bildners Runſt ,
Der ſechzehn Jahre überhüpft, ſie ſchaffend ,

lebte jetzt ſie .
Leontes .

Wie ſie jetzt noch könnte ,

Fum ſüßen Troſt mir , ſo wie nun der Anblick

Mein Herz durchſchneidet . O ! ſo ſtand ſie da,

In ſo lebend ' ger Boheit , ( warmes Leben ,
Was kalt nun da ſteht ) als zuerſt ich warb :

Ich bin beſchämt : Wirft nicht der Stein mir vor ,

Ich ſei mehr Stein als er ! — O, fürſtlich Bild ,

In deiner Majeſtät iſt Haubermacht ,
Die meine Sünden neu herauf beſchwört ,
Dein ſtaunend Nind der Lebenskraft beraubt ,

Daß ſie da ſteht , ein Stein wie du !



Perdita .
Vergönnt ;

Und nennt ' s nicht Aberglauben , wenn ich knie,
Und bitt ' um ihren Segen . — Theure Vön' gin ,
Die endete , als ich begann zu leben ,

Reich mir die hand zum Nuß .0

Paulina .
O, nicht ſo raſch !

Das Bild iſt kürzlich erſt vollendet , noch
Sind nicht die Farben trocken ,

Camillo .

Mein Fürſt , Eu ' r Schmerz iſt allzu tief gewurzelt ;
Da ſechzehn Winterſtürm ' ihn nicht verweht ,

Noch ſechzehn Sommer ausgetrocknet : kaum

Lebt Freude je ſo lang ' , und Rummer nie ,
Er bringt ſich früher ſelber um .

Polyxene

Laßt ihm , der Urſach hiezu gab , das Recht
So viel des Grams Euch zu erleichtern , als

Er gerne mit Euch trägt .

Paulina .

Gewiß , mein Rönig ,

Hätt ' ich gewußt , daß dies mein armes Bild

Euch ſo bewegte , ( denn der Stein iſt mein )

Ich hätt ' es nicht gezeigt .

Leontes .

Sieh nicht den Vorhang .

Paulina .

Ihr ſollt nicht länger ſchau ' n; in der Verzückung
Glaubt Ihr am End, , es regt ſich.

Leontes .

Laß , o laß .
Rönnte mein Tod —doch ſieh ,— mich dünkt bereits

Wer war es , der dies ſchuf ? — O ſeht , mein Fürſt ,
Iſt ' s nicht , als ob es athmetd warmes Blut

Durch dieſe Adern fließtꝰ

Polyxenes .
Ein Meiſterwerk :

Das Leben ſelbſt ſpielt warm auf ihrer Lippe .

Leontes .

Der Glanz in ihrem Auge hat Bewegung .
Kann uns die Runſt ſo täuſchend
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Paulina .

Ich verhüll ' es ;

Mein Rönig iſt ſo außer Faſſung , endlich
Denkt er noch gar , es lebt .

Leontes .

O theure Freundin ,
Mach ' , daß ich immer zwanzig Jahr ſo denke ;

Nicht die Vernunft der ganzen Welt kommt gleich
Der Wonne dieſes Wahnſinns . Sieh nicht vor .

Paulina .
Es ängſtet mich , daß ich Euch ſo erregt :

Leontes

Chu ' s ;
Denn dies Erſchüttern iſt ſo ſüße Noſt
Wie je ein Labetrunk . — Mich dünkt noch immer ,

Es athmet von ihr her : Welch zarter Meißel
Grub jemals Bauch ? O, ſpottet meiner nicht ,

Ich will ſie küſſen .

Paulina .
Nicht doch , theurer Fürſt,

Die Röth ' auf ihren iſt noch naß ;

Eu ' r Äuß verdirbt es , und giebt Euch von Oehl

Und Farbe Flecken . Schließ ' ich jetzt den vVorhangꝰ

Leontes .

Die zwanzig Jahre nicht .

Pererdita .

Auch ich ſtänd ' hier

So lange wohl , es anzuſchau ' n.

Paulina .
Verlaßt

Die Halle jetzt ; wo nicht , bereitet Euch

Auf größres Staunen : Wenn Ihr ' s tragen könnt ,

So mach ich ,daß das Bild ſich regt ; herab ſteigt ,

Und Eure Hand ergreift :doch glaubt Ihr ddann ,

( Was ich abſchwören mag ) , ich ſteh ' im Bund

Mit böſer Macht .
Leontes .

Was du ſie heißeſt thun ,

Das ſeh' ich an mit was ſie ſprechen ,

Das hör ' ich an mit Freuden :denn ſo leicht

Machſt du ſie ſprechen wohl , als gehn .

Paulina .
Ihr müßt

Den Glauben wecken : Und nun Alle ſtill ;
Und die, ſo für ein unerlaubt Beginnen
Dies halten , mögen fort gehn .



Leontes .

Säume nicht ;
Jedweder bleibe .

Paulina .
Wecke ſie, Muſik

( Muſik . )

Zeit iſt ' s; ſei nicht mehr Stein : komm, ſteig ' herab ;

Triff Alle , die dich ſehn, mit Staunen . Nahe ;
Dein Grab verſchließ ' ich : Nun , ſo komm doch her ;
Dem CTod vermach ' dein Starrſein , denn von ihm

Erlöſt dich frohes Leben . — Schaut , ſie regt ſich :
Bermione ſteigt herab . )

Erſchreckt nicht : heilig iſt ihr Thun , und auch
Mein Sauberſpruch iſt fromm : nicht kehrt Euch von ihr ,

Sonſt ſeht Ihr wiederum ſie ſterben ; dann

Habt Ihr ſie zwei Mal umgebracht . Die Band her :
Als ſie noch jung , da warbt Ihr ; jetzt , im Alter ,

Muß ſie das Frei ' n beginnen .

Leontes ( indem er ſie umarmt ) .

Sie iſt warm !

Iſt dies Magie , ſo ſei ſie eine Kunſt ,
Erlaubt wie Eſſen .

Polyxenes .
Sie umarmt ihn wirklich .

Camillo .

Sie hängt an ſeinem Hals ;
Und lebt ſie dann , ſo mag ſie ſprechen auch .

Polyxenes .

Ja , und verkünden , wo ſie hat gelebt ,
Wie ſie dem Tod ' entronnen .

Paulina .
Daß ſie lebt ,

Wenn man ' s Euch ſagte , würdet Ihr ' s verlachen
So wie ein altes Mährchen ; doch Ihr ſeht ,
Sie lebt , ſpricht ſie gleich nicht . Nur noch ein Weilchen . —

Ihr , ſchönes Nind , müßt dies bewirken ; kniet ,
Um Eurer Mutter Segen . — CTheure Fürſtin ,
Schaut her , gefunden unſre Perdita .

Oerdita kniet vor der Königin . )

HBermione .
Ihr Götter , blickt herab ,
Und Gnade gießt aus euren heil ' gen Schalen
Auf meiner Tochter Haupt ! — O ſprich , mein Einz ' ges ,
Wie du gerettet ward' ſt , wo du gelebtd
Wie her zum Bater kamſtd dann wiſſe du,
Ich , — durch Paulina hörend , das Orakel

Gab Hoffnung , daß du lebſt , — verbarg mich hier ,
Den Schluß erwartend .
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Paulina .

Spart dies andern Stunden ;
Sonſt fragt , erzählt im Schreck hier jeder , trübt

Den Wonnetaumel ſo. — Geht mit einander ,
Ihr ſeligen Gewinner : nur Entzücken
Sprecht Alle jetzt. Ich alte Turteltaube

Schwing ' mich auf einen dürren Aſt , und weine

Um meinen Gatten , der nie wieder kommt ,
Bis ich geſtorben bin .

Leontes .

Paulina , nein ;
Du mußt von meiner Hand den Gatten nehmen ,
Wie ich von dir ein Weib : ſo war ' s beſchloſſen ,
Beſchworen unter uns . Du fand ' ſt die Meine ;
Wie , muß ich noch erfahren : denn ich ſah ſie,
So glaubt ' ich, tot ; und manch Gebet , im Wahn ,
Sprach ich auf ihrem Grab : Nicht ſuch ' ich weit

( Da mir ſein Sinn zum Theil bekannt ) für dich
Den ehrenvollen Gatten : — Aomm , Camillo ,
Nimm ihre Band : du, deſſen Ehr ' und Treue

So wohl bewährt , und hier bekräftigt iſt
Von zweien Rönigen .— Rommt fort von hier . —

Wied — ſchau auf meinen Bruder : — O verzeiht ,
Daß zwiſchen Euren frommen Blicken je
Mein böſer Argwohn ſtand , — Dies iſt dein Eidam ,
Und dieſes Rönigs Sohn , durch Himmelsfügung
verlobt mit deiner Tochter . O Paulina ,

Führ ' uns von hier , daß dann mit beßrer Muße
Ein jeder frag ' und höre , welche Rolle

Wir in dem weiten Raum der Seit geſpielt ,
Seit wir zuerſt uns trennten . Folgt mir ſchnell .

Gllle ab. )
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